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Amtlich wurde am Sonnabendabenòö mit-
geteilt:

Reichspräſident v. Hindenburg hat heute
den Reichsminiſter, General der Jnfanterie
a D. v. Schleicher zum Reichskanzler er-
nannt und ihn bis auf weiteres mit der
Wahrnehmung der Geſchäfte des Reichswehr-
miniſters beauftragt. Reichskanzler von
Schleicher iſt gleichzeitig für die Dauer der
Verordnung vom 20. Fuli 1932 zum Reichs-
kommiſſar für das Land Preußen beſtellt
worden.

Auf Vorſchlag des Reichskanzlers er
nannte der Reichspräſident

den bisherigen Reichsminiſter ohne Ge-
ſchäftsbereich Dr. Bracht zum Reichs-

miniſter des Jnnern;
den Präſidenten der Reichsanſtalt für

Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenver-
ſicherung und Reichskommiſſar für den
Freiwilligen Arbeitsdienſt Geh. Regie-
rungsrat Dr. Syrup zum Reichs-
arbeitsminiſter;

ſerner beſtätigte der Reichspräſident aufVorſchlag des Reichskanzlers den Reiche

miniſter Freiherrn v. Neurath in
ſeinem Amt als Reichs miniſter desAu a wärtigen;

den Reichsminiſter
v. Kroſigt als
der Finanzen

den Reichsminiſter Dr. Gürtner aks
Reichs miniſter der Juſtiz

den Reichsminiſter Freiherrn v. El tz
Rübenach als 8 p o ſt undReichsperkehrsminiſter ſowie

den Reichsminiſter Dr. Popitz als
Reichs miniſter ohne Geſchäfts
ber eich.

Außerdem eryannte der Reichspräſident
den Präſidenten des Deutſchen Landöge

Was wird mit
Die konſtituierende Sitzung des neuen

Reichstages, öie am Dienstagnachmittag3 Uhr beginnt, wird von dem nationalſozia
liſtiſchen Altersvpräſienten General Litz
mann eröffnet werden. General Litzmann
hat bekanntlich auch dem preußiſchen Land-
tag in ſeiner Eröffnungsſitzung präſidiert.
Er hat damals eine kurze politiſche An
ſprache gehalten; die gleiche Abſicht beſteht,
wie man aus nationalſozialiſtiſchen Kreiſen
hört auch diesmal.

Zwiſchen en zelnen Porteien haben in
zwiſchen Verhandlungen wegen der Präſi
dentenwahl ſtattgefunden. Die Natio
nalſoziagliſten werden verſuchen, eine Wieder
waähl des deutſchnationalen Vizepräſidenten
Graef zu verhindern. Bei den anderen
Parteien rechnet man mit der Wieder
wahl des bisherigen Präſidi um 5.

Beſprechungen zwiſchen dem Reichskanz-
ler v. Schleicher und Reichstagspräſidenten
Göring über den Ablauf des erſten Sitzungs-
tages des neuen Reichstages haben am
Sonntag begonnen. Die Abſichten des Kanz
lers gegen dahin, eine Vertagung des Par
laments über Weihnachten zu erzielen. Das
Verhalten der NSDAP. zu dieſen Plänen
dürfte ſehr weſentlich von dem Ausfall der
Thüringer Wahlen abhängen, der den Natio
nalſozialiſten Klarheit auch über ihre Aus
ſichten im Falle etwaiger Reichstagsneu-
wahlen bringen wird Hierauf ſind die
Hoffnungen Schleichers begründet, daß die
NSDaAP. trotz der offiziell betonten Oppo-
ſitionsſtellung letzten Endes mit ſich reden
laſſen werde, mindeſtens hinſichtlich des
Verzichts auf die Jnanſpruchnahme der
Sperrmehrheit mit den Kommuniſten für
Agitationsanträge.

Für den Reichstagszuſammentritt werden
von verſchiedenen Seiten bereits Anträge
vorbereitet, die teilweiſe wichtige ſtaatsrecht-
liche Exörterungen auslöſen werden. Das
gilt beſonders für den von den Sozialdemo-
kraten angekündigten Entwurf eines Aus-
führungs geſetzes zu Artikel 48,

Graf SchwerinReich sminiſte r

„Steuergutſcheine als

Regierungsprogramm erſt im Reichstag.
Das Kabinekt endlich perfekk.

Die endgültige Miniſterliſte:
meindetages, Landrat a. D. Dr. Gereke,z um Keichskommiſſarfür arbeits
beſchaffung.

Jn Ergänzung der Meldung über die
Zuſammenſetzung der neuen Reiche
regierung wird amtlich mitgeteilt: Der
Reichspräſident hat auf Vorſchlag des Reichs
kanzlers die Reichsminiſter Dr. Warm-
b o Idt und Frhr. v. Braun in ihren
Aemtern als Reich swirtſchafts-miniſter bzw. Reichsminiſter für
Ernährung und Landwirtſchaftbeſtätigt.

Da das Wehrminiſterium in den Händen
des Kanzlers v. Schleicher bleibt, iſt in der
Bendlerſtraße die Frage der Vertretung
Schleichers aufgeworfen und bereits dahin
entſchieden worden, daß die ſogenannte
Urlaubsregelung erſolgt, bei der ſchon bis-
her der Chef des Miniſteramts, Oberſt von
Bredow, den Wehrminiſter ver
trat.

Programmatiſche Erklärung
erſt im Reichstag.

Wie in politiſchen Kreiſen verlautet, wird
die Regierung v. Schleicher vor dem Zu
ſammentritt des Reichstages keine
programmatiſche Erklärung ver
öffentlichen. Die Regierung
vielmehr, ihr Programm erſt im Reichs
tag bekanntzugeben. Das erſte Ziel
der Regierung wird es dann ſein, eine Ver
tagung des Reichstages herbeizuführen. Für
den Fall, daß die Vertagung abgelehnt wird,
dürfte mit der Auflöſung des Reichstages zu
rechnen ſein.

beabſichtigt

dem Reichstag?
der bisher freilich noch nich vorliegt und
deſſen Beratung, wenn der Reichstag überhaupt am Leben bleibt, ſicher einen ſehr
langen Zeitraum in Anſpruch nehmen wird.
Von der Bayeriſchen Volkspartei ſoll, wie
wir hören, ein Geſetzentwurf eingebracht
werden, der die Stellvertretung des
Reichsprä ſidenten dahin regelt, daß
der Reichsgerichtspräſident, derzwiſchen den Amt 5perioden Eberts und
Hindenburgs durch beſonderes Geſetz mit
der Stellvertretung betraut worden war,
endgültig ein für allemal zum Stellver-
treter des Staatsoberhauptes beſtellt wird.

Jn Berliner Abendblättern wird von
einer angeblichen deutſchen Note an die
Großmächte in der Abrüſtungsfrage be-
richtet. Von zuſtändiger Seite wird hierzueſgentent, daß keine Note überreicht und

auch kein ähnlicher Schritt getan worden iſt.

Die Wünſche der Gewertſchaflen.
Der Vorſtand des freiheitlich- nationalen

Gewerkſchaftsringes deutſcher Ar
beiter-, Angeſtellten- und Beamtenverbände
erwartet von der neuen Reichsregierung eine
ſchöpferiſche Wirtſchafts- und Sozialpolitik,
die an den Lebensbedürfniſſen des ganzen
Volkes vrientiert ſein muß. Mit der Not-
verordnungspraxis der letzten Zeit, die ein-
ſeitig und unerträglich die Arbeitnehmerſchaft
belaſte, müſſe radikal gebrochen werden.
Syſtemvolle Aufbauarbeit müſſe an die Stelle
parteipolitiſcher Verhetzung und Kriſen-
macherei treten, wenn endlich ein Ausweg
aus dem ſozialen und wirtſchaftlichen Elend
gefunden werden ſoll. Der Gewerkſchafts-ring fordere deshalb ein poſitives Regie-
rungsprogramm für Wirtſchaſtsaufbau und
Sozialreform.

Notwendig ſei u. a. die Verſtärkung der
Arbeitsbeſchaffung durch Ausnutzung der

finanzielle Grundlage
Arbeitsbeſchaffungspro-

großzügige Bauernſiedlung
eines öffentlichen
gramms, eine

und Neuaufteilung des deutſchen Bodens,
Aufhebung der Lohnkürzungsverordnung
vom 5. September, der Notverordnung vom
4. September (ſozialpolitiſche Generalvoll-
macht), Verbeſſerungen der Sozialleiſtungen
und endgültige Aufgabe der handelspolitiſchen
Abrieglungspolitik.

Auch der Deutſche Gewerkſchafts-
Bund wendet ſich in einer Eingabe an das
Reichsarbeitsminiſterium gegen den Abbau
und die Entwertung der Arbeitsloſenverſiche-
rung. Er ſtellt dabei folgende Forderungen

auf: Wiederherſtellung des Rechtsanſpruches
auf die Leiſtung, damit die Beſeitigung der
Hilfsbedürftigkeitsprüfung, Anpaſſung der
Unterſtützung an den Verſichertenlohn, aus-
ſchließliche Verwendung der Beiträge für
Zwecke der Verſicherung, beſſere Anpaſſung
der Beſtimmungen an die übrigen Zweige
der Sozialverſicherung, Verbeſſerung und
wirkliche Vereinfachung der uverge
Vorſchriften der Anwartſchaft, Wartez
uſw., verſtärkte Mitwirkung der Ver-
ſicherten.

Das Ergebnis der Thüringer Wahlen
Hkadtrats- und

Auf Grund der Stadtratswahlergebniſſe
aus den größten zehn thüringiſchen Städte
iſt feſtzuſtellen, das in den weitaus meiſten
Fällen die bürgerliche Mehrheit geblieben iſt.
Jn zwei Fällen, nämlich in Gera und Greiz,
hat ſich die bisherige Linksmehrheit in eine
bürgerliche Mehrheit verwandelt. Lediglich
die Stadt Altenburg zeigt nach wie vor eine
Linksmehrheit. Durchweg iſt ſeſtzuſtellen, daß
ſowohl innerhalb der Linken als auch der
Rechten die Flügelparteien, die National
ſozialiſten bzw. der Kommuniſten, einen er-
heblichen Mandotszuwachs gegenüber den
früheren Stadtrats wahlen zu verzeichnen
haben. Dagegen iſt i' m Vergleich zu den
Reichstagswahlen vom November 1932
feſtzuſtellen, daß die Parteien der bürgerlichen
Mitte im Verhältnis zur geringeren Wahl-
beteiligung relativ gut abgeſchnitten haben.
Während die Wahlbeteiligung am 6. Novem-
ber durchſchnittlich etwa 80 v. H. betrug, wird
diesmal ein Hundertſatz von höchſtens 79 in
Frage kommen.

Die Wahl in den Sfädten:

Altenburg: S D. 26001 (13004, 11 486),
16 (17) Sitze; KPD. 2553 (2771, 1277), 3 (2)
Sitze; Natſoz. 7227 (8152, 636), 10 Sitze;
Bürgerl. zuſ. 5990 (10 844), 6 (16) Sitze.

Apolda: SPD. 2798 (3462, 3534), 6 (8)
Sitze; KPD. 2184 (2574, 920), 4 (2) SitzNatſoz. 4430 (6389, 2715), 9 (6) Sitze; Bürgerl.

1643), 6 19) Sitze.
Eiſenach: SPD. 3759 (5434, 6173), 6 (13)

;751 (6394, 1898), 10 (4) Sitze;
Staatsp. 672 2280), 1 (5) Sitze; Bürgerl.
Einh. 1607 5513), 3 (12) Sitze; Natſoz.
5980 (7995, 433), 11 Sitze; Ztr. 475 1 (0
Sitz; Dnatl. 2142 (3411, (0) Sitze.

Eiſenberg: SPD. 1697 (2059, 2007), 8 (11)
Sitze; KPD. 2062 (2128, 1087), 9 (6) Sitze;
Natſoz. 1042 (1556, 5 Sitze Bürgerl.
zuſ. 15833 2201), 7 (12) Sittze.

Gera: SPD. 17 142 (18 658, 21425), 9 (16)
Sitze; KPD. 6464 (8699, 4728), 3 (3) Sitze;
Natſoz. 3364 (16 590, 694), 7 Sitze;
Komm. Opp. 1408 Sitze;Bürgerl. 11087 19 561), 6 (16) Sitze.

Greiz: SPD. 5644 (6995, 7229), 9 (12)
Sitze; KPD. 2602 (4259, 2044), 4 (3) Sitze
Natſoz. 7866 (10 257, 515), 13 (0) Sitze; Bür-
gerliche 4433 10 728), 7 (20) Sitze Komm.
Opp. 1272, 2 (0) Sitze.

Gotha: Natſoz. 7565 (10 046, 6131), 14 (12)
Sitze; SPD. 1327 (1922, 1574) 2 (53) Sitz
KPD. 6153 (7473, 5653), 11 (10) Sitze; Dnatrl.
2386 (2845, 2080) 4 (4) Sitze; Wirtſchaftspartei
und Staatspartei, die bisher über je einen
Sitz verfügten, beteiligten ſich nicht am Wahl
kampf.

Jlmenau: SPD. 2038 (2191, 2597), bisher
8 Sitze) KPD. 1381 (1756, 819), (bishe
2 Sitze; Natſoz. 1848 (255, 446, bisher 1 Sitz);
Bürgerl. 1416 2618), 4 (8) Sitze.

Jena: Natſoz. 6459 (8420, 731), 8 (1) Sitze;
SPD. 7480 (9615, 8187), 9 (11) Sitze; KPD.
6369 (7442, 3657), 7 (5) Sitze; Komm. Opp
524 Sitze; Dnatl. 1893 (3635,3 Sitze; Staatsp. 2838 (2005, 3181),3 (4) Sitze; Bürgerl. Einheitsl. 3548 9864),
5 (14) Sitze.

Meiningen: Natſoz. 4233 (5671, 421),
12 Sitze; SPD. 1214 (1886, 1445), 4 Sitze;
KPD. 960 (1376, 421), 2 Sitze; Bü r nerl. 1735

2802), 5 Sitze.

Kreiswahlen.

Meuſelmitz: SPD. 2500 (2751, 2630), 10
(11) Sitze; K PD. 1302 (1519, 929), 4 (3) Sitze;

9Natſoz. 1215 (io, 4 Sitze; Bürgerl.
zutſ. 1017 2085), 3 (7) Sitze.

Pößneck: SPD. 1874 (2154, 2714), 6 (8)
Sitze; KPD. 1766 (2171, 1766), 5 (5) Sitze,
Natſoz. 2663 (2767, 8 (0) Sitze; Bürgerlk.
1503 (3428, 4 (0) Sitze.

Rudolſtadt: S. 1704 (2214, 2186) 4 (6)Sitze; K v 1569 (2309, 1341), 4 (4) Sitze;
Natſoz. 1809 (2813, 315) t (1) Sitze; Bürgerl.
2973 1468), 6 (14) SitzRuhla: KPD. 1399 (2321, 2426), 5 (14) Sitze
SPD. 340 (326, 520), 1 (3) Sitze; Natſoz. 850(1480, 322), 3 (1) Sitze; Komm. Opp. 599

2 Sitze; Bürgerl. 1065 1380), 3 (7) Sitze.
Schleiz: KPD. 352 129), 2 Sitze;

SPD 199 638], 3 (4) Sitze )eatſo 74
;70), 8 Sitze); Bürgerl. 906 1263),

t (9) Sitze.
Sonneberg: Natſoz. 5147, 10 (10) Sitze;

SPD. 50, 5 (5) Sittze; KP 2346, 5 (4)Sitze Nat Block 882, 1 (2) Sitze
Weimar: SPD.

Sitze; KPD. 2704 (39 1185), 4 Sitz
Zentr. 619 (636, 502), 1 (1) Sitz; Natſoz. 7122
(141 003, 2035), 11 (4)] Ftse T VP. 1250 (2100,
1585), 2 (3) Sitze; Dnatl. 2272 (3768Sitze; ſonſtige irgerl Part. 1771 6561)
2 (12) Sitze.

Zella- Mehlis- SPD. 949 (1018, 836), 2 (1)

O T 3144 5Sitze KPD. 2880 13, 3120)
j M e F.Natſo j. 883 (366 13 0 (3) e 180 V i r

771 (2482), 1 (4) Sitze.

Re Kreiswahlen.

Landkreis Gera: Nazi 12769 (17 753
4 Sitze; SPDT 13 776 (15 227, 4 (6)
Sitze; KPD 7314 (8543, 2 Sitze;
Landbund 7913 (5743, 2 (4) Sitze; Bür
gerl. Einheitsl. 3656, 1 (2) Sitze; Deutſcher
Bürgerblock 2049, 1 (1) Sitz.

Landkreis Greiz: Naz. 10 997 (14 3 5Sitze SPD 7182 (7720, g3 h Sitze;
KPD. 4807 (5392 2 (1) Sitze; Lanöbund3484 (2409, 2 (2) Sitze;
gert. 2089 1 (2) Sitz.

Landkeis Jena: Naz. 8138 (10 812, 3
Sitze; z 9306 (10 308, 4 (5) Sitze:
KPD. 6492 2 (1) Sitze; Thüringer Landb
8075 (7249, 4 (5) Sitze; Dnatl. 2119

9, 1 (1) Sitz; Bürgerl. 2859 (2500),
1 (3) Sitze

Landkreis Schleiz: Naz. 8941 (12 853), 6 (1)
Sitze; SPD 4482 (4762), 3 (5) Sitze; KPD
2259 (2908), 1 (1) Sitz; Verein. Berufs und
Erwerbſt. 2015, 1 (2) Sitz; Landbund 5223
(3829), 4 (7) Sitze.

Landkreis Sonneberg: Naz. 19 534 (22 731), 6
(1) Sitze; SPD 10 525 (10 020), 3 (5) Sitze;

National. Bür-

r w rKPD. 9997 (11 313), 3 (3) Sitze; Nationaler
Block 3311, 1 (4).

Landkreis Weimar: Naz. 15 778 (20 570), 6
(1) Sitze; SPD 4673 (5533) 1 (3) Sitze; KPD,
6227 (6987), 2 (1) Sitze; Landb. 10 924 (9117),
6 (10) Sitze.
(Von den in Klammern geſetzten Zahlen

bezieht ſich die erſte auf die Reichstagswahl
vom 6. November 1932, die zweite auf die Ge
meindewahlen von 1928.)

Reichsaußenminiſter v. Neurath iſt am
Sonntagabend in Begleitung der Geheimräte
Frowein und Katzenberger nach Genf ab-
gereiſt.
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Die Ausſichten
des zwanzigſten deutſchen

Kabinetts.
Das neue und zwanzigſte Kabinett iſt in

einem großen Teil der Papen ungünſtigen
Preſſe als ein Schritt zur Befriedung ve-
zeichnet worden. Auch das Echo im Aus-
land iſt für Schleicher nicht ungünſtig. Die
außenpolitiſche Richtung deutſcher Zukunfts-
politik kennt man dort zur Genüge. Sie
bleibt die alte neue, die mit dem Regime
Papen begann und gerade in der Gleich-
berechtigungsfrage ſtark von Schleicher ge-
ſtützt wurde. Und innerpolitiſch ſieht man
im Ausland in Schleicher eine Garantie für
einen ruhigen Ablauf des Winters.
Dieſe Auffaſſung kann richtig ſein, wenn

es Schleicher gelingt, die Oppoſitionellen des
neuen Reichstags ſoweit zu beruhigen, daß
ſie ſich eine Vertagung auf weite Sicht ge
fallen laſſen. Eine kurze Spanne nur, man
ſprach von „nach Weihnachten“, würde dem
Kabinett nicht viel einbringen, im Gegenteil
die Entſcheidung auf einen Termin ver-
legen, der für die äußere Ruhe im Lande
bei der Situation unſerer finanziellen Ver-
hältniſſe, und bei der Möglichkeit eines kalten
Winters an ſich ſchon gefährlich iſt.

Der Standpunkt der meiſten Parteien,
der natürlich Richtſchnur für ihre Einſtel-
lung im Parlament ſein wird, iſt klar:
Volkspartei und Bayeriſche Volkspartei
geben Schleicher eine Chance. Das Zentrum
ſieht in ihm einen Garanten gegen den rein
autoritären Kurs Papens, wie es überhaupt
die Miniſterrevolte gegen Papen, die von
ihm ſtark gefördert wurde, als ein Erfolg
nicht mit Unrecht für ſich buchen kann.
Jn. Dr. Bracht, dem Reichsinnenminiſter,
ſieht es letzten Endes doch einen Mann, der
eigenen Richtung, der ſich auch in Preußen
hütete, Reſervate von Zentrums- Beamten
anzutaſten. Die Deutſchnationalen werden
abwarten; für ſie iſt die Richtung der
Schleicherſchen zukünftigen Jnnen- und Wirt
ſchaftspolitik entſcheidend. Die national-
ſozialiſtiſche Einſtellung zu Schleicher iſt in
der Oeffentlichkeit abweiſend, die Fäden zu
den ſtillen Kämmerleins ſind aber von
Schleicher keineswegs abgeriſſen. Mit Rück-
ſicht auf die kommuniſtiſche Konkurrenz führt
auch die SPD. eine ſcharfe Sprache gegen
den neuen Kurs. Ob das ganz ernſt ge
meint, wird das Verhalten der Sozialdemo-
kraten zu den Mißtrauensanträgen der
Kommuniſten zeigen.

Das Kabinett v. Schleicher ſieht nach der
amtlichen Verlautbarung vom Sonnabend
immerhin etwas anders aus, als man zuerſt
glaubte. Arbeitsminiſter iſt Präſident Dr.
Syrup von der Reichsanſtalt für Arbeits
loſenverſicherung geworden, nicht der Gene-
ralſekretär Otte. Man könnte daran die
Ueberlegung knüpfen, daß vielleicht Ottes
Forderung allzu ſtark auf einem verſtärkten
Gewerkſchaftseinfluß auf die Programmge-
ſtaltung fußten.

Die Kriſe im Papenkabinett hatte ihren
Urſprung in den Gegenſätzen zwiſchen Reichs-
wirtſchafts- und Reichsernährungsminiſter.
Kontingentierungspolitik und Handelspolitik
konnten nicht auf einen gemeinſamen Nenner
gebracht werden. Auch jetzt iſt dieſer Zwie-
ſpalt nicht überbrückt. Natürlich erwartet
vor allem die deutſche Landwirtſchaft Beibe-
haltung und Weiterführung der Kontingen-
tierungsmaßnahmen. Und die letzte Ent-
ſchließung des Landwirtſchaftsrates läßt
keine Unklarheit, daß von der Einſtellung
des Kabinetts zur Kontingentierung die
Haltung der Landwirtſchaft und ihrer Ver
treter im Reichstag abhängen wird. Dem
Reichsernährungsminiſter wird dieſe Ent
ſchließung eine wertvolle Richtlinie ſein, die
er für ſeine Anſprüche an das Geſamtkabinett
erheben muß. Wie ſich damit in einem ein
heitlichen Kabinett aber der Reichswirtſchafts-
miniſter abfinden ſoll, bleibt zunächſt noch
eine ſehr offene Frage. Die Agrar- und
Handelspolitik war der Stein an Bein
Papens, er kann auch die Exiſtenz Schleichers
gefährden. Auch die Einſtellung aller land-
wirtſchaftlich gebundenen Volksvertreter
hängt neben einer anderen Frage davon ab,
wie Schleicher hier Gegenſätze ſinnvoll aus
zugleichen verſteht.

Arbeitsbeſchaffung und Sozialpolitik ſind
verantwortlich für die Plattform, die
Schleicher im Volk und Parlament finden
wird. Gleichzeitig ſind die Gefahrenpunkte
inſofern, als er ſich gerade hier ſehr leicht in
Abhängigkeit von Parteien und Partei-
gruppierungen bringen kann. Hier liegt die
Möglichkeit, ſeine Unabhängigkeit vom par
lamentariſchen Kuhhandel zu verlieren und
damit das Präſidialkabinett über den Ein
fluß des Parteiismus zu bringen. Hier wird
Schleicher, wenn er nicht Uebergang bleiben
will, den Willen zeigen müſſen, auch für ſich
den Charakter eines wahrhaft autoritären
Kabinetts in Anſpruch zu nehmen.

Das Regierungsprogramm wird unter
dem Motto „Großzügige Arbeitsbeſchaffung“
ſtehen. Einen günſtigen Auftakt verſpricht
ſich Schleicher offenbar von der beabſichtigten
Aufhebung derjenigen Teile der Notverord
nungen, die ſich auf die Senkung der Tarif
löhne bei Neueinſtellungen bezogen. Hiervon
erhofft er auch die Mitarbeit der ſtändiſchen
Organiſationen und Bünde. Zwiſchen Gereke
und dem Reichsbankpräſidenten Luther ſcheint
ſich für dieſe Frage eine Verſtändigung an-
zubahnen. Schließlich iſt Luther der Mann,
der zur Arbeitsbeſchaffung die Mittel bereit
haben muß.

Luther hat nämlich auf der Jahrestagung
des Bundes der Freunde der T. H. München
ſeine Stellungnahme zu den Möglichkeiten

einer verſtärkten öffentlichen Arbeitsbeſchaf
fung in einer Form feſtgelegt, die nach der
bisherigen Haltung Luthers ſehr überraſchen
muß und offenbar von dem Wunſche diktiert
iſt, im Rahmen des Möglichen eine Brücke
zu den Jdeen Gerekes und der Gewerk-
ſchaften zu ſchlagen. Luther hat ſich jetzt da
hin ausgeſprochen, daß eine Aenderung des
Verteilungszweckes der Steuergutſcheine, die
bei Mehreinſtellungen von Arbeitern inner-
halb der Privatwirtſchaft als Lohnprämie im
Geſamtbetrage von 700 Millionen gegeben
werden ſollen, ſehr wohl möglich ſei und daß
dieſe Lohnprämien, die noch ſo gut wie un
belegt ſind, für öffentliche Arbeitsbeſchaffung
verwendet werden könnten. Damit hat ſich
Luther für eine beträchtliche Ausdehnung der
öffentlichen Arbeitsbeſchaffung ausgeſprochen,

wenngleich er natürlich betont, daß der Kredit
ausweitung unüberſchreitbare Grenzen von
der Währungsſeite her geſetzt ſind. Die weit

geſpannten Pläne Gerekes, die von Fach-
leuten als nicht gefahrlos für die Währung
bezeichnet werden, müßten ſich hier alſo
einem „Halt!“ des Reichsbankpr ſidenten
fügen.

Jm ganzen wird man die erſten Maß-
nahmen Schleichers abwarten, man wird das
erſte Zuſammentreffen mit dem Reichstag
über ſich ergehen laſſen müſſen, um beurteilen
zu können, ob Schleicher präſidial oder unter
parlamentariſchem Einfluß regiert. Bis da-
hin muß das Kabinett allerdings in jeder
Hinſicht geſchloſſen und ſich über die kommen-
den Richtlinien klar geworden ſein. Die Ab-
ſicht, mit einer Verbeugung vor den maß-
gebenden Parteien des Reichstage in das
Parlament einzumarſchieren, wäre gleich-
bedeutend mit dem Untergraben öer eigenen
Stellung und würde das Schleicher- Kabinett
zu einem ſehr kurzfriſtigen Uebergangs-
kabinett machen. t.

Die deutſchnationale Preſſeſtelle ver-
öffentlicht eine Erklärung der deutſch-
nationalen Landtagsfraktion zu den Perſo-
nalveränderung im preußiſchen Juſtiz-
dienſt, in der es heißt:

Seit längerer Zeit hat die deutſchnationale
preußiſche Land tagsfraktion dem Stellver-
treter des Reichskommiſſars in Preußen,
Herrn Bracht, in wiederholten Beſprechun-
gen, in Verlautbarungen im Landtag und
kürzlich auch in einem deutlich gehaltenen
Brief ihr
Befremden über die merkwürdig ſchonende
Behandlung der Exponenten des Zentrums
im preußiſchen Beamtenkörper zum Ausdruck
gebracht. Die jetzt erfolgte Beförderung des
bisherigen Miniſterialdirigenten
Dr. Wirth, der als ein beſonderer Ver-
trauensmann des Zentrums gilt, wirkt
demgegenüber wie eine offene Kampfanſage.

Durch dieſe weitere Bevorzugung des
Zentrums wird die heute ſchon in der Be-
amtenſchaft herrſchende Unruhe noch mehr
vergrößert werden, und der Reichskommiſſar
wird ſich darüber klar werden müſſen, daß
damit bei denjenigen Beamten, die von ihm
auf Grund ſeiner eigenen Erklärungen eine
grundſätzliche Aenderung des Parteienſtaates
erhofften,

Zenkrum führend in der preußiſchen Beamtenſchaft
Ein dentſchnaktiongler Vorſtoß.

das Vertrauen in die heutige Staatsführung
erſchüttert wird. Eine wirkliche Säuberung
des preußiſchen Beamtenapparates iſt nur
dann möglich, wenn die Perſonen, die ſich
zu Willensträgern des früheren Syſtems ge-
macht haben, zunächſt einmal aus verantwort-
lichen Stellungen ausgeſchaltet und nicht

noch beſonders befördert werden.

Jm Preußiſchen Jnnenminiſterium führt
heute noch die Polizeiabteilung der ausge-
ſprochene Vertrauensmann des Zentrums,
Miniſterialdirektor Dr. Klau-
ſener. Jm Kultusminiſterium amtiert noch
der frühere Zentrumsabgeordnete Lam-
mers als Staatsſekretär. Die Lei-
tung des Juſtiz miniſteriums liegt nach wie
vor in den Händen des dem Zentrum ange-
hörenden Staatsſekretärs Hölſcher;
Referent für die geſamten Perſonalien der
inneren Verwaltung iſt der Miniſteria l-
rat Krauthammer geblieben, der eben-
falls dem Zentrum zuzuzählen iſt. Auch in
allen übrigen Behörden iſt der übertriebene
Einfluß des Zentrums noch ungebrochen.

Eine durchgreifende Veränderung der
Perſonal verhältniſſe in Preußen muß mit
der Löſung der Kriſe im Reich erfolgen.

Der gemiſchte deutſch- amerikaniſche Unter
ſuchungsausſchuß, der ſeit geraumer Zeit die
angeblich von deutſcher Seite ansgegangenen
oder veranlaßten Sabotagegakte gegen die
Munitionslager in Blacktom und Kingsland
geprüft hat, hat die amerikaniſchen Schaden-
erſatzanſprüche an Deutſchland in Höhe von
40 Millionen Dollar nunmehr abgewieſen.
Der Richter des Oberſten Gerichtshofes,
Owen J. Roberts, hat als Schiedsrichter zu
gunſten Deutſchlands entſchieden.

Die von Amerika gegen Deutſchland
geltend gemachten Schadenserſatzforderungen
in Höhe von rund 50 Millionen Dollar ſind
damit gegenſtandslos geworden. Man er-
wartet, daß die Rückgabe des als
Sicherheit für dieſe Forderung noch in
Amerika zurück gehaltenen deut
ſchen Eigentums alsbald in die Wege
geleitet wird.

Der neuen Entſcheidung in dem Rieſen-
prozeß, der noch eindringlicher und klarer
als die erſte vom November 1930 die völlige
Unſchuld Deutſchlands nachweiſt, liegen fol-
gende Ereigniſſe zugrunde:

Jn der Nacht zum 30. Juli 1916 richteten
ungeheure Exploſionen auf dem

Die Lüge einer Deutſchenhehe bricht zuſammen.
Keine deutſchen Sabokagealte in UsA.

Black Tom, einer großen Umſchlagſtelle für
die nach Europa zu verſchiffende amerika-
niſche Krieg smunition im Hafen von
Neuyork, gewaltige Verwüſtungen an. Die
Zerſtörungen reichten über das Schifſahrts-
bis in das Bankenviertel hinein. Ferner
ging am 11. Januar 1917 die Kingsland-
Fabrik, in der Granaten gefüllt wurden, in
Flammen auf, wobei wieder durch Exploſion
der dort lagernden Munitionsvorräte gro-
ßer Schaden angerichtet wurde. Für beide
Vorfälle wurden „deutſche Agenten“,
alſo die damalige Reichsregierung, ver-
ant wortlich gemacht. Ein als Täterverhafteter Tſcheche Chriſtoff wurde trotz
angeblich abgelegten Geſtändniſſes nicht wei-
ter verfolgt. Andere Beſchuldigte konnten
bald ihr Alibi für die fragliche Zeit beibrin-
gen und die Ausſagen einer amerikaniſchen
„Zeungin“ aus einem zweifelhaften Neu-
yorker Hauſe, die ſich ſchon 5000 Dollar von
ben Amerikanern hatte auszahlen laſſen,
als erlogen nachweiſen. Schließlich ſtellte
ſich gar heraus, daß die klagende amerika-
niſche Geſellſchaft zuerſt ſelbſt natürliche Ent-
zündung angegeben und die Sabotage
erſt Jahre nach Beginn der Ver-
handlungen behauptet hatte.

Der bekannte amerikaniſche Senator
Borah erklärte in einer Unterredung, daß
die Vereinigten Staaten zu keinem
Zahlungsaufſchub noch zu einer Schulden-
ſtreichung geneigt ſeien. Jn der amerika-
niſchen öffentlichen Meinung ſeien Schulden
und Abrüſtung untrennbar miteinander ver-
bunden, wenn ſie auch techniſch getrennte
Probleme darſtellten. Europa müſſe zunächſt
ſeine Nachkriegsfragen, d. h. Abrüſtung und
Reparationen, regeln.

Die Frage der Reparationenzwiſchen Deutſchland und den
Verbündeten müſſe unabhängig von
den Amerika- Schulden geklärt werden. Eine
Reviſion der Schuldenfrage könnte auf einer
internationalen Konferenz erfolgen, die ſich
aber auch mit anderen Fragen zu befaſſen
haben würde.

Einem Sonderberichterſtatter des „Excel-
ſior“ gegenüber erklärte der ehemalige eng-
liſche Schatzkanzler Sir Robert Horne: „Wir
müſſen zahlen, falls die Vereinigten Staaten
bei ihrer gegenwärtigen ablehnenden Haltung
bleiben.“

Amerika wird nicht anworien.
Der amerikaniſche Staatsſekretär St im

ſon erklärte, daß es vielleicht gar nicht not-
wendig ſein werde, die franzöſiſche und die
engliſche Note zu beantworten. Dem Kongreß
wird ſofort nach ſeinem Zuſammentritt eine
Botſchaft des Präſidenten Hoo-ver zugehen, in der auch von Schulden die
Rede ſein wird. Die Finanzkommiſſion des
Senats wird ſich mit der franzöſiſchen und

Erſt Abrüſtung, dann Schuldenregelung
der engliſchen Note beſchäftigen. Der Präſi
dent, Pattman, iſt jeder Verringerung
der Schuldenſumme, aber auch jedem
Zahlungsaufſchub abhold. Die Finanz
kommiſſion wird ſicher Aufklärungen von
Staatsſekretär Stimſon verlangen. Eng-
lands Sache dürſte in der Finan z
kommiſſion Verteidiger finden,
doch wird es dieſen nicht gelingen, die Mehr-
heit umzuſtimmen, ſelbſt wenn London eine
dritte Note abſenden ſollte, womit man in
gewiſſen Kreiſen rechnet. Einerlei, ob die
amerikaniſche Regierung die zweite Note be
antworten wird oder nicht, ſteht Hoover be
reits auf dem Standpunkt, daß die vor
gebrachten Argumente nicht g e
nügend durchſchlagend ſeien, umeinen Stimmungsumſchwungher-
beizuführen.

Wenn die neueſte britiſche Note in der
Schuldenfrage wenigſtens bei einem Teil der
amerikaniſchen öffentlichen Meinung und der
Preſſe einiges Verſtändnis finden konnte,
muß feſtgeſtellt werden, daß der franzö-
ſiſchen Note eine ſehr viel weni-
ger freundliche Aufnahme zuteil
wurde.

Engliſche Kepreſſalien.

Die Frage, ob Großbritannien das Recht
habe, die amerikaniſche Weigerung, einen
Zahlungsaufſchub für die Kriegsſchulden zu
gewähren, mit Handelsrepreſſalien zu beant-
worten, beſchäftigt alle politiſchen und Wirt
ſchaftskreiſe auf das lebhafteſte.

Wenn Großbritannien, ſo wird erklärt,
die amerikaniſche nan keit in der
Schuldenfrage mit einer Einſchränkung der
amerikaniſchen Einfuhr beantworten wolle,
ſo ſei dies durchaus möglich, ohne die Meiſt
begünſtigungsklauſel des engliſch amerika-
niſchen Handelsvertrages zu verletzen. Eng
land würde nämlich neue Zolltarife
auf die Gefamtheit der fremden Waren
einſuhr legen, Tarife, die aber in Wahrheit
hauptſächlich nur ſolche Artikel tref-
fen würden, die ausſchließlich oder fa ſt
ausſchließlich in den Vereinigten
Staaten hergeſtellt werden.

Unter dieſen Warengruppen ſeien als
die wichtigſten genannt: Schreib-
und Rechenmaſchinen, Regiſtrierkaſſen,
Automobile, landwirtſchaftliche
Maſchinen, Virginia-Tabake. Es
mag darauf hingewieſen ſein, daß Groß-
britannien heute der beſte Kunde der
Vereinigten Staaten iſt.
Nur einen Tag lang Fünferkonferenz.

Die Fünferkonferenz, der man in Genf
ſpannungs- und hoffnungsvoll entgegen
geſehen hatte, wird wohl nur einen Tag
dauern. Da Reichsaußenminiſter Neurath
erſt am Dienstag nächſter Woche hier ein
treffen kann und Herriot am Abend des-
ſelben Tages nach Paris zurückfahren wird,
werden nur ein Vor- und ein Nachmittag
zur Verfügung ſtehen, um feſtzuſtellen, ob
die Abrüſtungsfrage flottgemacht werden
kann.

Bis dahin werden Macdonald und
Sir John Simon, Herriot und Paul-Bon-
cour, Norman Davis, Aloiſt und Roſſo mit-
einander beralen, wie es möglich wäre,
Deutſchland zur enögültigen Rückkehr in die
Abrüſtungskonferenz zu veranlaſſen. Dieſer
Frage galten auch zahlreiche Beſprechungen,
die ſchon ſtattfanden. Herriot ſah Beneſch,
in Begleitung von Paul-Boncour empfing
er Macdonald und Sir Simon. Die vier
Miniſter verbrachten zwei volle Stunden
zuſammen. Macdonald bemühte ſich mit
Herriot, Mittel und Wege ausfindig zu
machen, wie ein Ausgleich der franzöſiſch-
italieniſchen Gegenſätze erzielt werden
könne. In den Kreiſen der britiſchen Ab-
ordnung wurde behauptet, daß die Fünfer-
konferenz vollkommen vorbereitet ſei und
Herrn von Neurath am Dienstag oder viel-
leicht noch am Montagabend ſofort nach ſei-
ner Ankunft beſtimmte Vorſchläge
vorgelegt werden ſollen, die Deutſchlands
Forderung nach Rüſtungsgleich-
berechtigung Rechnung tragen und
infolgedeſſen die Rückkehr Deutſchlands
zur Abrüſtungskonferenz ermöglichen
könnten. (7?)

Papens Abſchied.

Am Sonnabendmittag fand die letzte
Sitzung des Kabinetts u. Papen ſtatt, in der
dieſer ſich von ſeinen bisherigen Mitarbeitern
verabſchiedete.

Hindenburgs Dank.
Reichspräſident v. Hindenburg hat an den

ſcheidenden Reichskanzler v. Papen nach-
ſtehendes Schreiben gerichtet:

Sehr geehrter Herr Reichskanzler!
Jhrem Antrage um Entlaſſung aus den

Aemtern des Reichskanzlers und des Reichs-
kommiſſars für das Land Preußen habe ich
durch die anliegende Urkunde entſprochen.

Schweren Herzens und nur ver-
anlaßt durch Jhre perſönlichen Vorſtellungen
laſſe ich Sie in Würdigung der mir vorge-
tragenen Gründe aus dieſen Aemtern
ſcheiden; mein Vertrauen und meine
Achtung für Jhre Perſon und JorWirken bleiben unvermindert. Wäh-
rend Jhrer leider nur halbjährigen Tätigkeit
als Reichskanzler und als Reichskommiſſar
für Preußen habe ich Jhre hingebende und
verantwortungsfreudige Arbeit, Jhre ſelbſt-
loſe Vaterlandsliebe und Jhre vornehmen
Charaktereigenſchaften hoch ſchätzen gelernt
Jch werdedie Zeit der Zuſammen-
arbeit mit Jhnen nie vergeſſen.Für alles, was Sie in dieſen ſchweren Mö-
naten für unſer Vaterland getan haben,
ſpreche ich Jhnen im Namen des Reichs wie
eigenen Namens meinen tiefempfundenen
Dank aus.

Mit den beſten Wünſchen für Jhr Wohl-
ergehen und mit kameradſchaftlichen
Grüßen verbleibe ich Jhr ſtets ergebener

v. Hindenburg.

Hitler wieder in Berlin.
Aöolf Hitler, der am Sonnabe.

thüringiſchen Wahlkampf geſprochen hat.
am Sonntag in Berlin eingetroffen. Wie
verlautet, gilt Hitlers Reiſe nach Berlin der
bevorſtehenden Eröffnung des Reichstages.
Die nationalſozialiſtiſche Reichstagsfraktion
wird heute zuſammentreten; Adolf Hitler
wird bei dieſer Gelegenheit die neuen Reichs-
tagsabgeordneten der NSDAP. begrüßen.

Wie die „T.-U.“ erfährt, iſt es nicht aus-
geſchloſſen, daß Freiherr von Gayl Ober-
präſident in Oſtpreußen wird. Da
für die Ernennung von Gayls zum Ober-
präſidenten die Zuſtimmung des Provinzial-
ausſchuſſes erforderlich iſt. würde die Er
nennung naturgemäß zunächſt nur kommiſſa-
riſch erfolgen.

Wie in politiſchen Kreiſen verlautet, trägt
ſich der Leiter der Politiſchen Abteilung im
Reichsminiſterium des Jnnern, Miniſte-
rialdirektor Gottheiner, mit Rück
trittsabſichten. Die Rücktrittsabſichten wer-
den auch dadurch erklärlich, daß die Pläne
zur Verfaſſungsreform abgeſagt worden ſind,
Pläne, mit denen ſich Gottheiner überaus

ſtark identifizierte.
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Bullerjahn ſreigeſprochen.

Er bleibt verdächtig.
Nachdem den ganzen Monat

über im Falle Bullerfahn verhandelt worden
war, verkündete Senats präſident Dr. Bünger
als Vorſitzender des IV. Straſſenats folgen-

November

des Urteil im Wiederaufnahmeverfahren:
Der Angeklagte Oberlagerverwalter Wal-

ther Bullerjahn wird unter Aufhebung des
Urteils des IV. Strafſenats des Reichs-
gerichts vom 11. Dezember 1925 aus Mangel
an Beweiſen freigeſprochen. Die Koſten
fallen der Staatskaſſe zur Vaſt.

Jn ſeiner Begründung zur Freiſprechung
des Angeklagten Bullerjahn erklärte Senats-
präſident Dr. Bünger in erſter Linie: „Die
Freiſprechung iſt mangels ausreichenden Be-
weiſes geſchehen. Der Angeklagte bleibt in
nicht unerheblichem Maße verdächtig!“

Unter den Zuhörern bemerkte man ins-
beſondere eine große Anzahl von Mitglie-
dern des Reichsgerichts. Ein großes Polizei-
aufgebot ſorgte für Aufrechterhaltung von
Ruhe und Ordnung ſowohl im dichtbeſetzten
Verhandlungsſaal wie auch auf dem Platz
vor dem Reichsgericht, auf dem ſich große
Mengen Neugieriger verſammelt hatten.

Die „Bar“ des kleinen Mannes.
Vier Bergleute „ſchwören“ ſich ins

Zuchthaus.

Vor dem Eſſener Schwurgericht hatten ſich
vier Bergleute aus Gelſenkirchen-Horſt wegen
Meineids zu verantworten. Die vier Ange
klagten hatten vor dem Amtsgericht Gelſen-
kirchen unter Eid ausgeſagt, daß ſie weder
ſelbſt in der Privatwohnung einer Witwe M.
in Horſt, die ein Flaſchenbiergeſchäft betreibt,
Bier getrunken, noch andere Gäſte dort ge
ſehen hätten. Die Frau war bereits mit
zwei Strafmandaten bedacht worden, weil es
in ihrer „Bar des kleinen Mannes“ hoch her-
gegangen ſein ſoll. Als nun im Sommer 1931
zwei weitere Anzeigen einliefen, wollten die
vier Stammkunden ihrer Wirtin, bei der ſie
in „Kreide“ ſaßen, zur Hilfe kommen.

In der Verhandlung traten etwa 25 Zeugen
auf, von denen zehn beſchworen, daß ſie die
vier Bergleute ſchwer betrunken aus der
Wohnung der Flaſchenbierhändlerin hätten
kommen ſehen. Nach dem Termin vor dem
Gelſenkirchener Amtsgericht ſollen die vier
außerdem geäußert haben, daß ſie nicht um-
ſonſt geſchworen hätten. Während der Staats-
anwalt gegen alle vier eine Zuchthausſtrafe
von je drei Jahren und die üblichen Neben-
ſtrafen beantragte, verhängte das Schwur-
gericht gegen zwei Bergleute die Mindeſt-
ſtrafe von je einem Jahr Zuchthaus. Die
beiden anderen, die vorbeſtraft ſind, erhielten
je ein Jahr und einen Monat Zuchthaus.

Eine halbe Million Schmiergelder.
Die Staatsanwaltſchaft Jl zu Berlin unter-

ſucht gegenwärtig einen Schmiergelderſkandal
von ungewöhnlichem
Angeſtellter der zum J. G. Farben-Konzern
gehörenden Agfa und ein Makler Jenne-
wein, der große Druckaufträge der Agfa an
die Druckerei J. S. Preuß in der Dresdener
Straße 43 vermittelte, verwickelt ſind. Jenne
wein und der Angeſtellte D. ſind verhaftet
worden, und zwar ſoll J. bereits eingeſtanden
haben, daß er jahrelang Schmiergelder, die
eine halbe Million Mark ausmachen, an D. gezahlt habe, um auf dieſe
Weiſe immer wieder große Druckaufträge zu
bekommen.

Wie wir erſahren, erſtrecken ſich dieſe
Schmiergelderzahlungen nach den bisherigen
Feſtſtellungen auf fünf bis ſechs Jahre, und
zwar auf die Jahre 1925 bis 1931. Die
Staatsanwaltſchaft ſcheint nicht anzunehmen,
daß D., der bei der Verwaltung der Agfſa
nur eine untergeorönete Stellung hatte und
durchaus nicht auf großem Fuße lebte, die
rieſige Summe für ſich allein be-
halten hat, ſondern daß hinter dieſer
Schmiergelderaffäre weitere Angeſtellte ſtehen.
Anfangs weigerten ſich beide Verhafteten,
irgendwelche Namen zu nennen, aber in den
letzten Tagen haben ſie auch in dieſer Richtung
ſchon Teil geſtändniſſe abgelegt, die
nun die Grundlage für umfangreiche weitere
Ermittelungen bilden, über deren Ergebnis
im Augenblick noch nichts zu ſagen iſt.

Die Firma J. S. Preuß erklärt, daß die
von anderer Seite verbreitete Darſtellung,
Jennewein ſei bei ihr Verkaufsdirektor ge
weſen, nicht richtig ſei. Er ſei niemals An-
geſtellter der Firma, ſondern ſelbſtändi
ger Makler geweſen, der ſeine Geſchäfte
auch durchaus ſelbſtändig durchgeführt habe.
Die Firma habe mit ſeinen Machenſchaften,
wenn ſich der Verdacht gegen ihn als richtig
erweiſen ſollte, nicht das geringſte zu tun.

Wie wir weiter erfahren, iſt die Straf
auzeige in dieſer Sache von den J. G.
Farben erſtattet worden, die erſt kürzlich von
dieſem Treiben Kenntnis erhalten hatte.

wortlichen Stellen der genannten Druckerei
Umfange, in den ein

Kriminalpolizei ſoll Jennewein die verant-

firma veranlaßt haben, die Kalkulationen
für die Aufträge der Agfa mit Zuſchlägen
zu verſehen, die dann mehreren An-
geſtellten der Agfa zugute kamen. Von den
Angeſtellten, die an dieſem Treiben beteiligt
waren, foll jetzt aber nur noch einer, näm-
lich der zuſammen mit Jennewein verhaftete
D., bei dem Unternehmen tätig ſein.

In Wien:
Ein ſchweres Verkehrsunglück.

Waehringer Gürtel in Wien
das in ſchnellem Tempo

fuhr, gegen einen Straßenbahnzug. Bei dem
Zuſammenſtoß wurde das Autv vollſtändig
zertrümmert; drei der Jnſaſſen wurden ge
tötet. Eine Paſſantin wurde ſo ſchwer ver-
letzt, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt
wird. Auch in dem Straßenbahnzug, der er-
heblich beſchädigt wurde, wurden mehrere
Fahrgäſte verletzt, jedoch meiſt leicht.

Und Feuer im Parlament.
Jm Wiener Parlamentsgebäude brach am

Sonnabend nachmittag ein Feuer aus, das
leicht zu einer ernſten Gefährdung des
Prachtbaues hätte führen können. Das Feuer
entſtand in den ehemaligen Räumen des alt-
öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes, in denen
jetzt der Verfaſſungsgerichtshof unterge-
bracht iſt.

Der Brand war durch die Unachtſamkeit
einer Stenotypiſtin entſtanden. die auf einer
Kochplatte etwas gewärmt und beim Weg-
gehen vergeſſen hatte, den Strom auszuſchal-
ten. Dabei geriet ein Schrank in Brand, der
unmittelbar neben dem Fenſter ſtand. Durch
die Hitze ſprangen die Scheiben, ſo daß der
Rauch das Feuer ſofort verriet. Nur eine

Auf dem
ſtieß ein Laſtauto,

Kaubmord
45 Markt

Jn Tegel iſt der 42jährige Generalagent
Johannes Beſſert von einem noch unbekann-
ten Täter erſchlagen und vermutlich auch be-
raubt worden. Die Mordkommiſſion iſt mit
einem großen Aufgebot von Beamten am
Tatort erſchienen und hat die Nachforſchungen
nach dem Mörder aufgenommen.

Das Verbrechen wurde erſt am nächſten
Morgen gegen 11 Uhr entdeckt. Die Steno-
typiſtin Margot Guttmann, die für B. Schreib-
arbeiten erledigte, war wie gewöhnlich um
9 Uhr im Hauſe erſchienen und klingelte an
der Tür; es wurde ihr aber nicht geöffnet.
Nachdem ſie mehr als eine Stunde vergeblich
verſucht hatte, Einlaß zu erhalten, benach-
richtigte ſie den Hauswirt, der die Eingangs-
tür öffnete. Jm Wohnzimmer wurde Beſ
ſert, in einer großen Blutlache liegend, auf-
gefunden. Die Leiche war mit Kiſſen und
Bettzeug bedeckt. Im ganzen Zimmer herrſchte
große Unordnung. Alles deutete darauf hin,
daß ſich in der Nacht in dem Zimmer ein
ſchwerer Kampf abgeſpielt haben mußte. Nun
wurde das zuſtändige Polizeirevier in
Kenntnis geſetzt.

Schon die erſten Feſtſtellungen ergaben,
daß der Agent häufig in zweifelhafter Ge-
ſellſchaft verkehrt und daß ſeine Begleiter
mehrfach in den ſpäten Nachtſtunden in ſeiner
Wohnung zu Gaſte waren. Auch geſtern
abend iſt B. in Begleitung eines Mannes,
der einen grünen Mantel trug, heimgekehrt.
Dieſer Mann dürfte aber als Täter nicht in
Frage kommen, da eine Nachbarin behauptet,
geſehen zu haben, daß der Agent ſeinen Gaſt
ſpäter durch das Tor wieder heransgelaſſen
hat. Von einem ſpäteren Beſuch in der Woh-
nung des Generalagenten iſt den Haus-
bewohnern nichts bekannt. Sie hörten auch
keinerlei Geräuſche. Trotzdem muß B. in
ſpäter Nachtſtunde noch Beſuch bekommen
haben. Daß B. einem Verbrechen zum Opfer
gefallen iſt, ſteht zweifellos feſt. Am Kopf der
Leiche befindet ſich eine klaffende Wunde, die
von einem Hieb mit einem ſchweren Gegen-
ſtand herrühren dürfte. Wahrſcheinlich iſt
der Agent mit einem Stuhl erſchlagen wor-
den. Was geraubt iſt, ſteht noch nicht feſt.
B. ſoll nach Zeugenausſagen ſtets größere
Gelöbeträge bei ſich geführt haben.

in Tegel.
erbeuſet.

klärung des Verbrechens eine Belohnung in
Höhe von 1000 RM. ausgeſetzt.

Der Gerichtsarzt, Profeſſor Dr. Fränkel,
hat die Leiche des ermordeten Generalagen-
ten Johannes Beſſert aus Tegel einer ge-
nauen Unterſuchung unterzogen und feſtge-
ſtellt, daß B. durch fünf bis ſechs mit großer
Wucht ausgeführte Hiebe über den Kopf, die
mit einem ſcharfen Gegenſtand ausgeführt
ſein müſſen, getötet wurde. Der Kopf iſt
furchtbar zugerichtet.

Soweit bisher feſtgeſtellt werden konnte,
hat der Mörder des Generalagenten eine
Summe von etwa 45 Mark mitgenommen. Es
fehlen jedoch noch einige Schriftſtücke, deren
Charakter man nicht kennt, und ein koſtbarer
Ring, den der Ermordete zuvor häufig ge-
tragen haben ſoll.

Die Mordkommiſſion weilte bis in die
ſpäten Abendſtunden in der Wohnung.

Die weitere Unterſuchung erbrachte den
Beweis, daß der Mörder die Tat zweifellos
mit Vorbedacht ausgeführt hat. Es wird
vermutet, daß Beſſert ſeinen Mörder gekannt
hat. Die Tatzeit dürfte zwiſchen 22 nnd
23 Uhr liegen.

Noch ein Mord in Berlin
Noch nicht einmal 24 Stunden nach der

Aufdeckung des Mordes in Tegel wurde die
Berliner Mordkommiſſion erneut wegen
einer Bluttat alarmiert. Unter eigenartigen
Umſtänden wurde geſtern abend in der
Wohnung Reichenberger Straße 116 die
54 Jahre alte Ehefrau Eliſe Gronwald
tot aufgefunden. Eine Freundin wollte
gegen 20 Uhr Uhr Frau Gronwald beſuchen.
Als ſie die Wohnung betrat, ſah ſie Frau
Gronwald in unnatürlicher gebückter
Stellung auf dem Sofa kauern. Dor
Ehemann, nach den näheren Umſtänden be
fragt, ſprach die Vermutung aus, daß ſeine
Frau einen Herzſchlag er litt en
haben könne. Da die Beſucherin aber
am Halſe ihrer toten Freundin Würge-
male bemerkte, benachrichtigte ſie die
Polizei. Unter dem Verdacht der Täterſchaft
wurde der Ehemann der Ermordeten
feſtgenommen. Die Mordkommiſſivnunter Kriminalkommiſſar Mühlsriedel

Der Polizeipräſident hat für die Auf- ſetzt die Unterſuchungen fort.

üchmeling wird Schloßherr.
Max Schmeling verhandelt zur Zeit um

den Ankauf des bei Pollnow in Oſtpommern
gelegenen Schloſſes Vettrin. Zu dem Schloß
gehören 3200 Morgen Wald, was den Ex-
weltmeiſter bei ſeiner Jagdpaſſion beſonders
reizen dürfte. Daß Schmeling ſein Geld
irgendwie anlegen will, iſt ſchließlich ver-
ſtändlich.

Schloß Vettrin iſt ſehr gediegen ausge-
ſtattet und enthält nicht weniger als
80 Zimmer. Es wurde kurz vor Kriegs-
ausbruch erbaut. Zuerſt war es Ruheſitz des
Staatsminiſters Graf Schwerin, ſpäter be-
fand es ſich viele Jahre im Beſitz des Ham-
burger Großkaufmanns und Reunſtall-
beßitzers Otto Traun.
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Ein Bettler klagt wegen Geſchäfts
ſchädigung.

Aus Teplitz wird gemeldet: Ein Bettler
klagt wegen „Geſchäftsſchädigung“ das iſt
wohl einer der ſonderbarſten Fälle, mit denen
ſich jemals ein Richter zu beſchäftigen hatte.
Als Kläger trat ein nahezu 50jähriger Jn-

Nach den bisherigen Ermittlungen der
Stadiheater Halle:

„Dornröschen.“
Ein fröhliches Weihnachts ſpielmit Muſik und Tanz von CurtElwenſpoek.

Liebe Eltern!
Sie wollen heute erfahren, vb Sie Jhren

Kindern das erſte Theatererlebnis gönnen
ſollen, indem Sie die bunte Mädchenwelt des
„Dornröschen“, die wohl genau wie vor hun
dert Jahren lebendig blieb, in leibhaftigen
Bildern vor ihren Augen erſtehen laſſen.
Wahrſcheinlich werden Jhnen die Kinder
keine Ruhe laſſen, genau wie wir das getan
haben mit unſern Eltern, bis ſie den Wunſch
gewährt haben. Und ob es in dieſem Jahre
lohnt

Mein Neffe Fritz ſtand eines Tages vor
mir und hielt mir die Zeitung hin. Er kann
natürlich noch nicht leſen. Aber er tippte auſ
die richtige Stelle. Wo das ſtand vom „Dorn-
röschen“. Er weiß natürlich auch nicht, was
„Lohnkürzung“ und „Finanzamt“ für bedeu-
tungsſchwere Worte in unſerer Zeit ſind,
wenn er ſie auch, ganz Kind ſeiner Zeit,
fehlerlos ausſprechen lernte. Und als ob er
noch gar nicht geäußerten Einwänden auf der
Stelle begegnen wollte, fügte er ſogleich hin
zu, es koſte gar nicht viel. Wer weiß, wo er
das erfahren hatte. Leſen, wie geſagt, kann
er noch nicht.

Nach der Vorſtellung nahm ich ihn dann
vor dem Theater wieder in Empfang und ließ
ihm das Wort.

Wir hatten weit zu gehen bis nach Hauſe.
Aber es hat noch viel länger gedauert, bis er
fertig war mit Erzählen.

Als bei weitem wichtigſte Punkte wußte
er zu berichten, daß ein Junge, der ganz vorn
an der Bühne geſeſſen hätte, vom Kaſperle

geringe Anzahl von Akten verbrannte.

Elefant wäre dageweſen. Und die Hexe wäre
in einen Sack geſteckt und ins Waſſer ge-
worfen worden. Und der Koch hätte dem
Küchenjungen eine Ohrfeige geben wollen,
und als die Hexe dem Poliziſten die Spindel
aus der Taſche gezogen hätte, hätten die
Kinder alle aufgeſchrien, und bloß der Poli-
ziſt hätte nichts gemerkt, und lauter grüne
Fröſche hätten getanzt, und Dornröschen
hätte ſo ſchön ausgeſehen, und es wäre alles
geweſen, ganz ſo wie's die Mutti immer er-
zählt hätte, bloß viel, viel ſchöner, und ich
könnte ja gar nicht mitreden.

Nachdem wir alſo eine Stunde aneinander
vorbeigeredet hatten und der kleine aber be-
geiſtertſte Theaterbeſucher, den ich ſeit un-
vordenklichen Zeiten bei dieſer Gelegenheit
ſprach, ſich etwas beruhigt hatte. konnte er
ſachlich berichten: Zehn Bilder wären es ge-
weſen, vorneweg hätte die Muſik geſpielt, und
dann wäre der Kaſperle aufgetreten und der
General Bumbum, der immer ſchwer hörte,
und der dicke Koch und der Froſch, ſie hätten
alle geweint, weil die Königin kein Kind-
chen bekäme. Und dann wäre der Storch ge-
kommen und hätte eins gebracht.

Zwölf Feen hätten dem Kinde lauter
ſchöne Gaben in die Wiege gelegt, und die
böſe Hexe wäre dann gekommen und hätte
geſagt, es werde ſich an einer Spindel ſtechen
und hundert Jahre ſchlafen. Dann wäre
wieder ein wunderſchönes Bild geweſen, wo
die Kinder aus der Schule kamen und der
Polizeidiener mit einer ganz großen Stimme
und einer Klingel geſchrien hätte, alle Spin-
deln ſollten verbrannt werden, aber die Hexe
hätte doch noch eine gefunden. Und dann
hätten die Köche getanzt in der Küche und
Dornröschen mit, auch die Teller an den
Wänden hätten mitgemacht und mitgetanzt,
und dann hätte ſich Dornröschen geſtochen,
und alle wären eingeſchlafen, und der Koch
wär doch gerade dabei geweſen, dem Küchen-

valide auf, der ſich darüber beſchwerte, daß

wäre das Schloß hinter einer Dornenhecke
verſchwunden, und drei Prinzen wären ge-
kommen, einer auf dem Elefanten, und alle
wären in den Dornen hängengeblieben. Und
erſt Prinz Sonnenſtrahl hätte die Hexe be-
zwungen und ins Waſſer geworfen, aber
vorher hätte ſie ſich in eine ganz große
Schlange verwandelt. Und da hätten die
Roſen in den Dornen angefangen zu blühen,
und Dornröschen wäre aufgeweckt worden,
und der Junge hätte ſeine Ohrfeige doch noch
gekriegt, weil ſie nun alle wieder munter ge
worden wären.

Und zum Schluß hätte der Weihnachtsbaum
gebrannt, und die Feen hätten dageſtanden
und hätten geſungen „Stille Nacht, heilige
Nacht“.

Nachdem mir der Neffe Fritz ſo in großen
Zügen ſeine bemerkenswerte Kritik, ſich ſelbſt
häufig mit Ausdrücken der höchſten Be-
wunderung unterbrechend, vorgetragen hatte,
begann er wieder auf für ihn beſonders
wichtige Einzelheiten zurückzukommen.

Jch kann Jhnen aber beſtätigen, liebe
Eltern, daß ich ihm nur beipflichten kann.
Jch hatte mir nämlich das fröhliche Märchen
auch angeſehen.

Eine reine Freude war RobertJungk hatte das Spiel wirklich ſehr hübſch
eingerichtet, und ſie haben ſich alle ſehr, ſehr
viel Mühe gegeben, um den Kindern ein recht,
recht ſchönes erſtes Theatererlebnis zu be
reiten. Alle: Otto Grieß als König, Anne-
lieſe J ohow als Königin, Wolf Lieber
als Kaſperle, der herrlich mit den Kindern
zu reden wußte, Ruth Ambach als Dorn-
röschen, Paul Herlt als Koch, Fritz Hen
ſel als prachtvoller Polizeidiener, Anni
Collini Senden als Hexe und all die
andern, die wir für diesmal nicht ausdrück
lich nennen wollen.

Und wenn Sie ſelbſt mitgehen ſollten: Es
wird auch Jhnen eine ſchöne Erinnerung

bleiben! mer.

das.

Und dannein Stück Kuchen bekommen hätte, und ein eine Ohrfeige zu geben.jungen

man ihn in Turn, als er an einem bettel-
freien Tage vorſprach, anfuhr: „Sie haben
es nicht notwendig, zu betteln!“ Dadurch
fühlte ſich der Jnvalide nicht nur beleidigi
ſondern er empfand dieſen Vorwurf auch als
einen Angriff auf ſein gutes Recht zum
Betteln, das ihm die tſchechiſche Landes
behörde beſtätigt habe. Angeblich habe ihn
dann auch ein hinzukommender Wachmann
die Stiegen hinuntergeſtoßen, anſtatt ihn in
Schutz zu nehmen und die betreffende Perſon
darüber zu belehren, daß er ſich nur durch
Betteln erhalten könne.

Der Beklagte ſtellte die Angelegenheit
weſentlich anders dar und erklärte, er habe
dem Bettler nur deshalb den Vorhalt ge-
macht, weil er ihn vorher einmal beim An-
kauf einer halben Gans in einem Laden an
getroffen hätte. Der Bettler, der eine
ſchwarze Brille trägt und behauptet, halb
blind zu ſein, hatte trotzdem eine mehrſeitige
Anklageſchrift ſelbſt verfaßt. Das nützte ihm
aber alles nichts, der Beklagte wurde freige-
ſprochen.

Auflöſung des Bilderrätſels:
Die Schlüſſelgewalt des Hauſes

Hausfrau.
hat die

zugunſten der Winfernokhilfe in Halle.

Baſtein und Baſtienne.
Muſikaliſches Singſpiel von W. A. Mozart.

Das auch heute noch reizvolle Liederſpiel des
zwölffährigen Mozart. das wohl für alle Zeiten zu
den Wunderwerken gerechnet werden wird, hatte eine
große Zuhörerſchar in den Saal der Loge zu den
5 Türmen gelockt.

Ob es der rechte Weg ſt, die feine ſchon charafter-
volle Züge an ſich tragende Muſik dem Zuhörer
näherzubringen, mag dahingeſtellt bleiben. Jeden-
falls lenkt das Marionettenſpiel mehr als gut iſt ab
und die Muſik, die ſowieſo ſchon dadurch hinter die
Leinwand gerüickt iſt, tritt noch ſtärker in den Hinter
grund. Das Hauptintereſſe iſt, wie ſich ga
ſelbſt ergibt, auf die Marionetten gerichte
Spiel der eigenartige Züge tragenden Puppe
unwillkürlich die Aufmerkſamkeit der Zu ſſch
Daß hierbei der Zuhörer etwas benachteiligt
wird, liegt in der Natur der Sache. Man müßte
ſchon die Vorführung mehrmals beſuchen, um die
volle Wirkung dieſer Art Aufführung zu verſpüren.

Die Kunſt der unſichtboren Hände die die Mario-
netten lenken und durch Geſten und Bewegungen
reden laſſen, iſt bereits weit gediehen. Man hatte
ſeine helle Freude an dem Spiel der drei Puppen.

Da aber ihr Mund ſtumm bleibt, iſt es unbedingt
notwendig, daß die Geſangskräfte mehr noch als
ſonſt durch deutlichſte Ausſprache das Verſtändnis
dieſer Liebes und Eiferſuchtsſzene des Schäferſpiels
erleichtern. Das war geſtern nur teilweiſe der Fall.
Jn erſter Linie iſt da die muſterhafte Deklamation
Peter Brückners hervorzuheben, der ſeinen wohl
gebildeten Baßbariton dem Zauberer Colas lieh und
aufklärend wirkte

Neben ihm wußte Prof r. H. Hoffmann
lebhaft zu intereſſieren und dem Baſtien Leben und
l Farbe zu geben während Frau L. Sindamgrotzky
wohl die melodiſchen Linien ſehr ſchön nachzog und
die Muſik tonlich belebte, textlich aber durch die
etwas zu leichte Konſonantenbehandlung recht oft im
unklaren ließ.

Dr. Lungershauſen hielt die muſikaliſche Leitung
in ſtraffen und dabei doch in elaſtiſchen Händen. Das
Orcheſter, das ſich aus Muſikfreunden und Studenten
der Pädagogiſchen Akademie zuſammenſetzte. hielt
ſich brav.

Martin VFrey.
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Aus Merſeburg.
Feſtkonzerk zum

78 jährigen Beſtehen der „Jrene“.
Am Sonnabend beging der Muſik- und Ge

ſangverein „Jrene“ im neuhergerichteten Ka-
ſinoſaal mit Mitgliedern und Gäſten die Feier
ſeines 783. Stiftungsfeſtes, die einen außer-
ordentlich zahlreichen Beſuch aufzuweiſen hatte.
Das Granzau-- Orcheſter unter perſönlicher Lei-
tung des Muſikmeiſters a. D. Granzau er-
öffnete die Feierſtunden mit der Ouvertüre zu
„Maritana“ von Wallace; hier wie bei denfpäter folgenden Brahms'ſchen ungariſchen Tän-

zen Nr. 4 und 5, zeigte ſich das Orcheſter auf
ſchöner Höhe.

Vereinsdirektor Knauf begrüßte mit herz-
lichen Worten die Mitglieder mit ihren An-
gehörigen und Gäſten, darunter die Vertreter
der zum Gau Merſeburg gehörenden Geſang-
vereine wobei er auch auf die Entwicklung
des deutſchen Sängerbundes und die Wichtike't
der Erhaltung des Deutſchen Liedes, dieſes
höchſten deutſchen Kulturgutes eindringlichſt
hinwies. Die geſanglichen Darbie-
tungen wurden ſodann eröffnet mit der
thein, für gemiſchten Chor und Orcheſter, in
hein, für gemiſchten Chor und Orcheſter, in
der ſich ein reicher Melodienſchatz offenbart.
Dann folgten die gemiſchten Chöre „Zigeuner-
lieder“ von Brahms, Originalmelodien, die
man den Bewohnern der Pußta abgelauſcht
und die Brahms dann mit meiſterhaftem Ton-
ſatz ausgeſtattet hat. Die Klavierbegleitung
hatte Fritz Buſch übernommen. Eine Pracht-
leiſtung des gemiſchten Chors war „Die ver-
ſchwiegene Nachtigall“ von Zöllner, wo die
dynqmiſchen Schattierungen recht klar hervor-
traten, und die durch das Soloouartet auch
eine beſondere Untermalung erhielt „St ielmann
und Mägdlein“ von Röntgen war ebenfalls
recht anſprechend.

Den Schluß der Vorktragsfolge bildet die
Lieder Kantate „Der Landsknecht“ von
Wilhelm Taubert. die von den Mitwirkenden

Männerchor, Soliſten und Orcheſter zu
einem Glanzpunkt geſtaltet wurde. Die ſehr
umfangreichen Solopartien lagen in den be-
währten Händen von Fräulein Johanna
Krauße (Sopran), Dr. Sonntag (Tenor)
und Walter Eckardt (Bariton), die kleineren
Partien bei Max Tänzer (2. Tenor) und
Ernſt Schmidt (2. Baß). Soliſten, Männer-
chor wie Orcheſter leiſteten unter Leitung von
Fritz Hinkelthein Hervorragendes. Sie
hatten ihr Beſtes zum Gelingen der Aufführung
hergegeben, deren Wirkung von durchaus un-
zewöhnlicher Stärke Aufführenden und Zu-
hörern ſich in gleicher Weiſe mitteilte. u.

31. 5Stiftungsfeſt
der Zivildienſtberechtigten.

In den feſtlich geſchmückten Räumen des
„Tivoli“, deſſen großer Saal recht gut beſetzt
war, beging am Sonnabend der Reichsbund
der Zivildienſtberechtigten die Feier ſeines
31. Stiftungsfeſtes. Muſikaliſche Darbietun-
gen leiteten zu der Feſtrede über, die für
den leider verhinderten 1. Vorſitzenden Gr u
nitz Kamerad Brandin hielt. Sein herz-
licher Willkommen galt insbeſondere den vom
halliſchen Bruderverein erſchienenen Ka-
meraden.

Die heutige Feier, ſo führte der Redner
weiter aus, falle in eine Zeit größten wirt
ſchaftlichen Eledns und man ſei ſich auch lange
darüber im Unklaren geweſen. ob man von
der heutigen Veranſtaltung nicht ganz Ab-
ſtand nehmen wolle. Schließlich habe man
aber doch beſchloſſen, im trauten Kameraden
kreiſe einige frohe Stunden zu verleben, um
hiernach mit neuem Lebensmut an die All-
tagsarbeit zu gehen. Nicht zuletzt auch des-
wegen, weil Hoffnungsloſigkeit und Mangel
an Selbſtvertrauen von jeher jede Gemein-
ſchaft gefährdeten. Vor allem gelte es, die
notleidenden Kameraden wieder ſeeliſch auf-
zurichten. Bei den Merſeburger Zivildienſt-
berechtigten habe die im Frieden über die
Schwierigkeiten des aktiven Dienſtes hin-
weghelfende und im Weltkriege herrlichfte
Früchte tragende Kameradſchaft eine gute
Pflegeſtätte. Das werde auch ſo bleiben. Die
Stärke der hieſigen Ortsgruppe werde bald
500 Köpfe erreichen. Leider ſeien im letzten
Jahre die Kameraden Münch, Meinecke,
Brauer und Gericke. ſowie die Ehrenmitglie-
der Beck, Feiſtel T und Wimmer zur großen
Armee abberufen worden.

Nachdem die alte ſchöne Weiſe vom guten
Kameraden verklungen war, zeichnete Ka-
merad Brandin folgende, dem Bund bereits
25 Jahre hindurch angehörenden Kameraden
mit der Bundesnadel aus: Zorn, Mäder, Ha-
germann, Graf und Weigel. Begeiſternd
ſtimmte man in das Hoch auf den Bund ein.

Weitere Konzertſtücke, von Damen des
Vereins reizend aufgeführte Volkstänze und
das mit rieſigem Beifall aufgenommene Thea-
terſpiel „Der Buttermann iſt da“ leitete zum
Feſtball über, der alle Verſammelten in fro
her Stimmung bis in die frühen Morgen-
ſtunden vereinte.

Der Weihnachtsmann im Schaufenſter
Ein Menſchengewimmel herrſchte geſtern

in den Nachmittagsſtunden vor den Schau-
fenſtern des Schuhhauſes Ehrentraut in der
Kleinen Ritterſtraße. Was mochte kwohl dort
los ſein? Zur Freude der vielen Kinder
präſentierte ſich hier der leibhaftige Weih-
nachtsmann mit Rute und Vollbart, der all
die ſchönen Schuhwerke perſönlich vorführte
Mitunter verteilte er auch Bilderbücher an
die fröhliche Kinderſchar, die zum Teil auf
„Loenplätzen“, nämlich auf dem Gartenzaun
der Bernfsgenoſſenſchaft gegenüber, Platz ge des Vereins gehöre und dankte ihm ſchließlich

nommen hatte.

Merſeburger Lageblatt (Kreisbiam)

Merſeburger Barbara- Feier
der alken Kameraden vom ſchwarzen Kragen.

Nach alter Sitte beging am Sonnabend
im „Schützenhaus“ der Verein ehem. Artille-
riſten Merſeburg und Umgebung ſeine dies-
jährige Barbara-Feier. Marſchklänge des
Granzau-Orcheſters eröffneten die Feier,
denen die Feſtouvertüre von Eilenberg und
„Das Herz am Rhein“ von Hill folgten.

Ehrenvorſitzender Kulturamtmann i. R.
Eichardt begrüßte mit herzlichen Worten
alle Erſchienenen unter denen man auch den
Vorſitzenden des Kreiskriegerverbandes Ge-
heimrat Dr. Nitſchke bemerkte. Die Ver-
eine in Halle und Weißenfels hatten Abord-
nungen entſandt. Die heilige Barbara, die
Schutzpatronin der Artillerie, deren Feſt es
zu feiern gilt, ſo führte Redner dann aus.
ſoll die Kameraden vom ſchwarzen Kragen
ermahnen, in Treue feſtzuhalten in deutſcher
Ehre und Kameradſchaft. Einigkeit habe
Deutſchland immer ſtark gemacht und ſie ſei
auch jetzt die einzige Waffe, mit der das
deutſche Volk vom Untergange errettet wer-
den könne. Es muß deshalb wieder mehr
Vaterlandsliebe und nationales Bewußtſein
in den deutſchen Menſchen einziehen. Die
Worte des Vorſitzenden klangen aus in ein
brauſendes Hoch auf das deutſche Vaterland
dem das Deutſchlandlied, von allen An-
weſenden ſtehend geſungen, folgte.

Seit dem 25jährigen VBeſtehen des Ver
eins iſt es Brauch, daß die Kameraden für
25jährige Mitgliedſchaft mit dem Kreuz in
Gold ausgezeichnet werden. Auch in dieſem
Jahre konnten vier Kameraden, Landwirt
Berthold-Blöſien, Fleiſchermeiſter Götze, Lan-
desinſpektor O. Müller und Händler M. Pa-
towski, mit diefer Auszeichnung geehrt wer-
den. Geheimrat Dr. Nitſchke dankte für
die herzliche Begrüßung und ging dann kurz
auf die politiſche Verworrenheit in Deutſch-
land ein, die ſich beſonders in den letzten
vierzehn Tagen äußerſt ungünſtig für die
Regierungsbildung ausgewirkt habe. Es ſei
deshalb ein angenehmes Gefühl, wenn man

400 Gäſte und alle über 60!
Advenksfeier des Vakterländiſchen Frauenvereins Merſeburg

Geſtern nachmittag fand die Adventsfeier
des Vater ländiſchen Frauenvereins vom
Roten Kreuz im Schloßgartenſalon ſtatt.
An die einzelſtehenden, einſamen Alten
Merſeburgs war die Einladung zu dem
ſchönen Nachmittag ergangen, auf den ſich
viele ſchon das ganze Jahr hindurch freuen.
Faſt 400 Perſonen beiderlei Geſchlechts,
alle über 60 Jahre alt, waren erſchie-
nen. An langen, mit friſchem Grün und
brennenden Lichtern geſchmückten, weißgedeck-
ten Tafeln ſaßen ſie, im weißen Haar, mit
zerfurchten Zügen und vom Alter gebeugten
Rücken, viele aber auch noch recht rüſtig und
wohlgemut der Dinge harrend, die da kom-
men ſollten.

Trotzdem der Verein in Bezug auf die
Durchführung der Adventsfeier größte Be-
fürchtungen gehegt hatte, war es doch gelun-
gen, alle Schwierigkeiten zu beſeitigen und
den Nachmittag reich auszugeſtalten dank des
Eifers und der Rechenkünſte ſeines tüchtigen
Vorſtandes. Nach dem gemeinſamen Liede
„Lobe den Herren“ und einem Vorſpruch be-
grüßte die 1. Vorſitzende, Frau v. Wange-
lin, die alten Leutchen mit herzlichen Wor-
ten als Gäſte des Vaterländiſchen Frauen-
vereins und ſprach die Hoffnung aus, daß jene
den Segen dieſer ſchönen Adventsfeier mit
hinübernehmen möchten zum nahen Weih-
nachtsfeſte. Jm bunten Wechſel folgten nun
gemeinſame Geſänge, Gedichtvorträge und
Volkstänze, von denen beſonders ein Lichter-
tanz grossen Eindruck machte. Viel Freude
erregte auch das Märchenſpiel „Schwan, kleb
an“ ſowie ein Krippenſpiel, das ganz reizendef
Bühnenbilder bot. Mit großem Fleiß hatten
Lehrerinnen und Schülerinnen der Berufs-
ſchule all dieſe Darbietungen eingeübt. Einen
ganz beſonderen Genuß boten ſchließlich die
beiden Soli „Herr, den ich tief im Herzen
trage“ und „Mariä Wiegenlied“, von Frau
Häder mit zarter Jnnigkeit und großer
Klangſchönheit vorgetragen.

Doch auch das leibliche Wohl kam an die-
ſem Nachmittag nicht zu kurz! Jn den Kaffee-
pauſen ſchenkten viele fleißige Hände uner-
müdlich Kaffee ein. Jeder Gaſt bekam außer-
dem einen Teller voll Kuchen, den die treuen
Helferinnen, Frau Wolf und Frau Seume,
ganz vorzüglich gebacken hatten. Mit dem
Liede „So nimm denn meine Hände“ und
einem herzlichen Abſchiedsgruße der 1. Vor-
ſitzenden ſchloß die ſchöne Feier, die noch lange
in vielen Herzen nachklingen wird. E. B.

Am 5. Fanuar
Hauptverſammlung der ehem. 153 er-

Dieſer Tage fand im Kaſino die Monats
verſammlung des Vereins ehem. 153 unter
recht reger Beteiligung ſtatt. Trotz der Not-
zeit waren auch einige auswärtige Mitglieder.
erſchienen. Nachdem der Vorſitzende Kamerad
Richard Wendroth die Verſammlung mit
der Begrüßung der Kameraden eröffnet hatte,
gab er wegen anderweitiger Verpflichtungen
die Leitung der Verſammlung an den 2. Vor-
itzenden Willi Doeffing er ab; vorher über-reichte er ihm noch im Auftrage des Kreis

kriegerverbandes das Ehrenkreuz 2. Klaſſe des
Kyffhäuſerbundes. Der Vorſitzende hob in
ſeiner kurzen und kernigen Anſprache hervor,
daß Kamerad Doeffin ger zu den Gründern

für ſeine dem Vereine bewieſene Treue. Der
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in einem Kreiſe von Menſchen weilen dürfe,
in dem der Geiſt der Kamergoöſchaft und
gleiche Geſinnung herrſche. Engſtes Zuſam-
menhalten allein ſei notwendig. um das
deutſche Volk wieder geſunden zu laſſen. An
dieſer hohen Aufgabe wollen die Militärver-
eine mitarbeiten. Jm Auftrage des Kreis-
kriegerverbandes übermittelte er der Gattin
des Kreisſchriftführers Landesoberſekretär
Mehnert für ihre ſtets hilfsbereite Unter-
ſtützung, die ſie ihrem Gatten in der Er-
füllung ſeines Amtes zuteil werden läßt, den
Dank des Verbandes und überreichte ihr als
äußeres Dankeszeichen eine ſchöne Broſche.

Nach Melodien aus der Operette „Der Zi-
geunerbaron“ gelangte ein Theaterſtück: „Anne-
lies von der Pfalz“ zur Aufführung. Dieſes
Volksſtück aus der Zeit der Separatiſten in der
Pfalz zeigte die ganze Schwere jener Zeit und
die Leiden denen die vaterlandstreue Bevölke-
rung damals ausgeſetzt war. Die Rollenbe-
ſetzung war glücklich gewählt, ſo daß die,
Wirkung des Stückes voll zur Entfaltung kam.
Anſchließend hielt ein gemütlicher Ball Ka-
meraden und Gäſte noch lange beiſammen.

Adventfeier der Nationalen Arbeiter
Am verfloſſenen Sonnabend hielt der Na-

tionale Arbeiter-Verein ſeine alljährliche Ad-
ventfeier im „Augarten“ ab. Zur Einleitung
der Feier begleitete Frl. Aebert Merſeburg
am Klavier den Geſang einiger Adventlieder
Hierauf ergriff Frau Hertwig-Halle das Wort
zu einem ſehr eindrucksvollen Vortrag über
Weihnachten im deutſchen Herzen“, der rei-

chen Beifall fand. Zur Abwechslung folgten
noch einige Lieder, worauf Frau Hertwig
nochmals das Wort zu einem Vortrag über
Deutſchlands Vergangenheit und Cezenwart
im politiſchen Leben nahm. Den Abſchluß der
ſchlichten Feier bildete gemütliche Unterhal-
tung.

ſo Geehrte dankte mit freundlichen Worten für
dieſe Auszeichnung und verſprach weiter, wie
bisher, zur Fahne zu halten. Jn dem nun
folgenden Teil der Tagesordnung gibt der
Vorſitzende einen kurzen Bericht über das Wie-
derſehens- und Heimatfeſt in Artern, über das
wir im „M.T.“ ſeinerzeit berichteten. Weiter
teilt er der Verſammlung mit, daß die Kriegs-
beſchädigten und -Kriegshinterbliebenen des
Kyffhäuſerbundes am 21. Dezember im Rats
keller eine Weihnachtsfeier abhält und hierzu
einladet. Der Kreiskriegergerband empfiehlt den
Beſuch des Feſtſpieles „Der Weg na Lützen“
das demnächſt im Geſellſchaftshaus Leunga auf-
geführt wird. Nach Bekanntgabe weiterer Ein-
ladungen und Termine wurde noch mitge-
teilt. daß die Jahreshauptverſammlung am
5. Januar im Kaſino ſtattfindet. Die zu
Kaſſenprüfern gewählten Kameraden Jrmer,
Degenhard und Höher werden ihren Bericht er
ſtatten.

Am kommenden Freitag

geſtürzt und rödlich verletzt!
Am Sonntag vormittag gegen 7,15 Uhr

wurde etwa 20 Meter nördlich des Ueber-
weges Schachtſtraße, jener Straße, die nach
der Grube „Van der Heid“ führt, am Kilo-
meterſtein 4,8 die Leiche des 23jährigen ſtud.
jur. Heinz Fricke. zwiſchen den Haupt
gleiſen liegend, aufgefunden. Wie wir hören,
hatte der junge Student am Sonnabend in
Halle an der Feier einer akademiſchen Ver
bindung teilgenommen, und war vermutlich
am Sonntag früh mit dem Zug 5,38 Uhr nach
Merſeburg zurückgefahren. Unterwegs muß
er entweder, von einem plötzlichen Unwohl-
ſein befallen, aus dem Zuge geſtürzt oder
aber von Unbekannten hinausgeſtoßen wors
den ſein. Nach der Lage des Toten und den
umhergeſtreuten Gegenſtänden iſt ein Selbſt
mord völlig ausgeſchloſſen! Man nimmt viel
mehr an, daß er durch eigenes oder anderer
Verſchulden aus dem Zug gefallen iſt uns
dann noch eine Strecke mitgeſchleift wurde.
Die Mordkommiſſion der halliſchen Kriminal
polizei prüft zurzeit noch eine Zeugenausſage,
zufolge der Fricke, Sohn des hieſigen Obers
ſekretärs gleichen Namens, von einigen
Kommilitonen in Halle zum Zuge gebracht
worden ſein ſoll.

Brok wird billiger!
(Für einen Teil der Auflage wiederholt.)
Die Merſeburger Bäckerzwangsinnung hat

beſchloſſen, ab 4. Dezember den Verkaufspreis
für das Pfund Brot um 1 Pfennig zu ſenken.
Ab heute koſtet alſo ein Pfund Brot ſtatt
bisher 15 nur noch 14 Pfennig, was eine
Verbilligung des Dreipfundbrotes von 45 auf
42. alſo um 3 Pfennig, bedeutet. Gewiß für
unſere Hausfrauen eine angenehme Advents-
überraſchung.

Aufo gegen Auko.
Ein Autozuſammenſtoß ereignete ſich am

Sonntag gegen 12,20 Uhr an der Ecke Clo-
bicauer- und Annenſtraße. Ein aus Barnſtädt
ſtammendes Auto hatte Sportler nach hier
gebracht und ſtieß an der Annenſtraße mit
einem Halleſchen Verſonenauto, das die Clobi-
cauer Straße herauffuhr, zuſammen. Perſonen
kamen nicht zu Schaden. Das Barnſtädter

Auto trug lediglich Beſchädigungen am Kot-
flügel und an der Vorderachſe davon. Das
andere Auto wies nur einige Verbeukungen auf.

Vergaſerbrand zerſtört Laſtwagen
Am Sonnabend gegen 18,30 Uhr entſtand

an einem Fernlaſtkraftwagen auf der Halliſchen
Straße bei Schkopau ein Vergaſerbrand, durch
den der Motor beſchädigt wurde. Der Brand
wurde durch den Kraftwagenführer ſelbſt ge
löſcht.

Einbruchsverſuch.

der Vogelhändler in der Thralernotgemeinde.
Die Theaternotgemeinde Merſeburg bringt

am kommenden Freitag eine Aufführung
der klaſſiſchen Operette „Der Vogelhänd!er“
Jn der Titelrolle der bekannte Tenor-Buffo
Maxim Falke (zurzeit Halle). Kartenver-
kauf ab Dienstag.
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Im vergangenen Freitag hielt der Eltern
beirat der Merſeburger Mittelſchule ſeine
fällige Sitzung ab, in der Bericht erſtattet
wurde über verſchiedene Anträge an den Ma-
giſtrat, die ſich mit den völlig unzulänglichen
Raumverhältniſſen in dieſer ſtädtiſchen Lehr-
anſtalt befaſſen. Jn der Verſammlung wa-
ren nicht nur ſämtliche Mitglieder des Bei-
rates ſondern auch der Anſtaltsleiter mit dem
geſamten Lehrkörper vertreten.

Zunächſt wurden vom Vorſitzenden des
Elternbeirats die erwähnten Anträge ver-
leſen, in denen entweder der Bau eines neuen
Schulhauſes oder aber Verlegung des ge-
ſamten Schulbetriebes nach den Gebäuden am
Schulplatz gefordert wird. da unmöglich noch
weiterhin nicht weniger als vier Klaſſen ſich
außerhalb des eigentlichen Schulhauſes be-
finden dürfen, wo ſie in der Altenburger
Schule untergebracht ſind. Weiter fordert
man Erhöhung der Schulgeldermäßigung für
zweite Kinder von 10 auf 25 Prozent. Dieſe
ſämtlichen Anträge ſind leider vom Magiſtrat
abgelehnt worden!

Jm weiteren Verlauf der Sitzung teilte der
Vorſitzende mit, daß in der nächſten Magi-
ſtratsſitzung Beſchluß darüber gefaßt wer-
den ſoll, ob ein Schulpavillon neu errichtet
oder der Unterricht künftig vormittags und

nachmittags abgehalten werden ſoll, um ſo
den Schulbetrieb wieder im Anſtaltsgebäude

am Schulplatz zuſammenzufaſſen.

Gegen letzteres erhob ſich äußerſt lebhaf-
ter Widerſpruch; nicht nur bei den
Vertretern der Elternſchaft ſondern auch aus
dem Lehrkörper heraus wurden durchaus be-
rechtigt erſcheinende Bedenken hervorgebracht.
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Ein Einbruchsdiebſtahl wurde am Sonnabend
gegen 13,15 Uhr in der Blanckevilla in der
Halliſchen Straße verſucht. Der Täter wurde
feſtgenommen und der Polizei zugeführt.

Wettervorherſage bis Dienstag: ziemlich
beſtändiges Wetter bei Nachtfröſten.

rſeburgs Mittelſchule als Stiefkind der Stadt?
Denn durch den Nachmittagsunterricht, der
täglich von 14 bis 1915 Uhr abzuhalten
wäre, würden die Schulkinder geſundheit-
lichen Störungen ausgeſetzt ſein, da ſich ſo
kurz nach dem Mittageſſen Kopf- und Ver-
dauungsarbeit nicht miteinander vertrügen,
worunter naturgemäß die Leiſtungen leiden
müßten. Außerdem könnten die Schüler aus
der Gegend von Lauchſtädt, wenn ſie am
Nachmittagsunterricht teilnehmen wollten,
erſt um Mitternacht wieder zu Hauſe ſein.
Die Reinigung und Lüftung der Klaſſen-
räume werde nur ganz mangelhaft durchge-
führt werden können, wenn die Schule den
ganzen Tag über in Benutzung geweſen ſei.

Die Verſammlung beſchloß hierauf ein
ſtimmig, ſofort einen Proteſtantrag an den
Magiſtrat zu ſenden.

Darüber hinaus bittet der Elternbeirat alle
Eltern, deren Kinder die Mittelſchule be-
ſuchen, aber auch diejenigen die ihre Kinder
erſt jetzt für die Müttelſchule anmelden, ſich
für den geplanten Beſchluß des Magiſtrats
beſonders zu intereſſieren und eine vom
Elternbeirat eventuell noch im Laufe dieſer
Woche einzuberufende Proteſtverſamm-
lung möglichſt zahlreich zu beſuchen.
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Die recht ſtürmiſch verlaufene Sitzung fand
inſofern noch einen erfreulichen Abſchluß,
dem Anſtaltsleiter Rektor Dr. Lübke eine
Schreibmaſchine zur Verfügung geſtellt wurde
deren Beſchaffung durch Gaben der Eltern-
ſchaft ſowie eine Spende der 1. Klaſſe möglich
war, welch letztere anäßlich einer Veranſtal-
tung für den Schreibmaſchinenunterricht in
der Mittelſchule geſammelt worden war. Die
Maſchine iſt von einem Elternbeiratsmitglied
weit unter Preis zur Verfügung geſtellt.
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die Sieger im Skakkongreß.
Altenburg. Die Abſchlußarbeiten find be-

endet. Es ſpielten 466 Tiſche zu vier Per-
ſonen. Teilnehmer aus ganz Deutſchland,
u. a. aus Berlin, Hamburg, Köln, Düſſeldorf,
Nürnberg, Tilſit, Breslau, Dresden, Frank-
furt a. M., waren nach Altenburg gekommen.
Der 1. Preis fiel an Hoffmann in Lenge-
feld mit 24 gewonnenen Spielen nach Abzug
der verlorenen Spiele mit 475 RM., der
2. Preis an Ruhle in Leipzig (350 RM.) mit
21 reinen Spielen, 3. Preis Titſchker in
Dresden mit 1133 Punkten (225 RM.),
4. Preis Münzner in Chemnitz mit 21 ge-
wonnenen Spielen (150 RM.). Zur Vertei-
lung kommen 5640 RM. an 377 Preisträger.
360 Preiſe für Spiele und Punkte und
17 Preiſe für Einzelſpiele, außerdem 14 wert-
volle Ehrenpreiſe. U. a. wurden zwei Spiele
geſpielt ohne zehn Spitzen mit je einem
Trumpf.

Winkerſporkgelände im Harz.

Braunlage. Finanzminiſter Dr. Küchen-
hal weilte, wie ſchon berichtet, mit Ver-
tretern des Landesforſtamts, der Kreis-
direktion, der Gemeinde und der Winter-
ſportvereine in Braunlage zur Beſichtigung
des Winterſportgeländes. Verſchiedene Harz-
orte bewerben ſich um die Uebertragung der
Winter-Olympiade 1936 und Anfang nächſten
Jahres wird die Olympia- Kommiſſion die
Harzer Winterſportanlagen beſichtigen und
ſich gutachtlich darüber äußern. Die end-
gültigen Vorſchläge müſſen zu dieſem Termin
vorliegen, damit die Kommiſſion einen
Ueberblick über die in Ausſicht genommenen
Aenderungen und Vergrößerungen der
Sportanlagen erhält. Der Winterſportverein
Braunlage will nach den Ratſchlägen der
Sprunghügelberatung des Deutſchen Ski-
verbandes die große Sprungſchanze am Gipfel
des Wurmberges umbauen. Das dazu not
wendige Gelände gehört aber dem braun-
ſchweigiſchen Staat und ſo war eine Beſichti-
gung notwendig geworden. Miniſter Dr.
Küchenthal hat zugeſagt, daß er ſich für die
Erweiterung der Schanze und für die Ab-
tretung von Forſtgelände einſetzen werde.
Die Beſichtigungsfahrt wurde auch auf
Schierke und St. Andreasberg ausgedehnt.

Für die Sieberkalſperre.
Herzberg. Jn der hier abgehaltenen Ge-

ſellſchaftsver ſammlung der Obderteich-Sieber-
Kraftwerke wurde einſtimmig eine längere
Entſchließung gefaßt, in der auf die Hoch-
waſſerſchäden zu Beginn des Jahres 1932
hingewieſen und ferner betont wird, daß der
balbige Ausbau der Siebertalſperre eine
zwingende Maßnahme für den Südbweſtharz
darſtelle, um die Hochwaſſerſchäden im Harz-
vorlande zu beheben.

Merſeburger Tageblan (Kreisblatr)
Die je Braunſche Möbelfabrik ein Raub der Flammen

Sangerhanuſen. Jn der Freitagnacht
brach in den Fabrikanlagen der Möbelfabrik
F. A. Braun ein Großfener aus. Jnner-
halb kurzer Zeit nahm es einen ſolch ge-
waltigen Umfang an, daß das große drei-
ſtöckige Fabrikgebäude mit ſänmtlichen
Maſchinen und Werkzeugen innerhalb vier
Stunden vollſtändig ausbrannte. Nur die
Grundmauern ſind noch erhalten geblieben.
Die hieſige Feuerwehr griff das Feuer mit
acht Schlauchleitungen an. Es war im Erd
geſchoß ausgebrochen und hatte ſich ſchon bis
zum Dach durchgefreſſen, als die Feuerwehr
eingreifen konnte. Jn der Hauptſache mußte
ſie den Schutz der Nachbargebände überneh-
men, die infolge des ſtarken Windes und un-
geheuren Funkenfluges gefährdet waren. Jn
den Nachbargebäuden waren weitere Vorräte
in Getreide und Holz untergebracht.

Die Möbelfabrik Braun befindet ſich
heute im Beſitz der Kreisſparkaſſe Sanger-
hauſen, die ſie vor einigen Jahren aus einer
Zwangsverſteigerung übernehmen mußte.
Sie beſitzt noch heute einen Wert von 70 000
Reichsmark, mit dem ſie auch verſichert iſt.
Außer den Holzvorräten und Maſchinen ſind
die in der Fabrik lagernden kompletten

verbrannt.
—=Z*Z

Eine alte Frau verſchwunden.
Söllichau. Wie ſich jetzt erſt herausgeſtellt

hat, iſt ſeit September d. J. die 60jährige Ww.
Auguſte Hönemann ſpurlos verſchwunden. Sie
hatte im September das letzte Mal ihre Rente
abgehoben und ſich dann von ihren Verwand-
ten in Söllichau entfernt. Die Verwandten
vermuteten, daß ſie ſich bei weiteren Ver
wandten in Düben, Hohenprießnitz oder
Authauſen aufhielt. Dadurch iſt das Ver-
ſchwinden der Frau eine ganze Zeit nicht auf-
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gefallen. Die Nachforſchungen der Polizei
waren bisher ohne Erfolg.

Opfer des Nebels.
Magdeburg. Jn der Nacht zum Sonn-

abend ſtürzte der 34 Jahre alte Angeſtellte
Hummel des Magdeburger Wach- und
Schließinſtituts, als er in der Dunkelheit und
bei dichtem Nebel im Hafengelände ſeinen
Dienſt verſah, mit ſeinem Fahrrade von der
Einfaſſungsmaner des Handelshafens ins
Waſſer hinab. Auf die Hilferufe des Verun-
glückten eilten ein Schiffer und ſeine Fran
herbei; es gelang ihnen indeſſen nicht mehr,
Hummel zu retten; erſt nach anderthalb-
ſtündigem Suchen konnte der Verunglückte
als Leiche geborgen werden.

4

Beiderſee. Jn dem Freitag mittag herr-
ſchenden dichten Nebel ſtieß an der ungeſchütz-
ten Kreuzung der Straße Halle Könnern
mit der Kleinbahnſtrecke Wallwitz Wettin
eine von Könnern herkommende Limouſine
mit einem plötzlich vor ihr auftauchenden
Kleinbahnzuge zuſammen. Die ſechs Jn-
ſaſſen des Autos kamen mit Hautabſchürfun-
gen und kleinen Verletzungen davon. das
Vorderteil des Autos wurde ziemlich einge-
drückt, vom Zuge wurden etliche Trittbretter

abgeriſſ Fine v i AerztiZimmer, die zur Konkursmaſſe gehören, mit geriſ ſſen. Eine vorbeikommende Aerztin
aus Leipzig leiſtete erſte Hilfe.

Der Griff durch die Scheibe.
Bernburg. Saß da nachmittags ein Kaffee-kränzchen im Viktoriapark. Da man Licht an-

gemacht hatte, wurden die Gardinen zugezogen und
man unterhielt ſich recht angelegentlich. Plötzlich
gab es einen Krach, von außen wurde eine Fenſter-
ſcheibe eingeſchlagen und eine zwiſchen Scheibe und
Gardinen gelegte Handtaſche war blitzſchnell ent
wendet. Der Täter verſchwand dann offenbar durch
den Steg an der Saale in Richtung Waſſerſtraße.
Jn der Taſche, die einer von auswärts hier zu
Beſuch weilenden Dame gehörte, befanden ſich etwa
10 Mark Silbergeld.

Frechheit eines Wilddiebes.
Gernrode. Die Landwirte Mafira und

Blumenthal jun. in Calenberge waren ge-
meinſam mit vier Pferden beim Pflügen un-
weit des Dorfes zwiſchen der Pechauer
Chauſſee und des Calenberger Buſches be-
ſchäftigt. Als ſie nachmittags das letzte Mal
herumpflügten, hörten ſie einen Knall, konn-
ten aber wegen der Dämmerung nichts
ſehen. Unweit des Buſches auf ihrem Acker
ſahen ſie dann ſpäter ein verendetes Reh
liegen. Jn der Annahme, daß der Jagd-
pächter der Schütze war, lud es Blumenthal
auf ſeine Schultern, um es bei ihm abzu-
liefern. Als ſie auf dem Heimweg auf der
Chauſſee, nur einige hundert Meter vom
Dorf entfernt waren, ſprang plötzlich ein
Mann über den Chauſſeegraben, brachte ein
Gewehr in Anſchlag und rief: „Hände hoch,
oder ich ſchieße!“ Den beiden Landleuten

blieb nichts anderes übrig, als dem Rufe
Folge zu leiſten. Nachdem der Wilodieb ſich
in wüſten Schimpfereien ergangen hatte, for-
derte er ſie auf, das Reh liegen zu laſſen und
ſich zu entfernen. Dann nahm er ſeine Beute
und verſchwand.

Ein pfadfinder- Heim im Elbkahn.

Nienburg. Nach langem Suchen iſt es dem
Pfadfinderbunde gelungen, ein Eigenheim
zu erhalten. Es befindet ſich in einem alten
Kahn, den die Waſſerbauverwaltung außer
Dienſt geſtellt hat. Der Kahn beſitzt eine
Länge von 12 Meter und eine Breite von
4 Meter. Der Bug dient den jungen Leuten
als Schlafraum, den ſie durch eine Luke er-
reichen. Jm Heck des Kahns liegen die Vor-
ratskammern. Das Jnnere wurde durch die
Pfadfindergruppe in langer Arbeit wohnlich

ausgeſtaltet.

Drohungen
gegen den Oberſtaaksanwalk.

Deſſau. Der 34 Jahre alte Arbeiter Karl
Kuhwede iſt ſehr oft und ſchwer, ſeit 1926 nur
noch mit Zuchthaus vorbeſtraft. Am Frei-
tag bekam er wegen verſchiedener im Kreiſe
Köthen und in Deſſau verübter Diebſtähle
wiederum 5 Jahre 5 Monate Zuchthaus. Ernahm das 'urteil ruhig entgegen und erbat
ſich dann noch einmal das Wort. Er behaup
tete, daß er nur durch Not zu den Verbrechen
gekommen ſei, und daß er von Anfang an bei
allen Verurteilungen zu hart beſtraft wordenſei. Dann wandte er ſich an den Oberſtaats
anwalt, deſſen Strafanträge er als zu hart
bezeichnete. Er werde dafür ſeine Rache
nehmen. Nach ſeiner Entlaſſung werde der
Oberſtaatsanwalt beſtimmt darauf rechnen
können, daß er ihn innerhalb weniger Tage
aus der Welt ſchaffen werde. Das alles trug
er mit unheimlicher Ruhe vor und ließ ſich
dann ohne jede Widerſetzlichkeit abführen.

Ein drittes Todesopfer.
Goslar. Wie ſchon berichtet, wurden auf

der Heöwigsmühle der Mühlenbeſitzer Georg
Kruſe und ſein 14fjähriger Sohn vergiftet
aufgefunden, während die Ehefrau Kruſe, die
einen Bruſtſchuß erhalten hatte, noch am
Leben war. Sie iſt inzwiſchen im Kranken-
haus ebenfalls geſtorben. Die Familie hatte
in gegenſeitigem Einverſtändnis am Abend
Wein, der mit Blauſäure vermiſcht war, ge-
trunken. Aus Briefen geht hervor, daß
wirtſchaftliche Sorgen den Anlaß zu der Tat
gaben. Georg Kruſe war der Sohn des
früheren Handelskammerpräſi-
denten in Goslar.

Selbſtmord eines Brautpagres.

Neuhaldensleben. Jm nahen Sommer-
ſchenbusrg wurden der Chauffeur und SA.-
Führer Penz aus Oſterburg in der Altmark
und ſeine Verlobte, ein Fräulein Reckling,
auf dem Friedhof erſchoſſen aufgefunden.
Allem Anſchein nach hat zuerſt Penz ſeine
Braut durch Kopfſchuß und danach ſich ſelbſt
durch zwei Schüſſe getötet. Was das Braut-
paar in den Tod getrieben haben kann, iſt
völlig rätſelhaft.

Kümmerliche Reſte einſtigen Glücks.

Sandersdorf. Sonnabendmorgen prangte
an den Sandersdorfer Anforſtungen ein
Bettbezug und ein halbes Bettlaken mit der
Aufſchrift: „Das iſt der Reſt von meiner
35 jährigen Ehe. Wilhelm F. Der
ſeinem Herzen ſo Luft machende Ehemann
lebt mit ſeiner Frau in Scheidung.

Faſt die ganze Belegſchaft gekündigk.

Hüttenrode. Die Diabas-Steinbrüche ander Bode haben infolge Arbeitsmangels die
ganze Belegſchaft bis auf 10 Arbeiter ge-
kündigt.

Mügeln. Am A.
Frau Chriſtiane verw.

Dezember vollendete
Gruhle ihr100. Lebensjahr Frau Gruhle iſt 1832 in

Bad Schandau geboren.
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„Der Lutz iſt nicht ernſt zu nehmen in
ſeiner jugendlichen Unerfahrenheit! Er wird
hübſch ſtill ſein! Dafür ſtehe ich Jhnen!
Kein Mecklenburger Dragoner vöer ſonſt ein
Mann droht Jhnen ſondern eine Frau
bittet Sie

Ein Schweigen.
„Eine Frau bittet Sie um Jhrer ſelbſt

willen, Graf Laßbach: Geben Sie dieſe fluch-
würdige Fälſchung nicht aus der Hand!“

„Es iſt keine Fälſchung!“ Tonio Laßbach
langte verbiſſen in das Jnnenfutter ſeines
ſchwarzen, langen Leibrocks. Er holte eine
Brieftaſche heraus und entnahm ihr ein zer-
knittertes Stück Papier.

„Sie werden doch die Hanöſchrift Jhres
Gatten kennen, gnädige Frau!“

„Laſſen Sie ſehen!“
„Bitte!“Die Hanöſchrift meines Gatten iſt

täuſchend nachgeahmt. Der Fälſcher muß
ſich wochenlang nach irgendeiner Vorlage ge-
übt haben!“

„Herr Geheimrat von Möllinghoff hat
dieſe Zeilen geſchrieben, gnädige Frau! Da-
bei bleibe ich!“

„Dann ſpielen Sie in dieſem Augenblick
ein hohes Spiel, Graf!“

„Wieſo
„Jch halte ja das Schriftſtück hier in der

Hand! Wenn ich es Jhnen nun nicht wieder
freiwillig zurückgebe wollen Sie es mir

einer Dame in Jhren eigenen Haus
mit Gewalt entreißen ehe ich es zerreiße

oder einfach damit weggehe .7“
Graf Laßbach trat zum Fenſter. Er

ſchaute auf die ſtille, vornehme Voßſtraße
hinaus. Er ſagte dumpf:

„Sie können damit
Frau!“

„Jch kann es behalten?“
„Ja. Eben, weil es echt iſt!

das nur Jhrem Mann!
mich nicht!“

56.

Es war eine Sekunde Schweigen in dem
Zimmer. Dann wandte der Graf Laßbach
gereizt den Kopf gegen den Diener, der von
außen einem fremden kleinen Mann die
Tür öffnete

„Was fällt Jhnen ein, mir hier jemanden
mir nichts, dir nichts ins Zimmer

„Herr Graf haben mir geſtern ausoörück-
lich befohlen, dieſen Herrn, ſowie er käme,
ſofort unangemeldet vorzulaſſen!“

„Ja da haben Sie recht allerdings!
Jetzt erinnere ich mich wieder!“

„Grüß' Gott! Da bin ich! Stark ver-
ſpätet leider! Aber die Geſchäfte die Ge-
ſchäfte Wenn ſich 'ne Stadt ſo um einen
reißt, wie Berlin um mich!“ Der kleine,
ſchmächtige Mann auf der Schwelle ließ den
Diener an ſich vorbei in die Halle hinaus-

weggehen, gnädige

Sagen Sie
Düpieren laſſe ich

treten. Er rieb ſich leutſelig die Hände. Ein
ſelbſtgefälliges Lächeln zuckte über ſein
blaſſes Geſicht. „Na bei einem Kavalier
wie Jhnen, Herr Graf, da kommt man in
Seelenruhe auch 'n Stünöchen nach der Zeit!
Alſo, bitte, zur Kaſſe! Sie verſprachen
mir geſtern vor dem wächſernen Bismarck,
die Temporalien bereitzuhalten! Ich hab'
Jhnen die grüne Mappe viel zu billig ge-
laſſen. Aber, na

Er brach ab. Der Mund ſtand ihm halb l

Möllinghoff. „Nu aber Spaß beiſeite
Sie geben den Wiſch da ſo billig, weil

Sie ihn ſelber hergeſtellt haben!“ Etta Möl-
linghoff trat mit einem raſchen Entſchluß,
das Blatt in der Hand, auf ihn zu.

„Wer ſagt das?“ Günther Caſſube richtete
ſich drohend auf.

Jch!“
Das kann jeder ſagen!“

„Deswegen bin ich ja hier!“
„Beweiſe!“ Es zuckte verächtlich um Caſſu-

bes Mund.
Die haben wir!

„Von wem?“
„Von Jhrer eigenen Hand!“

Wo ſchrie Caſſube.
„Jn Jhrer früheren Wohnung
„Da können Sie lange Hausſuchung

halten!“
„Wir haben es noch einmal getan nd

das belaſtende Material gefunden
„Das iſt nicht wahr!“ Caſſube prallte ver-

ſtört zwei Schritte zurück.
„Von Jhnen beim Auszug überſehen! Ein

paar Papierfetzen im Spalt der Schreibtiſch-
ſchublade! Blätter mit Jhren Uebung t in
der Hanöſchrift meines Mannes!“

„Nicht wahr! Nicht wahr!“
„Die zwei Blätter liegen bei uns!“
Caſſube ſtieß einen ſchwachen Wehlaut aus.

Er brachte ſein Taſchentuch zum Vorrſchein
und wiſchte ſich den kalten Schweiß von der
Stirne.

„Der Staatsanwalt wird Jhnen das
Weitere erzählen. Er hat die Beweisſtücke ge-
gen Sie in Händen Etta folgte dem ver
ſtörten kleinen Mann, das Blatt hoch in der
Rechten. So, wie ich hier Jhre Fälſchung
halte!“

„Der Staatsanwalt kann mir nichts be-
weiſen!“ Caſſube ſchrie es mit geballten
Fäuſten, in der blinden Wut der Notwehr.
„Das iſt nicht wahr, daß er was hat! Jch hab'
doch alles verbrannt!“

Eine jähe Bewegung der beiden andern.

offen. Er ſah jetzt erſt die Geheimrätin von Caſſube ſtockte, ſchaute ſie fragend an. Plötzlich

begriff er. Ein Gurgeln des Schreckens. Er
ſchlug ſich zu ſpät mit der Hand vor den
verzerrten Mund. Er plumpſte auf einen
Stuhl. Stützte das Kinn in die Fauſt. Stierte
auf die Tapete an der Wand.

„Oh ich Eſel!“ ſchrie er.
Auch Graf Laßbach war vor Erregung

blaß geworden.
„Es hilft Jhnen nichts!“ ſagte er mit

bebender Stimme. „Nun haben Sie ſich in
Jhrer Angſt verſchnappt!“

Jch hab' doch ſo gut nachgeſchaut in
dem Sekretär!“ Caſſube war dem Heulen
nahe. „Gott weiß, wo ſich das verkrochen hat.
Nun iſt alles futſch die Villa in Haarlem

die dicke Holländerin Tulpen hab' ich
mähen wollen

Das verzweifelte Stöhnen des kleinen
Mannes füllte das Zimmer. Graf Laßhbach
wandte ſich leiſe an Etta.

„Warum haben Sie mir denn um Gottes
willen nicht ſchon früher verraten, daß Sie
die Beweisſtücke beſaßen?“

Und die junge Frau, ebenſo gedämpft:
„Jch hab' ja gar keine! Es war bei mir

nur eine plötzliche Eingebung: Damit krieg'
ich ihn!“

Und Sie haben ihn überrumpelt!“
„Sagen Sie ihm nicht, daß der Fund in

ſeiner Wohnung nur in unſerer Einbildung
exiſtiert! Laſſen Sie ihn in dem Wahn, daß
wir Material gegen ihn in Händen haben!
Um ſo leichter werden Sie ihn los!“

Günther Caſſube hörte das nicht. Er ſaß
und ſtierte verzweifelt vor ſich hin. mmer
waren ſie die Stärkeren, dieſe anderen, die
er haßte von der Schulbank her. Dieſe großen
Herren und ihre Söhne„Jch bin froh, gnädige Frau, daß ich Jhnen
das Ding ſchon vorher aus freien Stückenund in gutem Glauben gegeben habe!“ ſagte
der Graf von Laßbach.

„Und ich danke Jhnen, daß Sie gehandelt
haben wie ein Edelmann!“ Etta wandte ſich
zur Tür und blieb ſtehen. „Wir ündö zwei ver



s portneachrichten ckes „Merseburoer Fagebſatt (Kreisblatt) Monteg, den 5. Dezember 13932

mm ;7„ATB. ſchlägt Dürrenberg!
Meiſterk laſſe PTV.—HTSV. 9:1!!

Diemitz Oberröblingen 7:5; GTV. TV. 7:5
1885-- MTV. 6:2; Dürrenberg AT V. 2:1, Reſf
ſen-Frankleben 11:5 und
MTB. Wfls. 8:5.

l. Klaſſe Kö Seuna--Neumark 6:7;
Gr. Kayna--Möckerling 2:7; Lauchſtädt Schaf
ſtädt 10:1. Reſerve: 1885--MTV. 8:0,
Dürrenberg ATV. 2:3.

Frieſen

Unſere Segelflieger hatten Pech:
Kein Lüftchen rührte ſich

Die Merſeburger Segelflieger, die geſtern
hinaus nach Laucha fuhren, mußten eine große
Enttäuſchung erleben. Als ſie auf ihren ge
liebten Dorndorfer Bergen angekommen waren
flaute der Wind derart ab, daß an Flüge gar-
nicht zu denken war. Wie wir hören
will nun auch die Schkeuditzer Polizeiflug
vereinigung dort draußen ihr Uebungslager
aufſchlagen und iſt bereits mit zwei Flugzeugen
eingetroffen. Eine dadurch notwendig ge
wordene Erweiterung der Flughalle wird ſchon
heutte in Angriff genommen.

Der neue Kunſtturner-Dreiſtädtelampf

zwiſchen Leipzig, München und Frankfurt wird, wie
jetzt feſtſteht, erſtmalig am 30. April 1933 in Leipzig
zur Durchführung gebracht. Gleichzeitig teilte der
Turngaurat des Turngaues Leipziger Schlachtfeld
mit, daß der Dreiſtädtekampf zwiſchen Leipzig, Dres
den und Chemnitz in Zukunft nicht mehr ſtattfindet.

Ein Blinder erhält das Sportabzeichen.

e

Der junge Berliner Erich Oehm iſt der erſte
Blinde, dem es gelungen iſt, das Sport

abzeichen zu erwerben.

Wfls.

b Klasse

aAlndurchſichkiger denn je!
ſtiegsfrage fiel geſtern nicht. Vielmehr
brachten es die am Ende der Tabelle liegen-
den Mannſchaften fertig, zu Punkten zu kom
men, die für die Zukunft recht bedeutungs-
voll ſein werden. Wenn es ſo weiter geht,
wird ſich manche Mannſchaft, die die Punkt-
kämpfe mit Meiſterſchaftshoffnungen begann,
bald mit Abſtiegsſorgen tragen müſſen. Dies-
mal waren die Ergebniſſe:

Abteilung 1.
Kayna 2:7 (1:2).d 9PSVWV.

Meuſchau Ammendorf 4:1 (1:1).
Braunsdorf Mücheln ansgefallen.
Weiſe Röſſen 4:1 (1:1).

Abteilung 2. Ew
Zörbig Schkeuditz 1:4.
Paſſendorf Sportbrüder 3:3 (1:3).
Lettin Giebichenſtein 6:1 (2:0).
Reideburg Schiepzig 6:3 (4:0).

Weit ſicherer als erwartet wurden die Po
liziſten von den Kayngern geſchlgen. Ammen-
dorf verlor in der Tat in Meuſchau und hat
nunmehr alle Ausſichten auf die Meiſterſchaft
begraben. Das Geiſeltalderby ſiel aus.
Mücheln trat wohl in Braunsdorf an, hatte
aber keinen Dreß zur Verfügung. Auch
Röſſen mußte dem Spy. Weiſe überraſchend
Tribut zollen. Schkeuditz ſiegte weiter, dies
mal auf dem gefürxchteten Zörbiger Platz.

Paſſendorf brachte eine ungeheure Energie
auf und knöpfte den Sportbrüdern einen
Punkt ab. Lettin war recht gut in Fahrt
und kanterte Giebichenſtein nieder. Reide
burg wollte natürlich nicht zurückſtehen, in

folgedeſſen mußte Schiepzig dran glauben.
Kayna Polizri 7:2 (2:1).

Die Kaynaer trafen auf einen überraſchend
guten Gegner und mußten ſich das Füh-
rungstor gefallen laſſen. Es dauerte ge
raume Zeit, ehe der Ausgleich erzielt wer-
den konnte.
RA. der Polizei verletzt aus. Ein Elfmeter
beim 1.1 wurde von K.

das 2:1. Nach Halbzeit ſchien ein 3. Tor den
Widerſtand der Polizei gebrochen zu haben.
Doch unverhofft landet ein Spitzenſchuß in
Kaynas Tor (3.2). Ein 4. Tor beſiegelte

C

Torwächter gehalten, doch weitere Tore von
(5 eg ſicher.

Meuſchanu Ammendorf 4:1 (1:1)!
Ein Wunder iſt es nicht, daß die Ammen-

dorfer in Meuſchau verloren, denn bis jetzt
haben ſie hier nie überzeugen können. Auch
geſtern war man von ihnen ſchwer enttäuſcht.
Meuſchanu zeigte ſich, vor allem in der zwei-
ten Hälfte, in einer recht guten Verfaſſung
und ſiegte verdient. Der Menſchauer Angriff
verſtand es auch, die gebotenen Gelegenheiten
auszunntzen. Die Platzbeſitzer gingen durch
Elfmeter in Führung, auf die gleiche Weiſe
kamen die Ammendorfer zum Ausgleich. Nach
Wiederbeginn brachten ſich die Platzbeſitzer

ſchiedene Naturen, Graf! Aber mir ſcheint: Bl
Wir können uns doch zum Abſchied die Hand M
geben!“

Tonio Laßbach beugte ſich ſtumm über die
Rechte der jungen Geheimrätin. Er geleitete
ſie bis zum Tor ſeines Hauſes.

„Darf ich Jhnen meinen Wagen anbieten,
gnädige Frau?“

„Danke! Jch laufe mit der frohen Botſchaft
zu Fuß zu meinem Mann!“

„Und ich laſſe mich bei Jhrem Gatten
entſchuldigen und ihm Glück wünſchen!“

V 9 5)„Wozn
„Zu Jhnen, gnädige Frau!“
Graf Laßbach kehrte in das Kabinett zu

rück. Dort ſprang Caſſube mit irren Augen
auf.

„Geld!“ keuchte er. „Fort ſolange es
noch Zeit iſt! Dieſe Frau bringt mich um!“

„Hier haben Sie das Nötigſte! Nun machen
Sie, daß Sie über die Grenze kommen!“

„Oh ich Eſel
„Auf Nimmerwiederſehen! Wenn Sie ſich

einmal noch in Deutſchland blicken laſſen, ſind
Sie geliefert!“

Günther Caſſube war weg. Vor dem
Kamin ſtand Tonio Laßbach. Sein Geſicht
war plötzlich herbſtlich. Falten lagen ihm um
den feinen Mund. Er wandte ſich zu ſeiner
eintretenden Frau.

„Die Porzellanvaſe da muß ſich vor dem
eiſernen Krug hüten!“ ſprach er. „Mag der
Mann von Eiſen ſeinen Weg gehen! Jch
komme ihm nicht mehr in den Weg. Jch ziehe
mich auf unſere Güter zurück und baue
meinen Kohl!“

„Tonto ich glaube, ich höre nicht recht!
Wie kommſt du darauf?“

„Eine kluge Frau hat mir die Augen ge-
öffnet!“

57.
Etta von Möllinghoff ging die Voßſtraße

hinab, nicht wie eine Dame eine Geheim-
rätin geht. Sie lief ihres Wegs! An der

Ich bin in einer gefährlichen Stimmung!“

ondes, un wahrſcheinlich Langes entgegen.
Machte bei ihrem Anblick düſter halt.

„Lutz! Wohin
„Jch reun' ſo auf den Straßen 'rum!“
„Und wohin
„Zum Grafen Laßbach! Jetzt wird's all

mählich Zeit! Jetzt ſoll er mich kennenlernen!

„Du biſt nicht gefährlich, ſondern, Gott
ſei Dank, überflüſſig! Komm! Der Laßbach
iſt erledigt!“

Die Geheimrätin von Möllinghoff drehte
den Neffen einfach um in die Richtung,
aus der er gekommen. Sie ſchien ſeinem ver-
lorenen Blick bildhübſch jugendlich mit
den geröteten Wangen, den glänzenden
Augen.

„Marſch, Lutz! Willſt du gleich parieren,
du gräßlicher Junge!“

„Was iſt denn paſſiert?“
„Das erfährt zuerſt mein Mann und nicht

du!“

Beim Stande von 0:9 ſchied der

Torhüter gehalten.
10 Min. vor der Pauſe erzielte Moſenheuer

ie Niederlage. Ein Elfmeter wird vom hall. dorn 78 P.: 2. Runden zur.: 6.
156 P 7.

Moſenheuer (1) und Dunger (2) ſtellen den
i

Die erhofſte Vorentſcheidung in der Ab immer mehr zur Geltung, ſo daß es den
Gäſten trotz aller Anſtrengungen nicht ge-
lang. die Niederlage abzuwenden.

Weiſe Röſſen 4:1 (1:1).
Auch dieſes Spiel wurde von der beſſeren

Elf verdient gewonnen. Röſſen zeigte ge-
ſtern wieder einmal recht mäßige Leiſtungen.
Anders ſah es bei den Hallenſern aus. Hin
termannſchaft ſowie Angriff befleißigten ſich
eines techniſch recht guten und zweckmäßigen
Spieles. 1:0 lautete das Ergebnis für Weiſe,
als den Röſſenern 3 Min. vor dem Wechſel
der Ausgleich gelang. Nach Wiederbeginn
ſtellte Röſſen wiederholt erfolglos um. Die
Hallenſer hatten durchweg mehr vom Spiel
und ſchoſſen noch drei weitere Treffer.

Die Tabelle der 1 b- Klaſſe

2 S 7Tore FkteS 92 tVerein 21221 2J 61 alAbteilung 1

1Beunga o 9 1140. 13 18 2l Kaynaga 22 I11 8 2 39 1491 17: 5
3 Weiſe 7 l 3133 181 15. 74 Ammendorf l 101 31 4 324 22] 10:. 10
5 Aböſſen. c 4 l I 518 241 9 11
6 P B. 10 31 7123 43 6. 14Mücheln o 21 2 6122 31 6. 14
8 Meuſchau 2 21 7117 301 6: 10

21 6 17. 339 Braunsdorf 9
Abteilung 2

1 Schkenditz I 1142 20 18:.
2portbruder. o 51 11 4132 221 11 9
3 Giebichenſtein o 5 5 30
4 Paſfendorf .1t01 41 21 425 30 10 10
Schiepzig 91 530 301 8. 106136örbig l 4 625 381 8. 12Meideburg toll 51 1 626 311 7. 13
8 Lettin 91 622 291 6. 12

Kölner Sechs' agerennen.
Jn dem Sechstagerennen in Köln lautete, nach

dem in 42 Stunden 1023,660 Kilometer zurückgelegt
waren, der Stand des Rennens folgendermaßen: 1.
P van Kempen Pijnenburg 103 P., 2. Richli
Broccardo 76 P., 3. Rauſch--Hürtgen 69 P., 4. Siegel

Thierkach 41 P.: 1. Runde zur.: 5. Funda Mai
Vopel--Korsmeier

Braſpenning--Troomen 45 P. 4 Runden
zur.: 8. Oſzmella--Schorn 93 P., 9. Zims Perelger
52 P. 6 Runden zur.: 10. Damm Dumm 53 P.:
7 Runden zur.: 11. Depauw- van Nevele 43 P.;
9 Runden zur.: 12. Clignet Müller 41 P.

Sechstageſchluß in Neuyork.

Das erſte dieswinterliche Sechstagerennen im
Neuyorker Madiſon Square Garden ging nach euro-
päiſcher Zeit in den Morgenſtunden des Sonntags zu
Ende. Die Entſcheidung fiel diesmal nach Punkten
zugunſten des in der fünften Nacht neu zuſammenge-
ſtellten amerikaniſch- kanadiſchen Paares F. Spencer--
Peden. Die rein deutſche Mannſchaft Dülberg-—
Wiſſel kam jum Schluß noch gut ins Rennen, ſie be-
ſetzte mit nur einer Runde Rückſtand einen recht
achtbaren ſechſten Platz. Straßen- Weltmeiſter Alfredo
Binda war in der letzten Nacht durch Sturz ausge

„Jns Feuer mit allen Feinden Bis-
marcks!“

Eine rote Lohe flackerte auf. Flammende
Pünktchen liefen über ſchwarz verkohltes
Papier. Erloſchen in einem Häuflein weißer
Aſche. Etta zerſiebte ſie ſorgſam mit dem
Schüreiſen zu Staub. Sie ſtand auf. Sie
ſah auf ihren Mann. Der konnte vorerſt
nichts tun, als die Hände zuſammenzulegen
und zu ſagen:

„Nun danket alle Gott aber nun er-
kläre mir Stören Sie nur jetzt nicht,Franz!“

„Jch muß, Herr Geheimrat! Es läßt ſich
ödringendſt ein Herr vom Geheimen Zivil-
kabinett melden, mit einer freuöigen Nach-
richt an Herrn Geheimrat von Exzellenz von
Lucanus perſönlich!“

Klemens von Möllinghoffs Antlitz
wetterleuchtete plötzlich von neuem Glück.
Er eilte hinaus. Seine Frau und ſein
Neffe waren allein. Der Feuerſchein war
von Ettas Zügen verflogen. Sie gab dem

Jn der Diele ſeiner Wohnung ſtand bleich
der Geheimrat von Möllinghoff. Er war zu
matt ſelbſt zum Zorn.

„Wen bringſt du da wieder an, Etta?“
ſprach er leiſe und leidend. „Jch möchte meinen
Totengräber nicht immer wieder ſehen!“

„Ach, Klemens ich bringe was anderes
als dieſen Jungen da Komm ſchnell ins
Zimmer Da nimm! Da ſieh! Da lies! Tonio
Laßbach ſchickt es dir! Er läßt dich um Ent-
ſchuldigung bitten!“ Etta Möllinghoff ſchaute
atemlos nach der Ofenecke. „Gott ſei Dank!
Der Franz hat heute noch eingeheizt!“

„Schnell! Ehe mit dem Unglücksding ein
neues Unglück geſchieht!“ Sie riß dem Ge-
heimrat das Blatt mit ſeiner nachgeahmten
Krakelſchrift und darüber den Keulenzügen
eines Rieſenbleiſtifts aus der Hand und
kniete damit neben dem aufgeriſſenen Ofen-
türchen nieder. Der Brandſchein überglühte

jungen Mann die Hand.
„Und nun geh, Lutz!

gehen!“
„Etta
„Geh weit weit von hier, Lutz ſp

weit du irgend kannſt, von hier und von
mir!“

„Wir ſollen uns nicht mehr ſehen
„Erſt, wenn wir mal beide alt geworden

ſind! Vorher nicht! Verſprich mir das!
Es iſt beſſer! Dann biſt ön hoffentlich ein
bißchen vernünftiger, und ich hab' auch nur
noch eine ferne Erinnerung daran, daß ich
einmal im Leben nicht ſo furchtbar vernünf-
tig war wie ſonſt! Aber ich muß es ſein!
Jch bin ein Menſch der Pflicht und will es
bleiben!“

Der Geheimrat von Möllinghoff trat
wieder ein. Sein launuiges, glattraſiertes
Geſicht war feierlich verklärt. Er näherte
ſich ſeiner Frau und örückte ihr einen be
deutungsvollen Kuß auf die Lippen.

Und laß es dir gut

Ecke der Königgrätzer Straße kam ihr etwas
ihr leidenſchaftliches, ſchmales Geſicht. Hell
ihre Stimme:

ſchieden, ſein Partner Giorgetti bildete mit dem von
G. Debaets allein gelaſſenen Franzoſen Letournenur
eine neue Mannſchaft. Das Schlußklaſſement Iautete:
1. F. Spencer--Peden 934 P., 2. Hill-- Grimm 920 P.,
3. Letourneur--Giorgetti 510 P., 4. Mae Namara--
Dempſey 451 P., 5. Linari Severgnini 343 P.,
1 Runde zur,., 6. Dülberg--Wiſſel 189 P., 5 Runden
zur. 7. Winter Croley 468 P., 6 Runden zur., S.
B. Walthour--Rodak 367 P., 9. J. Walthour--Ritter
271 P. Zurückgelegt wurden 3996,750 Kilometer.

Derichs ſchwimmt 59,6.

9ieben neue Rekorde in Düſſeldorf.
Ein Rekordſchwimmfeſt wurde die Veranſtaltung

des Düſſeldorfer SV. 1898. Nicht weniger als ſieben
neue deutſche Höchſtleiſtungen waren die Ausbeute,
davon entfallen allein fünf auf SpartaKöln. Mit
ausgezeichneter Form wartete Elfriede Saſſerath
Rhevydt auf, indem ſie den 400MeterRückenrekord
der Charlottenburger Nire Wiedemann von 6:51.3
ganz beträchtlich auf 6:39,7 herabdrückte. Die bemer
kenswerteſte Leiſtung vollbrachte jedoch der Kölner
Derichs, der es als erſter Deutſcher fertig brachte, den
100-Meter-Kraulrekord unter eine Minute zu
drücken. Er ſchwamm 59,6 Sekunden. Bisheriger
Rekordhalter über dieſe Strecke war Fiſcher-Bremen
mit 1:00,2. Der mehrfache deutſche Meiſter Deiters
Köln ſtellte im Kraulſchwimmen über 300 und 100 Me
ter mit 3:36,2 bzw. 4:55,6 neue Rekorde auf, wäh
rend Sparta-Köln neue Höchſtleiſtungen in der Kraul
ſchwellſtaffel 100. 200, 400, 200, 100 Meter mit 12:15,8,
in der Kraulſchwellſtaffel über 50, 100, 200, 100,

dorfer SV. 98 in der 6 mal 50 Meter Lagenſtaſfel
für Frauen mit 3:59,8 eine neue Beſtleiſtung auf-
ſtellte.

Knecht Ruprechk
bei der Turneriſchen Vereinigung.
Als erſter Verein in dieſem Jahr veran

ſtaltete die Turn. Vgg. geſtern im Caſino
für die Kinder ihrer Angehörigen eine Weih
nachtsfeier, zu der hunderte von Kindern
mit ihren Eltern erſchienen waren. Eine
Begrüßungsanſprache des 1. Vorſitzenden Bö-
ker leitete nach einem Muſikſtück die Feier
ein, in der er betonte, daß man bei aller
Not doch wenigſtens einmal im Jahre, zum
Feſt der Liebe, alles Schlechte und Traurige
vergeſſen müſſe. Es folgten weiter Gedicht
vorkräge und eine Reihe turneriſcher Vor-
führungen, von denen beſonders das Boden-
turnen der Knaben mit großem Beifall
aufgenommen wurde. Den Höhepunkt der
Feier bildeten zwei Weihnachtsſpiele „Knecht
Ruprecht bei der Puppenfee“ und “Jn Knecht
Ruprechts Verſandhaus“. Den Abſchluß des
erſten Programmteils bildete die Beſcherung
der Kinder. Viele frohe und lachende Kin-
dergeſichter ſah man dabei und teilte mit
ihnen die Freude über die ſchönen Geſchenke.
Für die Großen fand dann ein Tanz ſtatt,
der die Teilnehmer noch bis gegen Mitter-
nacht zuſammenhielt.

Arbeitsgemeinſchaft 6chwarz-weißrot.
Jungdeutſcher Orden. Donnerstag, 8.. Dez.

20 Uhr, im „Tivoli“, Lichtbildervortrag: „Das
Heldenringen der Deutſchen um das Fort
Douaumont“. Gäſte willkommen.

Bund Königin-Luiſe (Jugendgruppe) Don-
nerstag, den 8. Dezember in der „Grünen
Linde“. Adventsfeier abends 8 Uhr. Erſcheinen
aller iſt dringend erwünſcht.

Natl. Arbeiterverein Merſeburg. Donnerstag
den 8. Dezember, Verſammlung im Lokal
„Augarten“. Wegen wichtiger Beſprechung voll
zähliges Erſcheinen notwendig. Gäſte will-
kommen.

Und, in der Freude ſeines Herzens, zu
ſeinem Neffen: „Soeben läßt mir Lucanus
ſagen, daß ich Wirklicher Geheimer Rat und
Exzellenz geworöen bin!“

Er warf einen liebevollen Blick auf ſeine
Frau:

„Du weinſt ja vor Freuöe?“
„Ja, nach all dem, was man ſo in den

etzten Tagen durchgemacht hat, kommen
inem die Tränen!“ ſagte Etta.

„Leb wohl für jetzt, Lutz!“ Exzellenz von
Möllinghoff reichte dem Neffen die Hand.
„Nimm dieſe Ehrenkarte hier und entſchul-
dige bei Dr. Karl Peters mein Ausbleiben
heute abend beim Bismarck-Kommers mit
meiner Beförderung!“

„Jch werde es ausrichten!“
Und nun, bitte, geh! Jch möchte allein

ſein mit meiner Frau!“
„Er geht ſchon!“ ſagte Etta.

Lutz!“

e

„Leb wohl,

58.

Und Karl Peters ſprach.
Trocken, hart, hell, in einem leicht naſalen

Tonfall, mit der knappen umd langſamen
Nachörücklichkeit eines engliſchen Klub
mannes. Durch die Stille des großen Saales
die Worte unter dem britiſch kurz gekappten
blonden Schnurrbart. Hinter dem Zwicker
leuchtete der ſtählern blaue Blick über die
Tiſche voll von vielen hundert Mitgliedern
der Deutſch-Oſt afrikaniſchen Geſellſchaft.

Oben an der Vorſtanöstafel, um Karl
Peters herum, der Gründungsausſchuß:
Mit blondem Schnurrbart, behäbig, der
Bankherr und Dichter von der Heyöt, ein
kluger Mecklenburger, der Arzt und Ritter-
gautsbeſitzer Schroeder-Poggelow, Otto
Arenòöt, der Reichstagsabgevrönete, nnd,
vom nahen Speertod im Schwarzen Eröteil„Meinen gehorſamſten Glückwunſch,

Exzellenz!“
überſchattet, Dr. Jühlke.

(Gchlun Sal-)

50 Meter mit 5:19,6 und der veranſtaltende Düſſel-
u
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Wacker auf dem Wege zur M eiſterſchaft
99 von Wacker glakt geſchlagen und auf den drikken Platz zurückgefallen. NReumnrk unferlag auch
96- Halle hoch. Senſationeller Sieg der 98er über Favorik. Die Sporkfreunde ſchlugen Boruſſia 4:0.

Vorläufig iſt der Merſeburger Meiſter-
zchaftstraum ausgeträumt! Jede Hoffnung
au? Leider ja, wenn nicht von zukünftigen
Gegnern Wackers freiwillig Schrittmacher
dienſte übernommen werden. Da aber die
Verbandsſpiele das Ziel haben, den wirklich
Beſten jedes Gaues zu ermitteln, der Wacker
im alten Spieljahr war und im neuen wieder
geworden iſt, wollen wir dieſen Wunſch nicht
hegen. Wacker bleibt Wacker und das geſtern
allerdings nur eine Halbzeit gezeigte Wacker
ſyſtem allen Merſeburger Mannſchaften an-
ſcheint ein böhmiſches Dorf! Schade, daß un
ſer Sportverein die bei der Größe ſeiner
geſtrigen Aufgabe erforderliche Exploſivkraft
nicht aufbrachte. Ein biſſel Begeiſterung muß
man ſchon mitbringen, wenn man zum Licht
empor will. Und die war leider nicht da,
Nicht unerwähnt ſoll bleiben, daß unſere
9er, mehr als ſie vertragen konnten, dem
großen Gegner unfreiwillig Vorſchub zu lei
ſten gezwungen waren.

Es gab in ihren Reihen durch den glatten
Voden hervorgerufene ſchwere Verletzun-
gen, die auch jede andere Mannſchaftsein-
heit zerriſſen hätten.

Unter normalen Verhältniſſen wäre der Waf-
fengang aller Wahrſcheinlichkeit nach anders
ausgelaufen. Vorläufig wollen wir uns mit
dem 3. Tabellenplatz abfinden.

Schlechte Kunde kam auch vom MWer-Platz,
auf dem die Spielvgg. Neumark erneut ge

Die große Enkkäuſchung:

99 von Wacker 1:5 (0: geſchlagen
Die Höhe der 9 er Niederlage wird all die flach

überraſchen, die nicht ſelbſt Zeuge des Groß- faſt immer hart an der Abſeitslinie und fan
kampfes waren. Wer ſich aber das Spielge-
ſchehen abwickeln ſah, kann nicht leugnen,
daß Wacker in der geſtern während der erſten
Halbzeit gezeigten Form jetzt wieder un-
ſtreitig die beſte Elf des Saalegaues iſt.

ſchlagen wurde. Ob die Geiſeltaler den Ab-
marſch aus der Liga antreten müſſen, ſteht
noch nicht endgültig feſt. Seit geſiern iſt es
aber ſo gut wie amtlich, daß dieſes Schickſal
nur einen Südverein betreffen wird. Die
bisher im Kreis der Abſtiegskandidaten be-
findlichen Sportfreunde haben ſich nämlich
durch ihren zu Null Sieg über Boruſſia
für dieſes Jahr der Gefahr entzogen. 98
läßt immer mehr aufhorchen. Favorit im
eigenen Hauſe mit 8:1 die Luft abzudroſſeln,
iſt ein ſtarkes Stück und noch nie dageweſen.
Worauf wollen die Grünhoſen eigentlich noch
hinaus

Tabelle der Liga Klaſſe

t 2 2 Tor PVerein n n a et
en es L 4

11Wacker h s ;35 11 16 621966 tie 31 329 231 13: 9
399- Merſeburg 11] 51 31 3119: 181 13: 9
1198. I 51 1 4126 181 11 95Sportfreunde o 5123 2210. 10
6 Favorit. t 51 l 5127 3111 11
71 Boruſſia u 51 l 5123 271 11 11s VfL.-Merſebg. 11 31 31 5122: 261 9: 13
9 Preußen [11 31 21 617: 281 8: 14o Neumark. 11 4] 620: 37) 6 16

zupaßte. Schlag und Gold ſtanden
den auch in höchſter Bedrängnis Gelegenheit
zum genauen Flankenſchlag.

Die ganze Elf, in der unſtreitig Schulz der
Matador war, ſpielte ſchnell und ſehr

Die Hallenſer wußten wornm ſie kämpf-
ten. Zur Erreichung des hohen Zieles war
ihnen kein Einſap zu tener.

Und doch wird der Sieger zugeben müſſen,
daß das Glück gegen unſeren Sportverein
ſtand. Mit Benze der bei einem Zuſam-menprall erheblich verletzt wurde, fing das Chance, indem er in die Wolken ſchoß. Nach fährlich, zumal Gabbert nach einem Zuſam
Malheur an, ehe die erſte Viertelſtunde her
um war. Dieſer 9er mußte zuerſt vom
Spielfelde gebracht werden und ſpielte nach
ſeiner Rückkehr lahmend als Linksaußen. Jn
der 7. Min. der 2. Spielhälfte kippte dann
Röſiger, ohne am Gegner vder Ball zu
ſein, bei einer Wendung plötzlich um. Ein
Teil des Publikums lachte über den „an-
geblichen Simulanten, den man nach der Ka-
bine trug, wo er noch lange nach dem Ab-
pfiff mit ausgekugelten Knie lag.

Unter dieſen Verhältniſſen ſanken alle
Hoffnungen auf den Null(punkt, gerade in
dem Angenblick, wo 99 endlich zu ſpielen
begann und Wacker in die Defenſive mußte.

Dennoch iſt der blaugelben Streitmacht der
Vorwurf nicht zu erſparen, daß ſie die An
fangshälfte ſyſtem- und luſtlos ſpielte. Zu-
nächſt blieb es uns unverſtändlich, wes halb
Kilian jeden Abſtoß zu dem glänzenden hal-
liſchen Mittelläufer Schulz legte. „Fred“
blieb doch einfach nichts anderes übrig, als
den Ball zu ſtoppen und auf dem kürzeſten
Wege zu den Außen zu bugſieren. Tat er das
nicht, ſo ſtand ein anderer Warerſtürmer eben
günſtiger. Da wir gerade beim Stellungs-
ſpiel ſind: Jn dieſem Punkt herrſchte bei
99 geſtern ziemliche Verwirrung. Man fühl-
te ſich hinter den Hallenſern wohler oder
ließ ſich von ihnen faſt regelmäßig über-
ſpurten. Einen großen Fehler beging Roß-
burg dadurch, daß er von ſeiner an ſich rich
tigen, bei einem ſo routinierten Gegner wie
Wacker aber von vornherein zum Scheitern
verurteilten Taktik, den Ball am Fuß meh-
rere Gegner auf ſich zu ziehen, nicht abging.

Seine Dribblings endeten ſämtlich damit
daß er die Lederkugel los wurde.

Jedem kritiſchen Beobachter des Spieles zeig

anufopfernd.

Nach dem Seitenwechſel voverierte ſie ver
haltener und kam gegen die dezimierten
er doch noch zu vier weiteren Toren.

Unmittelbar nach Beginn kam 99 gut vor
Halles Tor. Brödel verſchenkte die totſichere

Iſchmidt, als er in
zum Schuß

Pauſenſtand.

der zum 3:0. Jn der 25. Min. hieß es nach
Pfoſtenſchuß Schneiders, wobei der Ball zu
Acke klatſchte und von hier aus eingeſchoſſen
wurde bereits 4:0.

Bei dieſem Stande gelang Roßburg nach
einer Kombination Benze Hermann das
Ehrentor.

Jn den letzten 10 Min. kam Wacker noch ein-
mal auf. Gold erhöhte auf 5:1. Ein 6. Tor
vereitelte Bach, indem er für den zu ſpät
herausgelaufenen Kilian zur Ecke abwehrte.
Ecken 5:4 für 99. Der Neutrale Schiri Krö-
ger-Gera in ſeinen Entſcheidungen zu lang-
ſam und nicht immer das Richtige tref-
fend.

99 (Reſ.)--Wacker 1:8 (0:6)!! 99 ſpielte mit
dem Hockeyer Bauer für den zu ſpät gekom-
menen Springer. Aber auch mit voller Elf
wäre der Sportverein kaum zu Punkten ge-
kommen.

Wieder hoch unkerlegen!
90 Neumark 6:1 (4:1)

ie Spielvgg. hatte mit ihren ſchweren
Leuten auf dem ſchlüpfrigen 9er-Platz we
nig Chancen, trotzdem die Blauroten mit
Erſatz ſpielten, der ſich aber ſehr gut bewähr-
te. Neumark verſuchte zu retten, was zu
retten war, litt aber wieder an Ueberkombi
nation, bei der das Schießen vergeſſen wur
de. Galander iſt an der hohen Quote ſchuld-

los, da ſämtliche Treffer aus kürzeſter Ent-
fernung fielen.

Die trotz dis bedrohlichen Tabellenſtandes
äußerſt faire Swieſweiſe der Geiſfeltaler
hieterließ in Halle den beſten Eindruck.

Nach dem Anſtoß boten ſich Neumark einige
zwingende Gelegenheiten. So rutſchte Blau-

unmittelbarer Tornähe
anſetzte, aus. Dann bemühten

ſich Reinsberger und Strempel umſonſt an
eine präziſe Rechtsflanke heranzukommen. 96
ging nach ſchnellem Durchſpiel durch Krone
in der 10. Min. in Führung und erhöhte
durch denſelben Spieler Mitte der 1. Halb-
zeit auf 250. Bei größenteils verteiltem
Spiel konnte dann Reinsberger eine Gabbert-
flanke aus der Luſt zum Ehrentor einſchie-
ßen. Schmidt und Kayſer brachten es auf den

Zwar vermochte die Spielvgg.
auch die zweite Hälfte überwiegend offen
zu halten, in Tornähe blieb ſie aber unge-
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mehreren Wackerangriffen landete Röſiger
einen Pfoſtenſchuß, Günther glitt aus, aber

Bei zunehmendem Druck des Gaumeiſters
ſchied jetzt Benze zum erſten Male aus.

In der 16. Min. wühlte ſich Schlag in der
ihm eigenen Manier nach der Mitte durch,
ſeinen Effetſchuß verſuchte Franke anſtatt

Kilian aufzugreifen und Schneider brachte
Wacker mit 1:0 in Führung.

te ſich auch bald, daß Benze auf dem weichen
Boden ebenſowenig Läufer, wie Stahl Stür- Jn der 20. Min. arbeitete ſich der blaugelbe

ws 5 e 2 o r 2 9mer iſt. Zur Abſtellung dieſer Mängel wäre Sturm wunderſchön vor, aber Brödel knallte
Zeit genug geweſen. Einen Punkt wollen
wir noch berühren und zwar, wie man uns

wieder hoch über die Latte. Jn der gleichen
Minute ſauſte noch ein Schuß Schneiders ne-vielleicht wieder vorwerfen könnte, nicht aus hen den Pfoſten. Benze und Brödel tauſchten

Freude an der Kritik, ſondern aus dem Wil- jetzt, aber Wacker behielt weiter die Oberhand.

J Seſeiti er s Slen heraus, an der Beſeitigung vorhandener J der 29. Min. meiſterte Günther im Fal
Fehler, von denen doch nur der Gegner en eine ſcharfe Bombe Stahls, dann machte
profitiert, mitzuarbeiten. Weshalb ſchreck- Kilian einen plazierten Schuß Böttges, der
te 998 Verteidigung auch geſtern wieder da-

in gefährlichen Mo-vor zurück, den Ballmenten dem eigenen Torwächter zuzuſpielen,
der ihn dann weit ins Feld zurückbeſorgen
kann. Man tat das Gegenteil, indem man
ſelbſt ſolche Bälle noch aufnahm, für die
überhaupt nur noch Kilian da ſein durfte.
Der erſte Wackertreffer war die Frucht dieſer
verfehlten und von Wacker ſtreng vermieden
Abwehrmethode.

Wackers Streitmacht können wir ſummariſch 99 auf und zu mehreren Ecken. Wackers An-
begutachten. Sie tat bei dem glatten Boden
das einzig richtige, indem ſie ſich kurz und in der 20. Min, nach Goldflanke durch Schnei grjn, Tot: 69. Pl. 21, 17, 17.

übrigens eine fabelhafte Ballbehandlung zeig-
te, zunichte. Jn der 36. Min. köpfte Franke
einen ſonſt unhaltbaren Schuß Schlags zur
Ecke und faſt mit dem Pauſenpfiff zuſammen
ſchoß Acke aus kürzeſter Entfernung daneben,
Ber its in der 1. Min. nach Wiederanſtoß
erhöhte der freiſtehende Schlag auf 2:0.
Wenig ſpäter gab es eine ergebnisloſe Drän-
gelei im Wackerſtrafraum. Trotzdem inzwi-

ſchen Röſiger ausgeſchieden war, kam jetzt

griffe blieben aber gefährlicher und zührten

99 und Wacker während der Halbzeit des geſtern ansgetragenen Punktſpiels.
Elf des SV. 99 ſtehend die ſiegreiche Wacker elf. Am rechten Flügel Schiedsrichter Kröger
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Ffo t rder Ball ſprang neben das ungeſchützte Tor.

Knieend die

Löſung der Schachaufgabe Nr. 1
vom Sonnabend:

Weiß zieht 1. Sd2 c4, Schwarz darf den
Springer nicht mit dem Bauern ſchlagen, da

ſonſt 2. La3-h7 mit Damenverluſt folgen
würde. -[chwarz muß alſo die Dame ziehen,
worauf W i ß den Turm gegen ſeinen Springer
bekomme, alſo die Qualität gewinnt.

Die 3. Runde.
um die Schachmeiſterſchaft von

Leunag.

Merſeburg-

gelangt am Dienstag, dem 6. Dezember, im
Hotel „Alter Deſſauer“ zu Merſeburg zum
Austrag. Beginn 20 Uhr.

Rennen zu Autenil.
Vive la Joie; 2. Le Balaneier;

13. 2. Rennen:
1. Reunen: 1.

3. Arioſte. Tot: 39. Pl. 13, 13,
1. Silent Joan; 2. Flavignac; 3.
Pl. 15, 17, 14. 3. Rennen 1. Bombay III; 2. Premier
Janvier; 3. Port Said. Tot: 136, Pl. 24, 19, 22.
1. Rennen: 1. Rehbenti: 2. Diplomate; 3. Ruſtic. Tot:
54. Pl. 17, 16, 32. 5. Reunen: 1. Clarimus; 2. Ordre

mäßigkeit eingeſtelltes

Jnutran. Tot: 48.

menprall nur noch als Statiſt mitwirkte. Der
hall. Sturm fand jetzt bei der Neumarker
Verteidigung mehr Widerſtand und mußte
ſich mit 2 weiteren Toren, die ebenfalls Kay-
ſer auf ſein Konto verbuchte, begnügen.

96 (Reſ.)-Neumark 1:2!! Neumarks Reſ.
lief geſtern in beachtlicher Form auf und hät-
te den überraſchenden Sieg noch höher ge-
ſtalten können.

Sieh da, die Sportfreunde!
Boruſſia unterliegt 0:4 (0:2)

Boruſſia hätte mindeſtens 2 Treffer ver
dient gehabt und war techniſch ſogar beſſer
als der Sieger. Dafür ſtießen die Veilchen
ſtändig mit ihren Flügeln vor, für deſſen
Flanken der Jnnenſturm beſte Verwendung
fand.

Sportfreunde (Reſ.) Voruſſia 1:3: Bo-
ruſſig Reſ. hatte auch geſtern wieder ihre
Schwächen und ſiegte knapper als erwartet.

e

Thomas, die treibende Kraft.
Favorit 98 1:8 (0:4)::

Thomas ſpielte bei ſeinem erſten Auftre
ten wie in ſeinen beſten Tagen und riß die
anderen Stürmer von 98 einfach mit ſich
fort. Er brachte 3 Tore, darunter 2 Köpfler
in alter Güte auf ſein Konto. Die reſtlichen
Treffer ſchoſſen Raab (2), Roßhirt (2) und
Albrecht. Beim Stande von 6:0 fiel der
Ehrentreffer durch Jakob.

Favorit (Reſ.)--98 2:15!! Die er waren
in Hochform. Da auch 988 3. Elf über
die Rothoſen 5:1 ſiegte, blieben dieſe geſtern
mit der ſenſationellen Quote von 28:4 ge-
ſchlagen.

—TDZTZJTDJ

Eine neue Enkkäuſchung:

Holland Deutſchland 2:0.
Der 13. Fußball-Landerkampf zwiſchen Deutſchland

und Holland endete am Sonntag im von 50 000 Zu
ſchauern gefüllten Düſſeldorfer Rheinſtadion mit
einem klaren Siege der holländiſchen Mannſchaft.
Mit 2:0 (2:0) Toren blieben die Holländer ſiegreich.
Es war der fünfte Sieg Hollands in der Reihe der
bisherigen Länderkämpfe. Nur dreimal konnte
Deutſchland gewin jen, fünf Spiele gingen unent-
ſchieden aus. Das Geſamttorverhältnis lautet 29:26
für die Holländer

Die ſiegreiche Etf hatte verdient gewonnen. Sie
zeigte ein wenig kunſtvolles, aber ganz auf Zweck

Spiel. Van der Meulen iſt
der ausgezeichnete Torhüter von früher geblieben.
Von den Verieidigern Weber der weitaus Beſſere.
Van Run aber immerhin ſehr nützlich. In der
Läuſerreihe am erfogreichſten Pellikaan, ausgezeichnet
ſein Stellungsſpiel. Anderießen ſorgte für genügend
Beſchäftigung der Flügelſtürmer. Gut auch van Heel.
Jn der Stürmerreihe Adam der überragende Könner,
ein auch techniſch ausgezeichneter Spieler. Sein
Nebenmann Nangels ſchnell und gefährlich, was auch
für die drei anderen Stürmer gilt.

Bei den Deutſchen bot Knöpfle die einwandfrei
beſte Leiſtung. Leinberger arbeitete unermüdlich wie
immer, er mußte zu viel hinten aushelfen, als daß
er ſich beſonders hätte auszeichnen können. Sein
ſonſtiges gutes Aufbanſpiel wurde oft vermißt. Gut
ſonſt noch Buchloh, abgeſehen von einiger Nervoſi-
tät, und Albrecht, der wirkungsvollſte Stürmer,
Sonſt wäre von der deutſchen Mannſchaft nicht viel
Lobenswertes zu ſagen. Die beiden Verteidiger oft
erſchreckend unſicher. Mahlmann in der Löäuferreihe
ein faſt völliger Ausfall. Jm Sturm Kobierſki noch
nicht wieder auf alter Höhe. Kuzorra zu langſam
und zu weich, dazu viel zu umſtändlich. R. Hoff
mann ebenfalls zu langſam und in ſeinen Aktionen
oftmals zu eigenfinnig. Der Halbrechte Wiegold zeigte
nur wenig, was ihn zum Jnternationalen berufer
erſcheinen ließ.

Englands Mannſchaft geändert.
Die engliſche Fußballmannſchaft für den am Mitt-

woch, 7. Dezember, in London ſtattfindenden Länder-
kampf gegen Oeſterreich iſt in einem Punkte geändert
worden. Für den verletzten linken Läufer Campbell
von Huddersfield Town ſpielt Tate von Aſton Villa

Das 18. Deutſche Bundeskegeln

des Deutſchen Kegler-Bundes findet in der Zeit vom
15.--23. Juli 1933 im Haus der Technik auf dem
Meſſegelande in Frankfurt a. M. ſtatt, wo auf
50 Bahnen gekämpft werden wird. Der ſchwediſche
Verband beteiligt ſich an der Veranſtaltung mit einer
größeren Expedition die auch noch in Hamburg und
Kopenhagen Station machen wird.

Staatsplalette für Prenn und v. Cramm.
Den beiden hervorragenden deutſchen Tennisſpie-

lern Daniel Prenn und Gottfried v. Cramm iſt eine
hohe Auszeichnung zuteil geworden. Die vom Reichs-
miniſterinm geſchaffene Staatsplakette wurde den
beiden durch den Reichsminiſter Dr. Frhr. v. Gayl
überreicht.

C Vereinsnach richten 9
Die Merſeburger Turnerſchaft ver-
anſtaltet anläßlich des Werbevor-
trages „Stuttgart ruft“ am 7. 12.
eine Geſellſchaftsfahrt nach Hal-
le. Treffpunkt 19 Uhr Bahnhof
Rückf„hrt 23,38 Uhr. Anmeldungen

an Tbr. W. Biermann, Halliſche Str. 80 bisdu Jour; 3. Duc d'Anjon. Tot: 79. Pl. 22, 14, 25
6. Rennen: 1. Bacceliere: 2. Barberonſſe; 3. Jſen 6. 12. abends erbeten. Rege Beteiligung ſei-

tens der Tſchw. und Thbr. ſowie der DT.
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Lukher über Arbeitsbeſchaffung.
Für volle Ausnutzung der verfügbaren Mittel. Gegen „„künſtliche“

Preisbewegung.
Reichsbankpräſident Dr. Luther ſprach am

Sonnabend mittag auf der Jahrestagung des
Bundes der reunde der Techni-ſchen Hochſchule München über „Wirt-
ſchaft und Währung“. Dr. Luther ging davon
aus, daß die Anſicht, daß ſich der in dem be-
ſtehenden Regierungsprogramm enthaltene
privat wirtſchaftliche Belebungsgedanke nicht
bewährt habe, ein vorſchnelles und
unbegründetes Urteil darſtelle. Die
Steuergutſcheine ſeien durch die Beſchlüſſe der
Reichsbank für ein Kreditinſtitut von beſon-
ders hoher, ja einzigartiger Ausnutzbarkeit
gemacht worden.

Der Steuergutſcheingedanke müſſe mehr in
die breite Maſſe der Stenerzahler eindrin-
gen.
Von den 700 Mill. RM., die für die

öffentliche Arbeitsbeſchaffung bereitgeſtellt
ſeien, ſei bis heute nur etwa die Hälfte durch
wirkliche Auftragserteilung verwertet wor-
den. Die Reichsbank habe angeregt, ob nicht
gewiſſe, erſt im Frühjahr mögliche Arbeiten
zurückgeſtellt und die dadurch freiwerdenden
Kredite für alsbald ausführbare Arbeiten
verwendet werden könnten. Die 700 Mill.
Reichsmark Lohnprämien inForm von Steuergutſcheinenſeien noch ſo gut wie unbelegt, da
anſcheinend nur recht wenig Neueinſtellungen
im Hinblick auf Prämienſteuergutſcheine er-
folgt ſeien. Dr. Luther vertrat die An-
ſchauung, daß die Verlegung dieſes
Teiles der Reichshilfe auf die
Seite der öffentlichen Auftrags-erteilung auch vom privatwirtſchaftlichen
Standpunkt aus das Umbiegen in eine ge-
ſündere Richtung darſtellen würde. Könne
das Reich jetzt Anleihen aufnehmen, ſo
würde niemand etwas dagegen einwenden,
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daß in gewiſſem Umfange öffentliche Auf-
träge vergeben würden.

Wolle man die großen, noch unaus-
geſchöpften Möglichkeiten des Regierungs-
programms zum Teil auf neuem Wege aus-
nutzen, ſo dürfe man nicht vergeſſen, daß der
Kreditausweitung unüberſchreitbare Grenzen
von der Währungsſeite her geſetzt ſeien.
Selbſtverſtändlich müſſe auch bei einem ge-
änderten Verwendungszweck der 700 Milli-
onen die Form der Steuergutſcheine beibe-
halten werden. Bei der Vergebung der
öffentlichen Arbeiten ſollten
recht viele kleine und mittlere Unternehmer
herangezogen werden. Die Reichsbank habe
die Aufgabe, darauf zu achten, daß ſich nicht
im Zuſammenhang mit vergrößerter Arbeits-
beſchaffung eine künſtliche Preisbewegung
zeige. Sollten Steuergutſcheine unter Auf-
hebung des bisherigen Verwendungszweckes
zur Finanzierung öffentlicher Aufträge ver-
wendet werden, ſo ſtehe die Reichsregierung
vor der ſchweren Frage, den Gemeinden die
Bezahlung dieſer Steuergutſcheine weit-
gehend zu erleichtern, und der Zweck würde
dann ſein, den Gemeinden Möglichkeiten
über das Maß ihrer gegenwärtigen Leiſtungs-
fähigkeit hinaus zu eröffnen.

Verfälſchungen und Verſchleierungen des
Kreditſyſtems, ſo führte Dr. Luther weiter
aus, führten notgedrungen zu größten Fehl-
leitungen des Kredits. Man wiſſe ja aus
eigener Erfahrung, daß ſchon ein zu ſtarker
Konjunkturoptimismus und eine dadurch
gewährte Uebertreibung in der Kredithergabe
genügten, um ſchwere Fehlleitungen von
Kapital zu verurſachen. Die furchtbare Kriſe
würde an manchem Punkte weniger ſchwer
geweſen ſein, wenn die deutſche Kreditwirt-
ſchaft größere Zurückhaltung geübt hätte.

Verhandlungen über Umformung
des Hypokthekarkredits.

Ablehnung der Hansbeſitzer- Anträge.

tilgung mit der Spanne von Proz. vor-
nehmen zu können.

Berliner Produktenbörſe vom 2. Dezember
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide und Oelſaaten

für 1000 kg, ſonſt für 100 kg, alles in Mark
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Starke Steigerung der Weinpreiſe.
Die Hoffnung auf Amerika vertenert den

Wein.
Aus Koblenz wird gemeldet: Die in

Winzerkreiſen trotz aller Warnungen ſtark
hochgeſchraubten Erwartungen auf das Aus-
fuhrgeſchäft nach den Vereinigten Staaten
haben ein außergewöhnliches Anziehen der
Weinpreiſe an der Moſel bewirkt. Nach
hieſigen Berichten iſt es heute kaum noch
möglich, kleine Weine unter 800 RM. für
das Fuder zu kaufen. Weine des 1931ler
Jahrganges ſind faſt überhaupt nicht mehr
zu bekommen, da in der letzten Zeit Ham-
burger und Bremer Händler die vorhandenen
Kellerbeſtände im weſentlichen aufgekauft
haben, um Vorbereitungen für das
erhoffte Amerikageſchäft zu treffen.
Gerade dieſe mehr ſpekulativen Käufe haben
die Preisgeſtaltung erheblich beeinflußt. Hin-
zu kommt die abwartende Haltung der
Winzer, nicht nur an der Moſel, ſondern auch
am Mittelrhein, im Rheingau und in derPfalz. Jn der Hoffnung, daß die Weinpreiſe
im Frühjahre noch weiter anziehen werden,
verkaufen einzelne Winzer, denen es möglich
iſt, von ihren Beſtänden
mehr oder nur ganz geringe Mengen.

Erhöhter stickſtoffabſatz.

Das Stickſtoff-Syndikat, G. m. b. H., be-
richtet: Der Abſatz im November war ſaiſon-
gemäß ruhig, jedoch höher als im
gleichen Be richtsmonat des Vor
jahres. Der Abſatz in der Zeit vom 1. Juli
bis Ende November 1982 übertrifft denjenigen
der gleichen Zeitſpanne des Vorjahres er-
heblich. Der bei der Herſtellung von
ſchwefelſ. Ammoniak als Nebenprodukt
gewonnene Leunakalk vorübergehend aus-
verkauft iſt zur Zeit wieder prompt
lieferbar.

Das Stickſtoff Syndikat zieht zur Zeit
aus dem Europa Haus am Anhalter Bahn-
hof zu Berlin, wo es zur Miete wohnte, in
die in ſeinem Beſitz befindlichen Häuſer,
Berlin, Nenſtädtiſche Kirchſtr. 9/10, um.

Freundlich.
Berlin, 5. Dezember. Jm vorbörslichen Früh-

überhaupt nichts

fehlen. Am Promptmarkt wurden die
Notierungen für beide Brotgetreidearten um
1 Mk. ermäßigt, im Lieferungsgeſchäft be-
trugen die Preiseinbußen im allgemeinen

Mk., nur Dezemberweizen war ſtärker
gedrückt. Die Jnterventionen der Staatlichen
Geſellſchaft erreichten keinen größeren Um
fang. Weizen- und Roggenmehele ſind zu un
veränderten Preiſen angeboten, jedoch ſind
die Mühlen, insbeſondere bei Weizenmehl,
zu Preiskonzeſſionen bereit. Am Hafermarkt
waren die Meinungen geteilt, jedoch waren
geſtrige Preiſe im allgemeinen ſchwer durch-
zuholen. Gerſte liegt bei weiter ruhigem
Geſchäft ziemlich ſtill.
zerliner amtliche Deviſenkurſe vom 3. DezemberSe Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.209 4,2171 Pfund Sterl. 18,48 13.47
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ſeinriger Börse vom 3. Dezember
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Nummer 285

DHV.Kreiskag in Merſeburg.
Berufsſtändiſche Forderungen der Kaufmannsgehilfen.

Jn den Mauern der altehrwürdigen Stadt
Merſeburg hatten ſich am Sonnabend und
Sonntag die Delegierten aus dem Groß-
kreis Halle Wittenberg im Deutſch
nationalen Handlungsgehilfen- Verband zum
diesjährigen Kreistag zuſammengefunden.
Die Tagung nahm am Sonnabend nachmittag
ihren Anfang mit einer Sitzung des
Kreisvorſtands, in der interne An-
gelegenheiten beraten wurden. Sie fand im
neuen Merſeburger Ortsgruppenheim ſtatt,
deſſen geſchmackvoll-ſchlichte Einrichtung all
ſeitig Bewunderung erregte. Es ſchloß ſich
dann ein

Feſtabend
in „Wieſes Feſtſälen“ an, die von der Stadt-
gärtnerei ſchön geſchmückt waren. Muſika-
JIiſche Darbietungen des Männerchor Deut-
ſches Lied im DHV. unter Otto Weu-Halle
und des Merſeburger Granzau-Orcheſters
umrahmten die Feierſtunde. Nachdem die
„Wilhelm Tell“- Ouvertüre von Roſſini ver-
klungen war, ſprach Vertrauensmann A.
Bock- Merſeburg Worte der Begrüßung. Be-
ſonders herzlich hieß er willkommen die Ver-
treter befreundeter Verbände, die Herren des
halliſchen Gauvorſtandes ſowie den Kollegen
Fiebig, einen der Mitbegründer der Mer-
ſeburger Ortsgruppe, der jetzt in Halle beruf-
lich tätig iſt. Nachdem der Redner der Hoff-
nung Ausdruck gegeben hatte, daß die Tagung
einen recht guten Verlauf nehmen möge,
ſchloß er mit dem Ruf „Alles für den Stand
und der Stand für Volk und Vaterland!“.

Nach einem Vorſpruch von Kollegen Weber
Merſeburg, der in der Mahnung gipfelte, in
Erinnerung an die große Vergangenheit auch
an die Zukunft unſeres Vaterlandes zu
glauben, und nach zwei eindrucksvollen Män-
nerchören folgte die Feſtanſprache, ge-
halten von

Gauvorſteher Ahrend-Halle
Der DHV.. ſo führte der Redner aus,

nenne ſich mit Stolz die Gewerkſchaft
der deutſchen Kaufmannsgehilfen, die unent-
wegt ihre Wünſche und Forderungen für die
kommende Neuordnung in Deutſchland an-
melde. Freilich ſtelle man keine Gewerkſchaft
ſchlechthin dar, trete vielmehr bewußt für den
nationalen Gedanken wie für die deutſche
Volksgemeinſchaft ein. Für ſeine nationalen
und ſozialen Ziele kämpfe der DHV. nun-
mehr ſchon ſeit 40 Jahren. Als erſter Ver-
band
zwiſchen nationalem

gefunden, die zum Bollwerk geworden ſei
gegen alle antinationalen und internationalen
Beſtrebungen.

Jm Jahre 1907 der größte kaufmänniſche
Verein auf der Welt überhaupt, habe beim
DHV. nach Rückſchlägen durch den Krieg
in der Nachrevolutionszeit ein neuer macht
voller Aufſtieg eingeſetzt.

Nationale Gewerkſchaften aber ſeien heute
notwendiger denn ;e, und gerade jetzt, wo
man an die Neuordnung der Dinge in
Deutſchland herangehe, dürfe niemand ſolche
Gemeinſchaften überſehen! Der durch frei-
willigen Zuſammenſchluß groß gewordene
DHV. mit ſeiner gewaltigen Mitgliederzahl
werde ſich mit aller Kraft dagegen wehren,
wenn man neurdings ſolche Gemeinſchaften
zwangsweiſe bilden wolle. Es müßten viel-
mehr die Berufsſtände in den Regierungs-
apparat miteingeſchaltet werden, damit ſo der
Staat von der Bürde der ſozialen Aufgaben
Entlaſtung erfahre. Das unverrückbare
Verbandsziel bleibe auch für die Zukunft ein
einiges, von ſeinen Berufsſtänden getragenes
Vaterland, das neue Deutſchland!

Die Verſammlung ſtimmte das Deutſch
landlied an und ſang, von den Plätzen er-
hoben, gemeinſam deſſen drei Strophen. Der
Feſtabend klang aus mit verſchiedenen Chor-
vorträgen und Orcheſterdarbietungen.

Ein Feſkball
ſchloß ſich an, der beſten Beweis dafür lie-
ferte, wie ſich der DHV. auch die Pflege fröh-
lich ſolider Geſelligkeit angelegen ſein läßt.
So mancher auswärtige Delegierte hatte
ſeine „beſſere Hälfte“ auf die Reiſe nach dem
ſchönen Merſeburg mitgenommen, vor allem
aber waren die Damen der Merſeburger
Ortsgruppe „bis auf den letzten Mann“ zur
Stelle.

Sehr wirkungsvolle Einlagen bot Fräulein
Hertha Müller-Halle mit ihren Solotänzen.

Man ſah einen reizenden Biedermeiertanz „Es
war einmal in dem die Künſtlerin be-
wundernswerte Grazie offenbarte. Tieſſten
Eindruck hinterließ dann ein weiterer Tanz

„Die erwachende und ſterbende Roſe“
tanztechniſch wie künſtleriſch hervorragend
zur Darſtellung gebracht. Hier gab Polizei
hauptmann a. D. Müller, der Vater der
jungen Tänzerin, einen feinſinnigen Vor-
ſpruch. Noch lange blieb der große Kreis der
Feſtteilnehmer in harmoniſcher Stimmung
beiſammen, um erſt in früher Morgenſtunde

in Deutſchland habe er die Syntheſez die in
heimwärts zu wandern, nach Hauſe oder in

Merſeburger Hotels bereitgeſtellten
und ſozialem Wollen Quartiere.

Der Kreisverbandskag ſelbſt
nahm am Sonntag vormittag um 9,30 Uhr
ſeinen Anfang. Er fand wiederum im Orts-
gruppenheim ſtatt, und zeugte von dem ge-
waltigen Arbeitsgebiet des Großkreiſes Halle-
Wittenberg im DHV., der erſt im Oktober
des Vorjahres durch Zuſammenlegung der
vorher getrennten Kreiſe Halle und Witten-
berg gebildet wurde, damit unter einheitlicher
Führung ein Höchſtmaß von Stoßkraft er-
reicht werde.

Vom Fahresberichk,
z der zunächſt erſtattet wurde war ein ſehr
überſichtlicher Umdruck den Stimmführern
vorher zugegangen.

Jm Rahmen des Kapitels „Gewerkſchafts-
arbeit“ behandelte der Jahresbericht vor
allem das Problem des allgemeinen Ge-
haltsabbanes

auf Grund der Notverordnungen vom De-
zember 1931, welche Opfer die breiten Schich-
ten der Arbeitnehmer mit bewundernswerter
Disziplin auf ſich genommen hätten. Im üb-
rigen ſei es im Tarifgebiet des Kreiſes ge-
lungen, die meiſten Streitverfahren durch
freie Vereinbarungen zu beenden, was nur

Ö cl]ccccccclqo»c]Ccc-

Nur 2 Wochen lang
Saiſonſchluß und Jnventurverkäufe.

Die für dieſen Winter in Frage kommen-
den Saiſonſchluß bzw. Jnventurausverkäufe
ſind auf die Zeit vom 6. Januar bis 16.
Februar 1933 feſtgeſetzt. Jnnerhalb dieſer
Zeit iſt die Dauer der einzelnen Veranſtal-
tung auf je zwei Wochen beſchränkt. Jn allen
Ankündigungen iſt die Bezeichnung „Saiſon-
ſchlußverkauf“ bezw. „Jnventurverkauf“ zu
gebrauchen, ferner muß der Zeitpunkt des
Beginns der Veranſtaltung für jedermann
deutlich erkennbar angegeben ſein. Dieſe Be-
ſtimmungen ſind durch die Verordnung des
Reichspräſidenten zum Schutze der Wirtſchaft
vom 9. März 19832 und durch die Anordnung
des tegierungspräſidenten vom 4. Juni 1932
feſtgelegt, und jeder Verſtoß hiergegen zieht
ſowohl zivil- als auch ſtrafrechtlich Unan-
nehmlichkeiten nach ſich.

Die Bezeichnung „Jnventuragausver-
kauf“ darf übrigens nur für ſolche Veran-
ſtaltungen verwendet werden, bei der der
Verkauf aus Anlaß der regelmäßigen jähr-
lichen Jnventuraufnahme ſtattfindet.

durch zielbewußte Verhandlungsführung zu
ermöglichen war.

Auf dem Gebiete der Sozialpolitik
galt es, allen Beſtrebungen auf Abbau der
Sozialverſicherung ſchärſten Widerſtand ent-
gegenzuſetzen; verſchiedentlich mußte auch
gegen Freigabe von Verkaufsſonntagen Ein-
ſpruch erhoben werden. Die Forderung nach
geſetzlicher Regelung des Doppelverdiener-
Problems beſtehe weiterhin.

Jm Selbſthilfeverfahren gelang es nicht
ſelten, für ſtellungsloſe Kollegen Arbeits-
plätze frei zu machen.

Durch die Rechtsſchutzarbeit ſind für über
100 000 Mark vorenthaltene Gehälter (gegen-
über 77000 Mark im Vorjahr) ausgeklagt
worden. Trotz der immer ungünſtiger wer-
denden Lage auf dem kaufmänniſchen Stellen-
markt war es im Berichtsjahr möglich, 161
Beſetzungsaufträge und 103 Vermittlungen
zu erledigen; leider muß man wieder die be-
trübliche Erfahrung machen, daß Bewerbun-
gen älterer und alſo mit großer Berufser-
fahrung ausgeſtatteter Kollegen faſt durchweg
unberückſichtigt bleiben.

Einen breiten Raum nahmen dann die
Ausführungen des Jahresberichts über die
Bildungsarbeit im DHV. ein, die ihre Be
währungsprobe erfreulich gut beſtanden
habe.

Demgegenüber ſei an der Jugendarbeit
des Verbandes die Wirtſchaftskriſe nicht
ſpurlos vorübergegangen, wenn ſie auch nur
mittelbar ſich auswirkte, dadurch, daß ein
zahlenmäßiger Rückgang an Jungmitgliedern
zu verzeichnen iſt. Umſo mehr aber habe
man das berufliche Können der Lehrlinge
gefördert, um ihnen den ſpäteren Kampf um
einen Arbeitsplatz nach Möglichkeit zu er-
leichtern.

Unter dem Thema „Neue Aufgaben
Neue Ziele“ behandelte hierauf Kreisgeſchäfts
führer W. Schneider-Halle mancherlei
organiſatoriſche Fragen, den anweſenden
Ortsgrupvenſtimmführern wertvolle Anregun
gen für die kommende Arbeit mit auf den
Weg gebend. Die anſchließend ſtattfindenden

Wahlen
ergaben einſtimmige Wiederwahl der
ſatzungsgemäß ausſcheidenden Amtsinhaber.
Als Tagungsort für den nächſten Kreistag
wurde Bitterfeld beſtimmt. Die Vorſchläge
des Vorſtandes für die Wahl von Abgeord-
neten zum nächſten Verbandstag

fanden Zuſtimmung; es ſind ſomit delegiert:
1. Kreisvorſteher Mensdorf-Halle; 2. Ver-
trauensmann Krüger-Halle; 3. Kollege Diete-
Halle; 4. Vertrauensmann Priefler-Eisleben;
5. Vertrauensmann Bock-Merſeburg; 6. Ver-
trauensmann Schrader- Wittenberg und 7.
Vertrauensmann Wins-Zeitz. Jn einem
kurzen Schlußwort faßte Gauvorſteher Ah
ren d-Halle das Ergebnis der Arbeitstagung
zuſammen, worauf dieſe mit dem Geſang des
Bundesliedes „Steht feſt zuſammen, wanket
nicht!“ beendet wurde.

Eine große
öffenkiiche Kundgebung

am Sonntagmittag bildete dann den Abſchluß
der Geſamttagung. Hier begrüßte eingangs
Kreisgeſchäftsführer Schneider-Halle alle
Erſchienenen auf das Herzlichſte, um ſodann
namens des Kreiſes Halle- Wittenberg der
Merſeburger Ortsgruppe wie auch der gan-
zen Stadt Merſeburg für die freundliche Auf-
nahme der DHV.- Delegierten den Dank ab-
zuſtatten. Noch perſönlich willkommen hieß er
hierauf Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach,
Stadtrat Dr. Trumpler, Skadtverordneten-
vorſteher Rektor Brenner ſowie den Stadt-
verordneten Kohl. den Vorſitzenden des Mer-
ſeburger Verkehrsvereins, ferner Regierungs
direktor Profeſſor Dr. Boeker, Gemeindevor-
ſteher Cornely-Leunag, Superintendent Kramm
Studiendirektor Dr. Koerlin, Landbundge-
ſchäftsführer Teichmann ſowie die Vertreter
des Verband Deutſcher Techniker und des
Vereins der Akademiker. Anſchließend dankte

Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach
namens aller Ehrengäſte und auch des dienſt-
lich am Erſcheinen verhinderten Regierungs-
präſidenten für die Einladung zur Kund-
gebung. Er betonte, daß trotz der drückenden
Arbeitsloſigkeit doch eine allgemeine
Konjunkturbeſſerung nicht zu ver-
kennen ſei, dank des Wirtſchaftsprogramms
der Papen- Regierung. vor allem aber
auch auf Grund der Tatſache, daß die deutſche
Wirtſchaft wieder Vertrauen zu ſich ſelbſt ge-
ſchöpft habe. Er erwähnte dann noch die vor-
hildliche Bildungsarbeit gerade im Merſe-
burger DHV., dabei beſonders des im letzten
Winter gehörten Vortrags vom Oberpräſi-
denten a. D. Winnig gedenkend. Die
Worte des Stadtoberhauptes wurden von der
Verſammlung mit größtem Beifall aufge-
nommen.

Gemeinſamer Geſang des Schenkendorffſchen

Liedes „Freiheit, die ich meine“ leiteten
über zur programmatiſchen Anſprache des
Gauvorſtehers, die unter dem Thema ſtand
„Freiheit, die wir meinen“.

Die Ausführungen des Kreisverbandsleiters
ſtellten im Großen und Ganzen eine einzige
äußerſt ſcharfe Polemik gegen die
Politik des letzten Reichskanzlers v. Papen
ſowie gegen die Deutſchnationale Volkspartei
und zumal deren Führer Geheimrat Hugen-
berg dar. Dieſe kaum mehr objektiven An-
griffe in aller Oeffentlichkeit vor den Ohren
zahlreicher, zum erheblichen Teil wohl poli-
tiſch erheblich anders orientierter Ehrengäſte
ſetzte einigermaßen in Erſtaunen.

Gauvorſteher E. Ahrend
führte im Einzelnen etwa folgendes aus: Die
Freiheit die man in Kreiſen des DHVB
meine, werde vom klaſſenkämpferiſchen Mar-
xismus und auf der anderen Seite durch die
diktaturlüſterne „Reaktion“ ſehr bedroht.
Dieſe Reaktion ſcheine beſonders innerhalb
des Jnduſtriellengausſchuß der DNVP. im
Wahlkreis Halle- Merſeburg zuhauſe zu ſein.
der die Wiederherſtellung der „freien“ Wirt-
ſchaft fordere. Von den Unternehmern, wie
ſie Gerhart Hauptmann einſt in ſeinen
„Webern“ darſtellte, bis zu den Jnduſtriellen,
die hinter Hugenberg ſtänden, ſei die Ver-
ſtändnisloſigkeit für ſoziale Pflichten die alte
geblieben

Dem DHV. aber wäre es gelungen, 400 000
deutſche Männer für den nationalen Ge-
danken zu werben.

Man habe erreicht, daß im Stande der Kauf-
mannsgehilfen die marxiſtiſche Jdee faſt reſt-
los ausgeſchaltet ſei, wenn auch die reaktio-
nären Kräfte im Unternehmerlager geradezu
Werbearbeit für den Marxismus leiſteten.

Der Redner ſtreifte dann das Ergebnis
der letzten Reichstagswahlen, wobei er die
Politik des letzten Reichskanzlers als „ka-
taſtrophal“ bezeichnete. „Autorität“, wie Herr
v. Papen ſie für ſich in Anſpruch genommen
hätte, könne nur auf dem Vertrauen der
Maſſen, der Gewerkſchaften beruhen die
Jnduſtrie- und Handelskammer zu Halle
freilich habe das völlig verfehlte Wirtſchafts-
programm des Papen-Kabinetts als „er-
löſende Tat“ bezeichnet.

Vom neuen Reichskanzler, dem General v.
Schleicher, müſſe gefordert werden, daß er
den Papenſchen Lohn- und Gehaltsabbau
ſofort wieder rückgängig mache, da nur ſo
eine Umſatzbelebung zu erreichen ſein
werde.

Ferner ſei ein geſunder Vergleich zwiſchen
den Erforderniſſen einer vernunftgemäßen
Agrarpolitik und den Weltmarktbelangen zu
ſuchen. Ein auf lange Dauer abgeſtelltes
Arbeitsbeſchaffungsprogrammkönne nicht ahne Kreditansweitung aufge

Orcheſter

ſtellt werden, wobei eine Währungsgefähr-
dung, wie ſie der Gereke-Plan in ſich trage,
zu vermeiden ſei. Das bisher vernachläſſigte
Oſtſiedlungsprogramm ſei aus nationalen
Gründen beſchleunigt in Angriff zu nehmen.
Für dieſe vordringlichen innerpolitiſchen
Maßnahmen werde im übrigen jede Regie
rung auf die Unterſtützung der wertvollſten
Volksſchichten rechnen dürfen.

Außenpolitiſch ſei die von Papen ver-
ſchuldete Vereinſamung Deutſchlands zu li-
quidieren. Auf die „konzentrierte Papenſche
Reaktion“ müſſe eine wirkliche nationale
Konzentration durch das neue Schleicher-
Kabinett folgen. Wie der Freiherr vom
Stein rückſichtsloſe ſoziale Neuordnung als
Vorausſetzung für den kommenden Freiheits-
kampf gefordert habe, und ſo wie damals die
preußiſchen Bauern befreit wurden, ſo wäre
jetzt die geſamte Arbeitnehmerſchaft Deutſch
lands zu befreien.

Die Forderung des DHV. ſei weitgehendſte
Selbſtverantwortung und Selbſtverwaltung
für die Sozialverſicherung im Bismarckſchen
Sinne

und gerade der DHV. habe längſt ſchon einen
praktiſchen Befähigungsnachweis für die
Uebernahme dieſer großen Aufgabe abgelegt
durch ſeine vorbildlichen Verbandöseinrichtun-
gen auf ſoziglem Gebiete. Verantwortung
übernehmen aber ſolle nicht nur die Arbeit-
nehmerſchaft, ſondern auch die Unternehmer-
ſchaft! Die Großunternehmen aller-
dings ſeien auf Grund der Erfahrungen der
letzten Zeit unter ſtaatliche Oberauf-
ſicht zu ſtellen; denn wenn man ſchon, wie
geſchehen, deren Verluſte ſozialiſtere, dann
ſolle man es auch mit. den Gewinnen tun.

Nur nach ſolcher Neuordnung des ſozia-
len Lebens werde der Einbruch in das mar-
xiſtiſche Lager endlich gelingen. Die Ge-
werkſchaften aber mit ihren verſchiedenen
geiſtigen Strömungen müßten unbedingt er-
halten bleiben ſchon des geſunden Wett-
bhewerbs wegen.

Das Ziel ſei zunächſt, jedem Deutſchen
eine erträgliche Lebensführung auf dem
vorhandenen engen Raume zu verſchaffen,
und erſt ein weiterer Schritt werde dann
die äußere Befreiung ſein. Mit der Ge-
winnung ausreichenden Lebensraumes für
unſer 70 Millionen-Volk.
Die Rede des Gauvorſtehers klang in ein

brauſend auſgenommenes Heil auf das
deutſche Vaterland aus. „Feſt und einig, treu
zum Reiche“, dieſes Bundeslied wurde dann
gemeinſam geſungen, worauf die Kundgebung
und der Kreistag geſchloſſen wurden.
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Die Teilnehmer an der Kreistagung be-
ſichtigten, geführt von Merſeburger Ver-
bandsbrüdern. in den Nachmittagsſtunden
noch „das ſchöne Merſeburg“, vor allem
ſelbſtverſtändlich den tauſend jährigen Dom
und das prächtige Schloß.

-r-1m w.
55. Sfifkungsfeſt

des Landwehrverein Meuſchau.
Jn ſtattlicher Anzahl hatten ſich am Sonn-

abend im Kaffeehauſe die Mitglieder des
Landwehrvereins Meuſchau mit ihren Ange
hörigen und geladenen Gäſten eingefunden, um
gemeinſam das 55. Stiftungsfeſt zu feiern. Das
Feſtprogramm gliederte ſich in Konzert, Theater
und Ball, war alſo abwechſlungsreich genug
geſtaltet und wickelte ſich zur Freude aller
Feſtteilnehmer in flotter Folge ab. Der muſi-
kaliſche Teil des Abends wurde vom Granzau-

ausgeführt. Beſonders ſtimmungs-
voll wirkte ein von Fräulein Gertrud
Bauer vorgetragener Prolog, der das Feſt
einleitete. Jn der Begrüßungsanſprache be-
tonte der ſtellvertretende Vorſitzende Paul
Bauer das Ziel des Vereins, Treue und
Kameradſchaft zu pflegen. Mit Worten loben
der Anerkennung für 25jährige treue Mit-
gliedſchaft überreichte er den Kameraden Paul
Brauer, Otto Brauer und Hermann Dahle
das Dienſtjubiläumsabzeichen. Den Höhepunkt
des Abends bildeten dann zwei humoriſtiſche
Einakter in denen verſchiedene Vereinsmitglie-
der als Darſteller Vorvügliches leiſteten und
reichen Beifall ernteten. Ein Feſtball hielt
die Teilnehmer ſchließlich noch lange Stunde
in voller Harmonie zuſammen.

Merſeburger Huſarengappell.
Die letzte Monatsverſammlung im alten

Jahre hielt der Verein ehem. 12. Huſaren am
Sonnabend im Huſarenheim ab. Wieder waren
die Kameraden zahlreich erſchienen. Nach Ver
leſen der Niederſchrift aus der letzten Verſamm-
lung wurde die Tagesordnung beraten. Sie
war nicht ſehr umfangreich, ſo daß ſich die
Skatbrüder ſehr bald an ihre Tiſche ſetzen
konnten. Das Weihnachtsfeſt wird am 17. De-
zember im „Tivoli“ in alter Weiſe abgehalten.
Ueber die 300 Jahrfeier in Lützen hielt der
Vorſitzende eine längere Anſprache und war
des Lobes voll über das dort Gebotene
Nach Bekanntgabe einiger CEinladunger von be-
freundeten Vereinen ſchloß der Vorſitzende den
1. Teil der Verſammlung. Hieran knüpfte ſich
ein gemütlicher Teil, der die Kameraden und
deren Damen bis zur Polizeiſtunde beiſammen-

hielt. 7Vom Leben und Sterben.
Wie aus den Beurkundungen des Standes-

amtes Merſeburg im November hervorgeht,
wurden im vergangenen Monat 40 Geburten
(19 Knaben, 21 Mädchen), 27 Sterbefälle (13
männl., 13 weibl. 1 Totgeburt) und 16 Ehe
ſchließungen zur Anmeldung aehracht.
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Aus der Umgebung.
Diebeslager ausgehoben

Ammendorf Nach längeren Ermittlun
gen iſt es der Polizei gelungen, eine Diebes
bande feſtzunehmen, die in der näheren und
weiteren Umgebung von Halle Einbrüche aus
geführt haben. Bei einem der Täter ſind Bet-
ten, Tiſch- und Leibwäſche, Silberſachen und
andere Gegenſtände gefunden, die aus früher
begangenen Diebſtählen in Klein-Kugel, Naun
dorf, Canena und Burgliebenan herrühren.
Außer den aus dieſen Diebſtählen herrührenden
Gegenſtänden, befinden ſich bei der Kriminal
polizeiſtelle Ammendorf noch zahlreiche Gegen
ſtände die ebenfalls aus Diebſtählen in der
Umgebung herrühren müſſen.

Guker Erfolg
der 14. Geflügelausſtellung.

Gröbers. Der Geflügel- und Kaninchen
züchterverein Gröbers und Umgegend veran
ſtaltete am Sonnabend und Sonntag im Gaſt-
haus Peetz ſeine 14. Geflügel-, Eier- umd
Geräteſchau. Der Beſuch dieſer Ausſtellung
war ebenſo wie deren Beſchickung ſehr be-
friedigend. Es wurde ſo ziemlich alles ge-
zeigt, was die Geflügelzüchter unſerer mittel-
deutſchen Heimat züchten. Als Preisrichter
waren anweſend die Herren Elze- Halle und
Zetzſche-Zeplitz.

Beſonders ſtark war die Ausſtellung von
roſen und einfachkämmigen Jtalienern in ver
ſchiedenen Farben beſchickt. Unter den Tauben
waren die Brieftauben in allen Variationen
am häufigſten vertreten. Sehr beachtlich war
auch die Ziergeflügelſchau, ſowie die Sonder-
ausſtellung der von der Landwirtſchaftskammer
für die Provinz Sachſen anerkannten Lehr-
wirtſchaften für Geflügelzucht Holefleiſch-
Schwoitzſch und Wald's-Geflügelfarm
Wieſeneng. Auch unter dem Waſſergeflügel
fehlte es nicht an Qualitätstieren.

Ferner gab es Futtermittel des Bundes
deutſcher Geflügelzüchter, Aufzuchtgeräte, und
Schädlingsbekämpfungsmittel zu ſehen. Eine
wirklich gutſortierte Tombola verhieß allerlei
wertvolle Gewinne.

Haupt-Preisträger waren folgende Züch
ter: Bundespreis Nr. 1 Alfred Peetz-Grö-
bers auf Welſumer mit ſehr gut, Bundes-
preis Nr. 2. Franz Winter- Großkugel
auf Römer (fahl) mit ſehr gut. Den Pro-
vinzialverbandspreis erhielt Karl Grübſch iun.
Großkugel auf Goldwyandotten mit ſehr gut,
den Gauverbandspreis, Otto Hermann-Großkugel auf Altdeutſche Kröpfer mit ſehr
gut. Beſonders zu erwähnen iſt noch, daß etwa
12 bis 15 Schulen die Ausſtellung mit etwa
900 Kindern beſucht haben. Die Geflügelaus-
ſtellung war für ihren Veranſtalter ein voller

Erfolg. See
Unglück kommt ſelten allein

Burgliebenau. Als hier die Ehefrau des
Einwohners W. Acker mann in den Staat
lichen Forſt ging um ihrem Mann Mittageſſen
zu bringen, wurde ſie von dem Pferde eines im
Walde befindlichen Fuhrwerkes ſo heftig ge
treten, daß ihr ein Finger zerſchlagen wurde.
Aerztliche Hilfe mußte ſofort in Anſpruch ge
nommen werden. Da aber ein Unglück ſelten
allein kommt, mußte Frau A. zuhauſe feſt
ſtellen, daß ihr 3 Hemden von der Leine
geſtohlen waren.

Keine gemeindliche Winterhilfe.
Löpitz. Bei der an 30. November ſtatt

gefundenen Gemeindevertreterſitzung wurde be
ſchloſſen, den ſogenannten Kirchweg von der
Straße bis zum Bahndamm mit Apfel- und

Leuna. Das Feuer-Horn gellte am Sonntag
morgen gegen 110 Ahr durch die Straßen
und gleich darauf raſſelte die Freiwillige
Feuerwehr nach dem Ortsteil LeunaOckendorf,
wo das Grundſtück des Gutsbeſitzers Burk
hardt in „hellen Flammen“ ſtand. Jn der
Scheune war durch Kurzſchluß Feuer aus-
gebrochen, und der Nordweſtwind hatte dafür
geſorgt, daß auch das angrenzende Stallge
bäude mit ergriffen worden war. Wenn das
auch nur die Annahme war, die der
Feuerwehrübung zugrunde lag, ſo zeigten die
Mannſchaften doch einen Eifer wie er größer
auch im Ernſtfalle nicht ſein könnte. So konnte
Kreisbrandmeiſter Schrader-Böllſche,
Merſeburg, in ſeiner Kritik darauf hinweiſen,
daß der Waſſerwagen (Sprengauto) mit den
Schläuchen und Mannſchaften ſchon 3 Minuten
nach der Alarmierung von Röſſen aus zur
Stelle war und die Leiter nach 15 Minuten
ebenfalls erſchien, was um ſo mehr anzu-
erkennen iſt, als ſie nach Altväterart von
Göhlitzſch aus von einem galoppierenden Pferd
heranbugſiert werden muß. Auch das Aus-
legen der Schläuche, ein eingeſchalteter Leiter
wechſel, nach dem Jaukſchen Grundſtück, die
Rettung eines „Rauchvergifteten“ uſw. wurden
ſchnell und geſchickt vollzogen, ſo daß der Frei-
willigen Feuerwehr und ihrem Brandmeiſter
Schleicher volle Anerkennung gebühre. Auch
die Geräte ſeien in beſter Ordnung und reichlich
Schlauchmaterial vorhanden. Von den 45
Mitgliedern der Wehr waren 32 angetreten,
die übrigen waren durch Schichtarbeit im
Leunawerk verhindert. Zum Abſchluß der
Aebung wurde auf dem Lindenplatz ein Hand
Trockenlöſcher vorgeführt, mit deſſen Hilfe vor
allem Wohnungsbrände ſofort im Keime er-
ſtick werden können. Nach der ſtrammen
Leiſtung am Vormittag waren den braven

Birnenbäumen zu bepflanzen. Die Pflanzung
wird im Frühjahr vorgenommen. Ferner
wurde über den Antrag der Erwerbsloſen zur
Gewährung einer Winterbeihilfe beraten. Der
Antrag wurde einſtimmig abgelehnt.

Tatkräftige Rächſtenliebe.
Braunsdorf. Der Vaterländiſche Frauen-

verein, Ortsgruppe Braunsdorf, hat angeſichts
der furchtbaren Not beſchloſſen, den Aermſten
der hieſigen Gemeinde am 19. Dezember eine
Weihnachtsbeſcherung zu bereiten. Es ſollen
70 Kinder und 12 Erwachſene bedacht werden.
Der Verein hatte im Vereinshauſe Arbeits-
abende zur Herſtellung von Kleidern, Wäſche,
Strümpfen uſw. eingerichtet, an denen ſich
die Mitglieder zahlreich und fleißig beteiligten
ſo daß eine ganze Menge Weihnachtsgaben zu-
ſammenkamen.

—DJ J

Zwei Erwerbsloſe mehr.
Mücheln Jn der letzten Zahlwoche wurden
insgeſamt 339 Wohlfahrtserwerbsloſe gegen
338 in der Vorwoche unterſtützt.
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Neumark. Jn der vergangenen Woche wur-
den 153 Wohlfahrtsempfänger gegen 152 in
der Vorwoche unterſtützt. Die Zahl ſetzt ſich
aus 58 verheirateten, 65 ledigen und 30 ſonſti-

gen Unterſtützungsempfängern zuſammen.

Gutes Jagdergebnis.
Lützen. Bei der am Freitag veranſtalteten
Treibjagd wurden von 40 Schützen 233 Haſen
zur Strecke gebracht. Jnfolge des auftretenden
Rebels mußte die Jagd abgebrochen werden.

Guſtav Brecher und Mitja Rikiſch
mit dem Leipziger Gewandhausorcheſker in Leung.

Noch immer hat das Röſſener Geſellſchafts
zaus, wie ſo leicht keine andere Stätte der
Kunſt, weit und breit den Vorzug, die er
lauchteſten Gäſte als Konzertgeber ſeinem
Publikum präſentieren zu können. Und
Leung hat auch meiſt dabei das Glück, bei den
bemerkenswerteſten Ereigniſſen wenigſtens
von den Konzertbeſuchern nicht im Stich ge
laſſen zu werden. Mit Befriedigung konnte
man das auch am Sonnabend feſtſtellen, als
das Leipziger Gewandhausorcheſter unter G.
Brecher konzertierte, der Mitja Niki ſ,ch
als Soliſten am Flügel mitbrachte.

Dieſe hochberühmten Namen, denen freilich
der Ruhm unvergeßlicher Taten nicht fehlte,
entfalteten dabei geradezu einen Magnetis
mus der Wirkung, wie er ſtärker nicht gedacht
werden konnte. Mit größerer Wärme, mit
ſtärkerer Begeiſterung dürften die Leipziger
Künſtler ſelbſt in den heimiſchen Mauern
kaum bedacht werden

Jn ſeiner weltbekannten Höhe hat einſt
Arthur Nikiſch. der zu früh Verſtorbene,
das Gewandhans recht eigentlich erhoben. Er
ſchuf ihm eine Metropolſtellung, die auf
lange Zeit unerſchüttert blieb und um die man
heute wieder ringt, wobei es zu zeigen gilt,
daß jener Orcheſterapparat in ſeiner Art in
der Tat ganz einzig iſt. Der Abend unter
Brecher gab nun Gelegenheit, feſtzuſtellen,
daß es doch etwas Herrliches iſt um das Mu-
ſizieren und Funktionieren dieſer Tonkörper,
mit dem Brecher als Theaterdirigent gar
wohl vertraut iſt.

Die Wahl und Anordnung der Werke des
Abends brachte es mit ſich, daß ſich auf die
Perſönlichkeiten Nikiſchs und Brechers in je
einem Vortragsteil aller Glanz von ſelbſt
häufte. Mitja Nikiſch, der dem Namen
Nikiſch alle Ehre macht, triumphierte im
erſten Teile mit Chopin. Das E-Moll-Kon-
zert (op. 11) enthüllte unter ſeinen Händen
die geheimſte Seele. Von Hans von Bülow
hat man einſt geſagt, „er ſähe genau aus, wie

er ſviele“. Von Mitja Nikiſch nun gilt das
Gleiche. Jede Phraſe des muſikaliſchen Ab
laufs begleitet eine Plaſtik der Bewegung
und eine Mimik, die alles verdeutlicht was er
ſpielt, die aber im Grunde ſehr indiskret
und auch wenig zweckdienlich iſt, ſoweit es ſich
nicht um Spielbewegungen handelt. Bei der
Höhe ſeines Meiſterſpiels, das ganz vom Gei

ſtigen aus geſtaltet und beherrſcht, könnte
nun. wie gefagt, Nikiſch zugunſten eines an
ziehenden äußeren Eindrucks auf manche ſei-

ner Bewegungen verzichten. Das Auge, das
auch mitgenießt, möchte gern an äußerer
Ruhe mehr Freude gewinnen. Das Ohr war
in jeder Beziehung einverſtanden. Es folgte
dem Eigenleben jeder Phraſe unter Nikiſch
bis zur Keimzelle, der dem erſten Satze mit
den kadenzartigen Paſſagenkaskaden die ſelbſt
herrliche Logik des Romantikus gab, der die
Romanze mit einem zauberhaften bunt-
ſchillernden Pianiſſimo bedeutender machte,
als ſie eigentlich iſt, hingeträumt als wunder-
barer Traum, und der der Rhythmik des
Rondos ebenfalls eine Bedeutung verlieh, die
nur ſchöpferiſch heißen kann.

nicht ſchlechthin, ſondern ſchuf ganz in glei-
chem Sinne. Er tat dem Werke Chopins ſo-
viel Gutes an, wie nur irgend ging. Die
bekanntermaßen nicht immer tiefen Orcheſter-
ſtellen ſtrahlten Lichter aus, wie ſonſt ſelten.
Noch mehr an Leuchtkraft zu geben, als dies
von Brecher und Nikiſch geſchah, liegt eigent-
lich außerhalb jeder Möglichkeit. Eine tiefe
Ehrfurcht vor jeglichem Einfalle Chopins war
der Hintergrund des ſoliſtiſchen wie des or-
cheſtralen Geſtaltens.

Seine beſondere Weſensart hatte Brecher
ſchon vorher, vor dem Klavierkonzert bei der
„Freiſchützouvertüre“ bewieſen, die mit glü-
hendem Temperament und höchſter Exaktheit
zugleich geſpielt wurde und bei der Brecher
zeigte: Nichts iſt unbedentend. Eine Span-
nung, die atemlos heißen muß, verſtand der

Scheunenbrand in Ockendorf!
Große Feuerwehrübuug anläßlich des 5. Stiftungsfeſt der „Freiwilligen“.

Feuerwehrmännern die frohen Stunden am
Abend beim Ball zum 5. Stiftungsfeſt der
Wehr zu gönnen.

Advenkfeier
beim Vaterländiſchen Frauenverein.

Mücheln. Am Sonnabend abend veran-
ſtaltete der Vaterländiſche Frauenverein im
„Schützenhaus“ eine gut gelungene Advents-
feier. Rezitationen und zwei von Kindern
aufgeführte Theaterſtücke „Die bekehrten
Tannenbäume“ und „Der kranke Teddybär“
ſowie einige Reigen, aufgeführt von fungen
Mädchen, füllten die Verauſtaltung aus. Frau
Gertrud Arndtz trug zwei Lieder vor;
ſchließlich fand auch eine Verloſung ſtatt. Die
Feſtrede hielt Superintendent Müller über
unſer chriſtliches Weihnachten und das Weih-
nachten in bolſchewiſtiſcher Weltanſchauung.

40 Fahre treu „dabei“.
Mücheln. Im Vereinslokal „Gute Quelle“

hielt am Sonr abend der Krieger und Land-
wehrverein ſeine Monatsverſammlung ab.
Eine beſondere Tagesordnung lag nicht vor.
Der Abend galt insbeſondere der Ehrung des
Kameraden Eduard Biermann, der auf
eine 40jährige Mitgliedſchaft zurückblicken
kann. Viele Jahre war er Vorſitzender des
Vereins; ein körperliches Leiden zwang ihn
aber, ſein Amt abzugeben. Dem Kamerad
Biermann wurde vom Vorſitzenden Kamerad
O. Heinrich, unter ehrenden Worten ein Bild
des Reichspräſidenten von Hindenburg mit
einer Widmung des Präſidenten des Reichs-
kriegerbundes überreicht.

Heiraktsſchwindler verhaftet!
Weißenfels. Der 26fährige Steinſetzer Kurt

D. knüpfte als angeblicher Bauingenieur ver-
ſchiedentlich Damenbekanntſchaften an und ver-
ſprach ihnen die Ehe. D. hatte es jedoch
darauf abgeſehen, von ſeinen „Liebſchaften““
Geld zu erlangen. Er wurde jetzt wegen Hei-
ratsſchwindels verhaftet und dem Gerichts
gefängnis zugeführt.

W

Schwerer Verkehrsunfall.
Weißenfels. Jn der wegen ihres ſchlechten

Zuſtandes von allen Kraftfahrern gefürchteten
Zeitzer Straße ereignete ſich ein ſchwerer Ver
kehrsunfall. Jnfolge der zahlreichen Schlag-
löcher platzten Mantel und Reifen eines Mo-
torrades. Der Fahrer kam zu Fall und er-
litt ſchwere Verletzungen.

Tot aufgefunden.
Weißenfels. Am Freitag wurde der 45 jährige

Damenfriſeur Oe. aus der Jüdenſtraße in
ſeinem Schrebergarten an den „Güldenen
Bergen“ tot in der Abortgrube liegend auf-
gefunden. Oe. war ſchwerer Epileptiker und
iſt wahrſcheinlich in einem Anfall in die Grube
gefallen und erſtickt.

Bei der Arbeit verunglückt.
Wehlitz. Sonnabend früh gegen 4 Uhr geriet

in der Papier- und Pappenabrik der Arbeiter
K. Möbius beim Befördern von Kohle auf
das Transportband zwiſchen zwei Laſtautos,
die die Kohle angefahren hatten. M. erlitt
eine Rippenquetſchung und mußte der Klinik

G. Brecher mit dem Orcheſter begleitete

in Halle zugeführt werden.

Beethovens Ervicg, das Gedicht vom Hel-
den, war Brechers Höhepunkt. Keiner der
Sätze, weder das eherne Geſicht des erſten

(Allegro con brio), noch das düſtere des Mar-
ſeig funebre mit den ſchneidenden Septimen
aufſchreien vder das ſchattenhaft heran-
huſchende „grimmige“ Scherzo und ſchließlich

das Finale mit den Beethvvenſchen Lieb-
lingsmotiven (bekannt aus den Klaviervaria-
tionen op. 35) verblaßten irgendwie. Der
Grundſatz: alles muß Farbe haben, der für
den ganzen Beethoven gilt, war allerorten
oberſtes Geſetz der meiſterhaften Geſtaltung.
An keiner Stelle ließ ſich Guſtav Brecher, der
auch mit dem Theater verwachſen iſt, zu
theatraliſcher Poſe hinreißen. Sein „hervi-
ſcher“ Beethoven war von ganz reiner Lei-
denſchaft erfüllt, plaſtiſch und frei von pro-
grammatiſcher Voreingenommenheit.

Freiſchütz, Ervicg und Chopin waren zu-
gleich eine Höhenleiſtung des Gewandhaus-
orcheſters, das mit Klängen ungetrübter
Schönheit beglückte und das mit einer Fein-
heit ſondergleichen auf jede Willensregung
des Dirigenten reagierte. Dieſer Eindruck
teilte ſich allen Zuhörern mit, die nicht müde
wurden, mit ihrem Applaus ihre Dankbar

keit zu bezeugen. r.
„Roſelis Erdenfahrk“

Märchenaufführung des MGV. Neuröſſen.
Jm großen Saale des Geſellſchaftshauſes

in Leung herrſchte am Sonntag eine beäng-
ſtigende Fülle. Die Aufführung von „Ro-
ſelts Erdenfahrt“ durch den Männer-Geſang-
Verein Neuröſſen war nicht nur ausverkauft,
ſondern überfüllt. Dieſe Tatſache ſtellt dem
Stück ſelbſt wie ſeinen Urhebern und Dar-
ſtellern, nachdem es im vorigen Jahre erſt in
Merſeburg „uraufgeführt“ wurde, das beſte
Zeugnis aus. Der Chriſtroſenengel Roſeli
iſt aber auch ganz nach der Phantaſie der
Kinder erſtanden, und das kleine Volk geht
mit ihm durch Dick und Dünn. Adelheid
Bodenſtein-Merſeburg, die Verfaſſerin
des Weihnachtstraumſpiels, will in ihm den

Heu (loſe) ruhig

Nachbarſtadt Halle.
Halleſche Falſchmünzer

in Leipzig verhaftet!
Jn Leipzig wurden zwei Hallenſer bei der

Verausgabung von falſchen Fünfmarkſtücken
feſtgenommen. Jn ihrem Beſitz befanden ſich

an, dieſe Falſchftücke von einem Unbekannten
erhalten zu haben. Bei der Durchſuchung
der Wohnungen der Betroffenen aber wurden
noch das ganze Material zur Herſtellung der
Falſchſtücke und eine größere Anzahl fertig
geſtellter Stücke gefunden. Die Falſchmünzer
ſtehen in den vierziger Jahren und ſind von
Beruf Schmied und Böttcher.

Auf der Suche
nach den Straßenräubern.

Zu dem Raubüberfall auf den. 15-
jährigen halliſchen Lehrling in der Reide-
burgſtraße verlautet, daß kurz vor dem
Ueberfall einer der Täter geſehen wurde, als
er an der Straßenecke vor dem Bretterzaun
des Grundſtücks der Firma Tetzner mit einem
Fahrrad ſtand und beobachtete, Wahrſcheinlich
hat der zweite Täter hinter dem Zaun in
Deckung geſtanden. Es muß angenommen
werden daß Zeugen vorhanden ſind, die die
Täter geſehen haben; insbeſondere kommt hier
für eine Frau in Frage, die mit einem
Kinderwagen und zwei kleinen Mädchen aus
der Richtung von Diemitz durch die Reide
burger Straße kam. Gleichzeitig wird auch auch
auf zwei junge Männer hingewieſen, die am
Tattage gegen 15 Uhr ſich in verdächtiger
Weiſe hinter dem Bretterzaun gegenüber dem
Kraftpoſtbetriebswerk in der Grenzſtraße auf
gehalten haben, um ſpäter in dem n
Schrebergärten zu verſchwinden. Es ſei darauf
hingewieſen, daß der Geſchädigte für die
Wiederherbeiſchaffung des Geldes eine Be
lohn ung in Höhe von 300 Mark und
für die Ergreifung der Täter eine ſolche in
Höhe von 100 Mark ausgeſetzt hat!

Siebzigjährige tot gufgefunden.
Jn einem Hauſe in der Lerchenfeldſtraßs

wurde eine 70jährige Witwe in threr Küche
auf dem Stuhle ſitzend tot aufgefunden. Die
Polizei veranlaßte die Ueberführung der Leiche
in das Jnſtitut für gerichtliche Medizin.

Halleſche Produktenbörſe.
Amtlich feſtgeſtellte Preiſe vom 3. Dezember.

heute vorher
Weizen, Dſchn., ruhig 75-76 kg 194 197 193-- 193
do. do. ruhig 77 kg 197--200 196 199

Roggen. Dſchn., matt 70 kg 1658--1690 161-163
Jnduſtriegerſte, ruhig 170--175 170 175Braugerſte, gute ruhig feinſte ü. N.) 201--206 205 210
W. Gerſte, Durchſchn., ruhig (f. ü. N.) 170--175 170 175
Futtergerſte. Abfallgerſte, ruhig 165--170 166 170
Hafer, Durchſchn.-Qual., ruhig 137- 140 138--142
Viktorigerbſen. ruhig (f. A. N.) 19.,50 21.50 19,50 21.56
Futtererbſen ruhig 12,00--13,00 12,00--13,00
Hrüne Erbſen ruhig 28,00--30,00 28,00 30,00
Weizenkleie (mittelgrob) ruhig 8,75--9,25 8,50 9,00
Roggenkleie ruhig 8.25 8,75 8,50--9,00
Malzkeime ruhig 8,00 8.50 8,00 8.560Trockenſchnitzel ruhig 8.00 8.50 8,00 8 50

5,00 5.50 00 5. 00
Weizenſtroh (drahtgepr.) ruhig 1,50 1,50
Roggenſtroh (drahtgepr.) ruhig 1,60 2.60

Die Preiſe verſtehen ſich netto frei Halle für min-
deſtens 15 Tonnen. bei Getreide für 1000 Kg,
übrigen flir 100 Ra.

Glauben an das Wunder, das Löſen vom All-

(Dirigent zu verbreiten.
tag verkörpern. Und ſo geht dieſer Lichtengelnieder zur Erde, damit die Menſchen wieder

Allgemeine Tendenz: Rogoen und Braug erſte
ceicht nachgebeng. Alles andere unverändert.

lachen lernen und nicht im grauen Einerlei
vergehen ſollen. Auf dieſer Erdenfahrt wer
den ihm durch den goldenen Wunderſchlüſſel
alle Wunder der Welt und auch das größte
Wunder, das Menſchenherz, geöffnet. So
muß auch der junge Gelehrte, der am An-
fang des Spiels kein Wunder gelten laſſen
will, durch dieſen ſeinen Traum ſeinen Jrr-
tum erkennen und ſich von Roſeli bekehren
laſſen. Wolken, Schneeflocken, Jrrlichter,
Blumen, Bäume, Sonnenſtrahlen, Froſt und
Eis, all die hier im Märchenſpiel perſonifi-
zierten Naturgeſchehniſſe und die Natur ſelbſt
ſind nichts als Wunder um uns. Und doch
haben viele Menſchen ein ſo hart gepanzertes
Herz wie der Schneekönig, ſo daß der Tränen-
engel alle Hände voll zu tun hat.

So iſt dieſes Weihnachtsſpiel voll tiefer
und wahrer Gedanken, vielkeicht ſogar für
eine Kinderdarbietung, die es doch in erſter
Linie iſt zu ſehr auf Lebensphiloſophie
eingeſtellt, ſo daß ſicher vieles dem Kinder-
publikum unverſtändlich blieb. Das kann
aber den Wert des Stückes kaum ſchmälern,
zumal die Geſangspartien, die Tänze und
Reigen mit viel Liebe einſtudiert und dar-
geboten wurden. Auch das Orcheſter, aus
Merſeburger und Leunger Muſikfreunden
zuſammengeſtellt und vom Komponiſten Wil-
helm Scholl, dem Dirigenten des MGV.,
ſelbſt geleitet, erfüllte ſeine Aufgabe mit Ge-
ſchick und Erfolg. Eine beſondere Erwäh-
nung verdient die Darſtellerin der Roſeli
(übrigens dieſelbe, die auch im vorigen Jahre
in Merſeburg dieſe Rolle ausfüllte), ſie
ſpielte mit Hingebung und voller Vertiefung
in ihre gewiß nicht leichte Aufgabe.

Werſeburger Veranſtaltungen.
Lichtſpielhaus Sonne. „Gitta entdet ihr

Herz“. Operettentonfilm.
Kammierlichtſpiele. „Leichtſinn, Liebe und

ein Mädel“ Tonfilm.
eeeooefcochhührnrauwuutrnocoononoekigentum, Druck und Verlag Merſeburger Druck
und Verlagsanſtalt G. m. b. Merſeburg,Hälterſtraße 4. Redaktionelle Leitung und verantß
wortlich für den Testteil, Ludwig Nebe, verant
wortlich für den Abeide in Merſehbuxa. meeigenteil Ehard Schmidt

noch 15 falſche Stücke! Die Verbrecher gaben



Winkerliche Spahzenhilfe.
Jnſonders hochverehrter Menſch!
Du ſiehſt, die Zeit iſt wetterwend'ſch;
Der Schnee liegt hoch, kalt weht der Wind,
Das Vöglein darbt mit Weib und Kind.
Drum bitt' ich auch in dieſem Jahr,
Du wollteſt unſer nehmen wahr
Und ſpenden, was an Korn und Spelt
Von deinem reichen Tiſche fällt.
Jed' Krümchen nehmen wir voll Dank
Und ſind mit Zwitſchern und Geſang
Dereinſt in holder Sommerzeit
Zu jedem Gegendienſt bereit.
Beauftragt vom beſchwingten Chor,
Trug ich dir dies geziemend vor;
Nun öffne deines Mitleids Schatz!

Ergebenſt
dein getreuer Spatz.

Warum fallen die Bläkter?
Erſt ſind die Blätter der Bäume jetzt im

Herbſt ſo ſchön braun und bunt und dann
plötzlich werden ſie trocken und fallen ab.
Warum wohl?

Jedes Blatt hat für den Baum wichtige
Arbeit zu leiſten. Der Baum mit ſeinen
Wurzeln nimmt die Feuchtigkeit des Bodens
auf, viele, viele „Adern“ führen die Feuch-
tigkeit im Stamm hoch bis in die Laubkrone

und wären da nicht die Blätter, er würde
ſich in feuchten Wochen einfach betrinken.
Die Blätter aber haben auf ihrer Oberfläche,
ohne baß wir es ſehen, eine Unmenge von
kleinen Spaltöffnungen, durch die hindurch
ſie die Feuchtigkeit verdunſten. Der Wind, der
die Blätter bewegt, hilft ihnen dabei. Und ſo
iſt alles aufs ſchönſte geordnet.

Bis im Herbſt, wenn der Boden ſo kalt
wird, daß die feinen Wurzeln die Feuchtigkeit
gar nicht mehr aufnehmen können, die Blätter
nichts mehr zu tun haben. Wollten ſie weiter
verbunſten, ſo würde der Baum ausdörren.

Da iſt es nun gut, daß gerade zu dieſer
Zeit die kleine chemiſche Fabrik, die im Baum-
ſtamm beſteht, ſich „umgeſtellt“ hat. Sie geht
an die Verarbeitung der Säfte, die im Som-
mer aufgenommen wurden. Und um möglichſt
geſchützt zu ſein gegen äußere Einflüſſe, baut
der Baum an jedem Blattanſatz, vor jedem
Blattſtiel eine feine, aber ſehr widerſtands-
fähige Gewerbsſchicht auf. Die Säfte dringen
jetzt nicht mehr in das Blatt es bekommt
nichts mehr zum Verdunſten.

Das arbeitslofe Blatt wird matt und
trocken, und da es durch eine Wand vom
Stamm geſchieden iſt, genügt ein kräftiger
Windſtoß, um es zum Fallen zu bringen.
Wenn ihr ſolche abgefallenen Blätter auf-
hebt und anſchaut, werdet ihr ſehen, daß der
Stiel nicht herzlos abgeriſſen iſt, ſondern daß
er ſchmerzlos und ſauber getrennt iſt.

Wie viele Wunden hätte ſolch ein Baum

nicht ſo klug vorgeſorgt hätte! El.
Pon Sonnenlicht und Farbenkreiſeln.

Mein großer Bruder lernt Phyſik. Er
ſchimpft immer ſehr darüber, aber ich finde
das, was er da macht, ſehr ſchön. Neulich habe
ich ihn mal ſo lange gequält, bis er mir wirk-
lich etwas davon erzählt hat. Er ſagte:

„Jch will dir mal zeigen, daß das Sonnen
licht aus den Farben beſteht, die der Regen-
bogen hat. Paß mal auf! Das Sonnenlicht
geht durch dieſen dreieckigen Glasſtab. Man
nennt ihn ein Prisma. Siehſt du nun da
drüben an der weißen Tür die Farben? Das
iſt das Sonnenlicht, nachdem es durch den
Dreikant hindurchgegangen iſt. Es ſind genau
die Regenbogenfarben entſtanden!

Umgekehrt kann ich dir's auch zeigen.
Nimm mal weiße Pappe. Jch werde nun ein
kreisrundes Stück ausſchneiden und wie eine
Torte in 7 gleiche Felder einteilen. So, nun
kommt das Bemalen. Die Regenbogenfarben
ſind: Rot, Orange, Gelb, Grün, Hellblau,
Dunkelblau und Violett. Und genau ſo, mög
lichſt klar, bemalen wir die einzelnen Felder.
Jn die Mitte kommt ein Stäbchen, und nun
wird die Scheibe gedreht! Was ſiehſt du? Eine
weiße Fläche. Das beſagt alſo, daß die Regen-
bogenfarben zuſammengefaßt wieder das Licht
der Sonne, wie wir es ſehen, ergeben: näm-
lich Weiß!

Wenn du aber auch nur eine Farbe fort-
läßt, dann wird die Farbe nicht weiß, ſondern
rötlich, gelblich oder andersfarbig. Denn dann
fehlt eine Regenbogenfarbe und es kann kein
Sonnenlicht Weiß, entſtehen!“

Jch habe mich ſehr gefreut, daß mir mein
Bruder das alles erzählt hat, und noch viel

ehabt!Spaß an dem Farbe I geha hrieh,

fertigt
Druckbuchſtaben geſchrieben.

Nun wollt Jhr natürlich wiſſen, wer die

Staude, Bündorf Nr. 21, 1 Gutſchein über
wohl ſonſt, jetzt wo es kalt wird, wenn er 3 Mark, bei Firma Knauth Sohn, Gott-

Schülerin Annelies Böhme, Lützkendorf, Teich-

Schülerin Elfriede Wiegand, Lützkendorf, Gar-

Schüler Heinz Pergande, Lützkendorf 36;

Schüler Martin Wacker, Cämmeritz;

Heute dritte Schulſtunde mit Preisverkeilung.
Jeder Junge und jedes Mädchen muß miölmachen.

Liebe Kinder!
Jn der letzten Woche habe ich ordentli

ſchwitzen müſſen, um all Eure Einſendunge
recht ſorgfältig durchzuſehen. Es wo
eine große Anzahl. Mit jeder Poſt kam
ein neuer Stoß. Aber über eins habe ich
mich wirklich gefreut: Eure Handſchrift hat
ſich bedeutend gebeſſert, nachdem ich die

n M. T.
Die in der „Jungen Welt“ vom 19. No-

vember abgebildeten Vögel heißen der Reihe
nach:

Abbildung 1:
Abbildung 2:
Abbildung 3:

Schwalbe.
Stieglitz oder Diſtelfink.
Sperling, Spatz, Schnarzier,
oder Tülpſch.
Bachſtelze, Ackermännchen,Abbildung 4

letzten Montag einmalSchmierfinken am Wippſterz, Wippſtaart.

W
J

gründlich vorgenommen habe. Man ſieht alſo,!
Manche

angeſchönen

wenn Jhr wollt, könnt Jhr ſchon.
haben ſogar prächtige Zeichnungen

oder den ganzen Text in

erſte Aufgabe richtig gelöſt hat und infolge-
deſſen von mir einen Weihnachtspreis erhält.

Den erſten Preis, einen Gutſchein im Werte
von 10 Mark, erhielt der Schüler Hannfried
Auſſum Leunga, Liebigſtr. 22, bei Firma

Martha Schladitz, Markt.

Den zweiten Preis der Schüler Erich Köcke,
Merſeburg, Seitenbeutel 9, 1 Gutſchein über
5 Mark, bei Firma Schuhhaus Grahmann,
Bahnhofſtraße.

Den dritten Preis die Schülerin Herta

hardſtraße, ferner je ein ſchönes Buch die
Schülerin Alice Schneider, Cämmeritz, Sied-
lung 4,
Schüler Ewald Kellermann, Blöſien Nr. 24;
Schülerin Chriſta Franke, Lützkendorf, Wallſtr.

ſtraße 3;
Schülerin Elſe Körner, Tragarth;
Schülerin Anny Kretzſchar, Lützkendorf, Kirch-

ſtraße;

tenſtraße 6;
Schüler Martin Lingslebe, Zſcherben;
Schülerin Milda Hirſch, Zöbigker, Ring 33;

Schülerin Martha Wagner, Corbetha 9;
Schüler Harry Biermann, Lützkendorf, Haupt-

Abbildung 5:
Abbildung 6:

Buntſpecht, Rotkſpecht.
Rotſchwanz,
Rußbrüſtchen.

Wie Jhr ſeht, ſind auch
namen als richtig anerkannt worden, die ſich

in unſerer mitteldeutſchen Heimat als
Sonderbezeichnung für die einzelnen Vögel
eingebürgert haben. Meine junge Freunde
vom Lande kennen nämlich z. B. die Bach-
ſtelze hauptſächlich unter dem Namen „Acker-
männchen“ und haben auch dementſprechend
ihre Löſungen eingeſandt.

Zu den Einſendungen iſt noch zu ſagen,
daß der kleine, freche, dicke Sperling wohl
von allen auf den erſten Blick erkannt tror-
den iſt. Ebenſo haben die meiſten von Euch
den Stieglitz, die Schwalbe und den Specht
richtig erkannt. Die meiſten Fehler wurden
bei Vogel Nr. 6 gemacht und hier das Rot-
ſchwänzchen mit dem Rotkehlchen verwechſelt.
Vollſtändig richtig waren nur 102 Einſendun-
gen, unter denen ich dann die Gewinite aus-
geloſt habe.

Die zweite Aufgabe über die Länder-
kunde war, wie ich leider ſehen mußte, für

Hausrötel, t
herum und legen die Unterarme ſo an der

alle die Vogel-

Euch viel zu leicht. Auch haben faſt alle ge-
merkt, daß das Land Nr. 6 doch nicht Braſilien
iſt und mich dann ausgelacht. Nur ganz
wenige ſind diesmal in die Falle gegangen
Die öritte Aufgabe ſoll daher wieder ſchwerer
ſein, damit Jhr ordentlich nachdenken müßt
und nicht ſo leicht zu einem Preis kommt.
Diesmal will ich Eure Kenntniſſe in der
Pflanzenkunde, in der Botanik, prüfen.
Nebenſtehend findet Jhr ſechs verſchiedene
Pflanzen abgebildet. Nun überlegt, welche
Bäume derartige Blätter und Früchte
tragen. Die Antworten ſchreibt Jhr wie bis
her ganz kurz auf eine Poſtkarte und
adreſſiert an den Rätſel-Onkel des „Merſe-
burger Tageblatt“ (Kreisblatt).

1 erſter Preis von 10 Mark,
1 zweiter Preis von 5 Mark,
1 dritter Preis von 3 Mark.

ſtraße 68;
Schüler Willi Hilpert, Trebnitz 29;
Schüler Thilo Walther, Merſeburg,

markt 65;
Schüler Werner Goeſchen, Merſeburg, Seffner-

ſtraße 3;
Schüler Richard Schmidt, Frankleben, Fried-

richſtraße;

Neu-

Schüler Helmut Köcher, Crumpa;
Schülerin Urſula Stute, Neubiendorf, Crum

paerſtraße:
Schüler Helmut Otto, Lützkendorf, Hauptſtr. 60

Die Preiſe könnt Jhr Euch unter Vorzei-
gung Eures letzten Zeugnis oder eines Eurer
Schreibhefte in den nächſten Tagen abholen.

und außerdem 20 Bücherpreiſe. Die Einſen-
dungen müſſen bis zum nächſten Sonnabend
in meinen Händen ſein, da der Unterricht
dann gleich weitergeht. Es wünſcht Euch viel

Erfolg Euer Onkel Fritz.
Aur eine kauſendſtel Selunde.
Das iſt doch ohne Zweifel ein ſo winziger

Zeitraum, daß ſich kaum etwas Wichtiges
darin begeben kann, meint man. Kleiner
Jrrtum: Beiſpielsweiſe legt der Motorrad-
fahrer und der Autler in dieſem Zeitraum
ſchon immerhin einen bis zwei Zentimeter
zurück. Das Flugzeug bringt es auf 5 Zenti-

meter, der neue AutoPropellerWagen ſchafft
ſog 20 bis 30 Zentimeter!

Aber das alles ſind natürlich geringe
Leiſtungen im Vergleich an dem was im

Weltenraum geſchieht! Unſere Erde legt in
einer tauſendſtel Sekunde 30 Meter zurück,
das Licht, unſer Sonnenlicht, in der gleichen
Zeit rund 3000 Meter!

Mit einer der modernen Filmapparaturen
laſſen ſich in dieſem winzigen Zeitraum zwei
bis drei Aufnahmen machen. Und jetzt baut
ein deutſcher Forſcher ſogar einen Apparat,
der ſo fein organiſiert iſt, daß er den million-
ſten Bruchteil einer Sekunde regiſtrierer
kann!

Was ſpielen wir heute?

Punkte erraten!
Wer hat zwei Würfel zur Hanö? Da ſind

ja welche. Du, Kurt, wirſt einmal jetzt einen
verblüffenden Trick vorführen. Du drehſt dich
zur Wand und läßt einen deiner Kameraden
mit beiden Würfeln einen Wurf tun. Jetzt
bitteſt du den Spieler, er möge die Punkt-
zahl des einen geworfenen Würfels ver-
doppeln und zu der Summe fünf hinzu-
zählen. Dann das Ganze mit fünf multi-
plizieren und zu der Summe die Punktzahl
des zweiten Würfels hinzuzählen. Dieſe
Endſumme laſſe dir nennen.

Jetzt ziehſt du heimlich davon 25 ab, und
in dem Reſt, der dir bleibt, haſt du die Punkt-
zahl der beiden Würfel: nämlich in der Ziffer
der Zehner und der der Einer.

Ein Beiſpiel: Die geworfenen Punkte ſind
3 und 4. Das Doppelte der erſten Punktzahl
iſt 6, dazu fünf hinzugezählt ergibt 11. 11 mit
fünf multipliziert ergibt 55, dazu addiert die
Zahl der Punkte des zweiten Würfels ergibt
59. Dieſe Summe läßt du dir nennen, Kurt.
Ziehſt du nun heimlich davon 25 ab, ſo ge-
winnſt du die Zahl 34 oder drei und vier,
nicht wahr?

Watte puſten!
Wer dieſes hübſche Spiel noch nicht kennt,

wird ſehr viel Freude daran haben. Es iſt
um ſo luſtiger, je mehr Kinder ſich daran be-
teiligen. Wir ſetzen uns alle um einen Tiſch

Tiſchkante entlang, daß ſich unſere Finger-
ſpitzen berühren und die Ellbogen mit denen
unſerer Nachbarn zuſammenſtoßen. Jetzt wird
ein kleines Watteflöckchen mitten auf den Tiſch
geworfen, und alle Kinder müſſen ſich be-
mühen, das Flöckchen durch heftiges Puſten
von ſich fort zu halten. Bei wem es nämlich
über den Arm fliegt, der muß ein Pfand
zahlen.

Vorſicht bei aller Vergnügtheit! Nicht zu
heftig puſten und nicht ſpucken!

Kreuzworträtſel

e S

24 5 3 4h

58 o Dei29 30 enene

Bedeutung der einzelnen Wörtera) von links nach rechts: 1 nordiſcher
Gott, 3 Fiſch, 5 Patriarchenfrau, 7 Bad im
Speſſart, 9 Schickſal, 1 Name mehrerer Kalifen,
13 Stadt an der Donau, 15 Stadt in Birkenfeld,
18 Kleidungsſtück, 20 Berliner Tierplaftiker,
22 Nebenfluß des Rheins, 24 Tierhaut, 26 Neben-
fluß der Donau, 28 nordiſche Gottheit, 30 ver-
änderter Sauerſtoff, 32 Trinkgefäß, 33 Heu b
835 Faultier, 36 Gedichtteik; 11

b) von oben nach unten: 1 Bodenſenkung,
2 Nebenfluß der Weichſel, 3 Spottname für den
Nordamerikaner, 4 engliſcher Adelstitel, 6 Amts-
tracht, 8 Schweizer Kanton, 10 Nebenfluß der
Saale, 12 Oper von Verdi, 14 rn
16 Hafenſtadt in Arabien, 17 Stadt in Jndien,
19 Beſtandteil des Bieres, 21 Strand, 23 us
tier, 25 Theaterplatz, 27 Bezeichnung, 29 ort
gerät, 31 Flüßchen in Baden, 34 Nahrungsmittek/

Der kleine Peter ſieht zum erſtenmal einen
Pfau. Wunderſchön ſteht er da und ſchlägt ſein
buntſchillerndes Rad. Plötzlich löſt ſich eine
Feder und fällt zu Boden.

„Es wird Herbſt“, ſagt Peter ernſthaft,
„ſieh mal Mutti r Aigan verliert ſeine
Blätter



Heute entriß uns der unerbittliche Tod plötzlich
und unerwartet unseren über alles geliebten, unver-

z geßlichen Sohn

and. I. Heiz Frite
Im namenlosen Weh mädchenbund.

Karl Fricke und Frau

FamilienAbend

der Domgemeinde
Montag, den 5. Dezbr., 20 Uhr
(pünktl. in Wieſes Feſtſälen, Teichſtr.

Muſikaliſche Darbietungen Anſprachen der beiden
Geiſtlichen, Lebende Bilder, dargeſtellt vom Dom-

Programm 20 Pfg.
Alle Gemeindeglieder ſind herzlichſt eingeladen.

Merseburg, den 4. Dezember 1932.
Neumarkt 22, II

Die Zeit der Beerdigung wird noch bekannt gegeben.
Wir bitten, von Beileidsbesuchen abzusehen.

Kirchl. Nachricht.
Dom Getraut: Der Beerdiqunas anstalt

Rübenboden,

Siedlung
Burkartshain

bei Wurzen, Freiſtaat Sachſen
Bauernſtellen 80--100 Morg., mit
Inventar und Ernte, Weizen- u

zu verkaufen
Meldungen nimmt entgeg,. unſer

Vertreter Benyer.
Wiederaufbau- und Siedlungsgeſell-

H., Berlin W. 50,
Tauentzienſtraße 73, II.

mann geb. Rößler.
Stadtkirche. Get.:
Helga Tochter des
Reichsb.-Arb. Uhkatz.
Das Kind Gertraud
Ebert. Beerd.: Die

Wichard Diettrich
Merseburg, Sand 18, Telephon 253

Brd- u. Feuerbestattung

Bankbeamte dortUlrich Schön und 7 m vortigerFrau Hildegard geb. 6 nPetſch Beerdigt: I u aft m. b.Frau Eliſabeth Leh- 77

Es

iſt eine

bekannte
Witwe Hoffmann. Auskunft wird kostenlos erteilt
Altenburg. Get.RolfDieter Sohn d. beichenautos LSargiager
DiplomIng. Klug. Tatſache, daß

Geschöäfttelled. deutsch. HeroldGetraut: Der Kraft-
wagenführer Paul vor dem Feſt die Kauf
Hoffmann mit Frau luſt aller Verbraucher ſteigt.
Martha geb. Wie-
precht Der Arbeiter noch
Jakob Oswald mit
Fr. Anna geb. Heinze mehr wecken

Dieſe können Sie aber

durch Anzeigen n

Neumarkt. Get. den beliebten Weihnachtstafeln desHorſt, Sohn des Arb.
K. Lathan; Werner
Sohn des Schmiedes
Huno Kellermann;
Horſt, Sohn des Arb.

Todesfälle a
t Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Direkt aus der Fabr.
Speſſe-, 6chlaf
Herrenz. u. Küch.
Teilzahlg. Garantie.
Möbelfabr. Schirmer,
Eilenburg. Martin-

ſtraße 23. 8
Landwirt. 31 Jahre.
ev., ſol. u. ſtrebſam,
12 000 Verm. groß
u. ſchlank, wünſcht
Bekanntſchaft einer
Landw.-Tochter, 25
bis 30 J., mit gli.
Verm. u. gut. Ver
gangenheit zwecks

Heirat
u. Uebernahme
Landwirtſchaft
Einheirat in
ſchaft von 100 Mrg
an. Angebote unter
D 20287 an die Exp.

d. Ztg. 8Geb. Pflegeſchw.

od. fonſtig. Dame iſt
Gelegenheit geboten
in Altersherm in
größ. T

ein.
oder

Wirt

Stadt Thüring
mit einer Einlage ir
Höhe von ca 3000 b
6000 M dauernde
Beſchäftig zu finden
Zofortige Augeb. ar
Frau M Pfeiſfer,

Bau Köſen. 8
Saalſtraße 28

MerſeburgPaul Blugos. Beerd Frou W. Glaſer
Der Gaſtwirt Guſt. 92 Jahre
Stumpler.

geb. Kluge

Naumburg
Franz Zugowski, 29 Jahre
Margarethe Schuchofski geb.
Zugowski, 88 Jahre

Halle
Karl Voigt, 80 Jahre. Beerd
6. Dez., 15 Uhr, Gertrauden
friedhof
Eliſe Herrmann, 39 Jahre, Be
erdigung 6. Dez., 14.30 Uhr,
Gertraudenfriedhof
Eliſe Voigt geb. Hunold, 71 J.,
Beerdigung 6. Dez., 15 Uhr,
Cröllwitzer Friedhof

von Mk. 58. an
Möbel-Harniſch

Oelgrube 1

en

émoking billigſt z.
ren verkauf.
Offerten unt. C 3492
an die Exp. d. Bl.

Zzwangsvollſtreckung. Verſteigert werd.
am 16. Dez. 1932, 10 Uhr an Gerichts
ſtelle in Merſeburg, Poſtſtr. 16, Zimmer 32
das Wohnhaus, Bahnhofſtraße 15 in
Dürrenberg mit Hofraum, Stall m. WaſchAuswürtige
haus, 4.85 a. 780 Mark Gebäudeſteuer

Theater hnutzungswert und 33 qm Straße vom
Plan Nr. 40a, b Eigentümer Gaſtwirt

Dienstag F Deg. Sdwin Schramm. Amtsgericht in Merfebura

Stadttheater Halle (6.)
20 gegen 22,45 Uhr
Für eine ſchöne Frau

Weimar
mittlerer Laden mit zwei Schau

iſt Meißnuchlen

Das persoönlichste
Geschenk ihr Bild

e undW intellig.,

Vavierkorb.

Wohnungen
4 Zimmer mit Küche,

Bad, Loggia
3 Zimmer mit
Küche, Bad, Loggia
3 immer mit Küche,

Bad., Loggia
2 Zimmer Trenn-
wohnungen) vermiet.

an Werksfremde
Gagfah, Blanckeſtr 10
(Hofſeite- Tel. 2842
Sprechzeit 3--5 Uhr

nachmittags
außer Sonnabend.

Laden geſucht
mit Wohnung, oder
größere Wohnung
wo ſich Lebensmittel-
geſchäft einricht läßt
ſofort oder 1. Jan.
Off. unter C 2745
an die Exp. d. Bl.

3000 Lnark
von Selbſtgeber als
1. Hyp. auf Grund-
ſtück geſucht. Offert.
unter C 2752 an d.
Exp. d. Bl.

Geweckt., kinder-
liebes, w. möglich
natſoz. geſ. Mädel
mit gut. Herzens-
bildung findet in
Geſchäftshaushalt

als SHaustochter

liebevolle Aufn.
Intereſſe f. Geſch.
(flottgeh.Strumpf-
haus i. Thür.) iſt
beſ. erwünſcht, da
Ausbild. inedemſ.
beabſicht. wird zw.
Unterſrütz. Reprä-
ſentable Erſchein.,
lebensfroh, m. gut.
Ruf u. Anpaſſungs-
talent bedingt.
Einh.eirat beigegenſeit. Zuneig.
evtl. möglich. Nur
Bewerb. m. neueſt.
Lichtbild, Zeugn.-
Abſchr., b. Angabe
des Alters, der
Größe, ſelbſtgeſchr.
kurz. Lebenslauf
u. Anſprüch. werd.
berückſicht. Eilang.
unter T. 4725 an
die Geſchäftsſtelle
dieſ. Zeit. Bilder
werd. vertrauens-
voll zurückgeſandt

Selbſtinferat!

ſamkeit mit Zwei-
ſamkeit vertauſch.

wünſcht ſich
häusl.,

vermög. Frohnat.
z. Frau? Höhere
Beamte od. dergl.,
40 55 J., werden
um Zuſchr. gebet.
unt. 23 529 an92

Zeitung. Vermittl.

Paul Ritz
Uhrmachermeiſter
Gotthardſtraße

Tel. 2319
Uhren- und

W Goldwarenhandlg.

Wer möchte Ein-

die Geſchſt. dieſer

Tücht., gewiſſen
hafte u. ſparſame
Wirtſchafterin

4erin, ſucht ſelbſt.
Wirkungskreis in
geordnetem Haus-
halt. Zeugniſſe u.
Empfehlung. vor-
handen. Angebote
erbeten an

J. Beck,
Weimar, Etters-

burger Straße 64

19jähr. Mädchen,
bisher im elterl.
Haush. tätig, ſucht
zum 1. od. 15. Jan.
1933 Stellung als
Haustochter

wo es ſich i. Haus
halt und Küche
weiter ausbild. u.
mit der Hausfrau
alle vork. Arbeit.
verrichten kann.
Fam. Anſchluß und
Taſchengeld erw.
Angebote an

WV cdes

Heute, Montag, 5.45 u. 8.15 Uhr
Zum letzten Male die wunderbare

Gitta-Alpar- Operette
Gitta verſchenkt ihr Herz

Ab Dienstag, 5.45 u. 8.15 Uhr
Werner Krauß in

Menſchen ohne Namen
mit Hel. Thimmig, Hertha Thiele,
Jul. Falkenſtein, Math. Wiemann.
Ein hochaktueller Stoff, grandioſe
Beſetzung Ein Film, wie er nicht
vollendeter gedacht werden kann.

Sonnabend u. Sonntag, 3 Uhr,
finden unſere diesfährig. ſo beliebten

WeihnachtsmärchenNachmittage

ſtatt, an denen der Weihnachtsmann
wieder pe.ſönlich kommt. Siehe
Jnſerat am Donnerstag. Vorver-
kauf ab Donnerstag Verkehrsbüro-

Hanna Wißler,
Kleinbrembach

i. Thür., Pfarrei,
Poſt Sömmerda-

Land.
Eine „Rekord“

Gtritkmaſchine
Mobdoell 1930, Neu
wert 280 Mk., faſt
nicht gebr., verk.
für 60 Mk. Angb.
unter T. 4724 an
die Geſchäftsſtelle
dieſer Zta.

Beſſeres, älteres S
Fräulein

40er, ſucht für ſof.
Stelle zur Führung
des Haushaltes, auch
in frauenloſ. Haus-
halt. Angebote an
Carl Petri, Stadtilm,

Wilhelmſtr. 31.

Witwe ohne An-
hang mittl. Alters
ſucht
Lebensgefährten

Off. unt. C 2753
a d. Exp. d. Bl.

Weihnachts-
geſchenk!

Schillers und
Goethes Werke

Halbleder, Bong-
Ausgabe faſt neu,

billi zu verkaufen.
velter, Seffnerſtr. 6.

Elektrolg
Grammophon
groß, Eiche Gas-
herd Zteilig, große
Waſchwanne Holz,
zu verkaufen.

Exp. d. Bl.
1 Futterſchwein
zu verkaufen Manti,

Stadtqut WerderNeu. Theater in Lelpz. fenſtern in quter Geſchäftslage
20 nach 22, 15 Uhr im Zentrum der Stadt zum
Madame Butterfly! d frei. Angebote erbet.

t un T. 6590 an 9 i Geſ 52Alt Theater in Leipzig a e t. d. t
22.45 r Strebſamer, unger S

zZuſchneider
Florian Geyer

mit Meiſterbrief u. S
durchaus ſicheren

S ſtreng mod. Schnitt(gerade Streifenlauf
der Achſel) möchte
ſich z. 1. Jan. 1933

lin nur erſter Maß-

Montag u. Donnerstag

Schlachtefeſt ler hW. Adrian, Burg Schneiderei verän E. Kandelhardt
b 99 98 dern. Jch befinde J Kreuzstr. 3 Tel. 3016ſtraße 22. Tel. 28935 mich zur Feit in un

gekündigter Stelle
95 JaJrJen Nontag einer l. Maß-Schnei-

und 7 77 t dere als zweiter Zu
Schlachtefeſt ſchneider. Angebote

unter G 2286 an d.
E. Kryſchak Exped. d. Bl.

Damaſchkeſtr. 18
Suche zum 1. Jan.
1933 Stellung als

Haustochter
wo ich das Kochen
erlernen kann, bin
perf. im Schneidern.

Morgen Dienstag
Schlachtefeſt

Herm. Veber
Dipl.-Optiker, Bahnhofstr. 11

-MOmm T
E. )ebhard Familienanſchl. und

Friedrichſtr. Ecke Taſchengeld. Angeb.

Jahnſtr. unter V 23258 an Pdie Exp. d. Bl

zinsloſe Gelder
auf „Emzetka-“

Sparvertrag ſind
billig und nach
wenig. Wochen ver-
fügbar. Auf Wunſch
Zwiſchenkredite.

Allex liemen Nachf.

E. Kühn,Saalstraße 12 Tel. 2524
kame-

haarschuhe müss.
Sie von Ehren-
traut kaufen. Auch
tür wenig Geld er-

zhalten Sie einen Ausk. Cmgeckg

mollig warmen pa SHausschun bei Hauſe Teilgrößter Auswahl. W Carl Baum
Ehrentraut Kl. Ritterstraße Oelgrubereſenars Kleine Anzeigen

immer erfolgreich

Nordstrabe 14
Tel. 2637

find

Erfolgsbringer

Kleine Anzeigen

e

12.00:
12.05:

Rundfunkprogramm

Leipzig
Wellenlänge 389,6

6.15: Funkgymnaſtik.
6.35: Frühkonzert.
9.40: Wirtſchaftsnachrichten.
9.452 Wetterdienft, Waſſerſtandsmeldungen

Verkehrsfunk und Tagespr
9.55: Was die Zeitung bringt.
10.10:. Schulfunk. RobertSchumannKonzer

für die Jugend.
10.45: Gartenrundſchau im Dezember; Dipl.

Gartenbauinſpektor H. Schmidt, Deſſau
11.00: Werbenachrichten.
11.30: Schallplattenkonzert, Werbekonzert.
12.00: Virtnoſen (Schallplatten).
13.00: Nachrichtendienſt, Wetterdienſt un

Zeitangabe.
13.15: Unterhaltungskonzert (Schallplatten)

Anſchließend: Börſenbericht.
14.00: Erwerbsloſenfunk.
14.15: Werner v. Sitemens. Zur 40. Wieder

kehr ſeines Todestages; Jng. Friedrio
Droll, Leipzig.

14.30: Bücherſtunde für die Jugend.
15.35: Wirtſchaftsnachrichten.
16.00: Das heutige Rom; Ernſt Smigelski

Leipzig.
16.30: Nachmittagskonzert. Das Leipzige

WilltSinfonieorcheſter. Dirigent:
Steffen.

17.30: Wettervorausſage und Zeitangabe.
17.50: Wirtſchaftsnachrichten
18.00: Brautliebe in der Lyrik moderne

Dichterinnen; Margarete Anton,
.30: Sprachenfunk: Franzöſiſch.

18.50: Einführung in das Gewandhavs
konzert am 8. Dezember 1832.

19.00: Was leiſtet die Gewöhnung in de
Jugenderziehung? Prof. Dr. Johanne
Richter, Leipzig.

19.30. Die Entſtehung und Entwicklung de
Zither; Theodor Vetter, Stuttgart.

19.50: Volksmuſitk. Der Hofmannſche Zither
verein, Leipzig.

20.10: Unterhaltungskonzert. Das Leipzige:

E

Sinfonieorcheſter. Dirigent? Hilma-
Weber.

21.00: Tagesfragen der Wirtſchaft.
21.10: „Schlüſſel und Schwert.“ Hörſokge

„Naumburg“ von Dr. Raymund Schmidt.
Zu erſragen in der 22.10: Nachrichtendtenſt.

Anſchließend bis 23.45: Bunte Stunde.

Königswusterhausen
Wellenlänge 1635

6.15: Funkgymnaſtik.
3 Läuferſchweine 6.30: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.

Anſchließend bis 8.00: Frühkonzert.
preisw. zu verkaufen 10.00: Neueſte Nachrichten.

Stadtgut 9 erder. 10.10: Schulfunk.
11.00: Deutſcher Seewetterbericht.
11.30: Lehrgang für praktiſche Landwirte

Wetterbericht für die Landwirtſchaft.
Schulfunk. Franzöſiſch für Schüler

(Anfänger).
Anſchließend:
Anſchließend:
berichtes.

Schallplatienkonzert.
Wiederholung des Weiter

12.55: Nauener Zeitzeichen.
13.35: Neueſte Nachrichten.Sölluuäö 14.00: Konzert.

Ericn Brauer 15.00. KinderſtundeIm Fnchneb. Preuferstr. 10 15.30: Wetter und Börſenberichte.
W h 15.45: Frauenſtunde.16.30: Nachmittagskonzert aus Leipzig.

J

Curt

KlangOtto Elbe
Schmale Str. 20,

w W
J S

Nu
RKundfunkanlagen

Elektror ausWagnerstr.

Gotthardstr, 44, Tel. 3151

Tel. 2690

Lkuklue
22. 10: Wetter-, Tages- u.
22.45: Deutſcher Seewetterbericht.

7.30: Deutſche Geſchichte für Jedermann:
Unſere deutſchen Ahnen (1) Dr. W. Bre-
witz.

88.00: Querſchnitt durch Abreißkalender für
1933; Dr. Hans Traub.

18.30: Deutſche Burgen;
Profeſſor Bodo Ebhardt.

855: Wetterbericht für die Landwirtſchaft
Anſchließend: Kurzbericht des Drahtloſen
Dienſtes.

90: Einheitskurzſchrift für Fortgeſchrit-
tene; Prof. Dr. Amſel, Paul Fiſcher.

Geh. Reg.-Rat

).30: Zeitdienſt.
9.00: Aus Oslo: Norwegiſches Euro

päiſches Konzert.
20.55: Tages und Sportnachrichten
21.10: Schlüſſel und Schwert Hörfolge

Raymund Schmidt.
Sportnachrichten

Naumburg, von Dr.

Danach bis 24.00: Spätkonzert.

6 Tel. 2530

p

Meis ter

Von Dienstag, den 6. 12. 32, ab ſtehen
wieder in großer Auswahl beſte oſt-

Weißenfels a. S.,

reußiſche hochtragende u. friſchmelkende

he
bei uns beſond. preiswert zum Verkauf.

Guſtav Daniel Co.
Vieh und Pferdegeſchäft
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